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Weihnachtsgeschenke .
Bon Rcnöe Francis .

Unser vorliegendes Heft bringt eine
Fülle kleiner Geschenksartikel , die nicht von
langer Hand vorbereitet sein müssen , die
man vielmehr noch knapp vor der weih¬
nachtlichen Festzeit ausführen , ausführen
lassen oder besorgen kann , die praktisch und
schön zugleich und demnach geeignet sind ,
ihren Empfängerinnen viel Freude zu be¬
reiten . Kleine Teeschürzchcn in gleißendem ,
spitzenverzicrtem Seidenstoff , Theatcr -
kapuchons und -Schärpen , Theaterpom¬
padours in entzückender Ausführung , Ball¬
fächer , Jabots , schöne Unterröckc und für
Ball - und Abendsestlichkeiten geeigneter
Haarschmuck sind gewiß Sachen , die jedes
Mädchenherz höher schlagen machen . Für
etwas größere Ansprüche bestimmt , etwa
als Geschenksartikel für junge Frauen sehr
geeignet , sind die mit Abbildung Nr . 14
und 15 dargestellten goldenen Manschetten -
knöpse und der Schirmgriff , die beide der
Mode nicht zu sehr unterliegen und sehr
geschmackvoll gewählt sind . Das trans¬
parente Email vereint sich an den goldenen
edelsteinbesetzten Manschettcnknöpfen zu
ebenso vornehmer Wirkung , wie dies auch
die zarten , goldenen Blütenranken an dem
aus Kristall gewählten Schirmgriff besorgen .
Abb . Nr . 16 — 18 , 65 und 66 , ein Mittel¬
tafelstück und eine üors -ä 'oeavros -SchÜffel
aus Alpakasilber , ein Aufsatz und ein
Fruchtkühler sind ebenfalls von Frauenherzen

begehrte und praktische Geschenke. Selbstverständlich können sowohl der Aufsatz als die Blumenbehältcr von der ovalen Tablette abgesetzt
und anderweitig verwendet werden . Die Muscheln ruhen in Untersätzen aus Chinasilber und können entweder verschiedene Salate ,
Kompotte , Ragouts oder sonstige Vor - oder Nachspeisen bergen . Mit Abb . Nr . 6 — 9 stellen wir neuartig gebundene , für Ball - und
Gesellschaststoilctte bestimmte Blnmcnbuketts dar , die in beliebigen Anordnungen am Ausschnitt der Taille oder als Gürtelabschluß
Anwendung finden können . Die Teeschürzchcn Abb . Nr . IO— 12 eignen sich sowohl zur Ausführung in schwarzem Seidenstoff als in
weißem Batist oder auch hellfarbigem Latin labert ^ , wenn dieses Material gerade gewünscht werden sollte . Entzückend schön sind
die mit Abb . Nr 21 und 22 dargcstellten Ball - und Konzertfächer , deren erster besonderen Reiz dadurch hat , daß sich die weiße
Bondchenspitze mit ihrem seinen Tüllgrund vorteilhaft von dem dunklen Schildpattgestell abhebt , während der andere Fächer durch
die Verschiedenfarbigkeit seiner Flitterstickerei sehr geeignet ist , angenehm aufzufallen . Modernen Haarputz veranschaulichen Abb . Nr . 23
und 27 , zwei zu einem Ring verbundene Libellen und ein geschmackvolles Gesteck aus Blättern . Die Jabots Abb . Nr . 25 und 26
sind ganz voneinander verschieden . Während das erste aus verschiedenfarbigem Musselinchiffon der Natur nachgeahmte Rosen und
Fuchsien als Schmuck hat , ist das zweite an den Enden seiner Schleifen mit kleinen Schnallen versehen , die als neue Zierde für
Jabots anzusehen sind . Die in natürlichen Farben ausgeführten Blüten hängen an geknoteten Scidenschnürchcn und liegen über
gaufrierten Mussclinchiffontulpcn . In die Reihe der kostbaren Geschenke sind die Stcckkämme Abb . Nr . 24 und 28 zu rechnen , die
aus blondem oder dunklem Schildpatt , je nach der Haarfarbe , gewählt werden und an ihrem sichtbaren Teile mit einer in moderner
Form gehaltenen Goldauslagc und einer Verzierung aus Perlen und Brillanten versehen sind . Unsere Abbildungen Nr . 35 , 36 ,
37 und 39 sowie 48 und 49 veranschaulichen Details für die Thcatcrtoilette , und zwar zwei entzückende , ans weißem und schwarzem
Pongis hergestellte Kopf - oder Umhängcfchärpcn , deren in Süumchcn abgenähte Tüllcinsätze in reizvoller Art mit Tüllpünktchen¬
spitzen begrenzt werden . Die Theaterpompadours führt man auf gewöhnlicher Grundform aus Lasset und einfarbigen oder ombrierten
Latin Uibart ^ -Bändern aus , indem man diese in der an Abb . Nr . 37 ersichtlichen Art zu Schlupfen nebeneinander reiht , während
sie an Abb . Nr . 39 der Breite nach ausgespannt über der Grundform liegen . Den oberen Abschluß der in gewöhnlicher Art zusammen -

gezogcncn Pompadours geben Volants aus Musselinchiffon und reich eingereihte Spitzen . Sehr kleidsam und doch leicht herzustellen ist die
Theatcrhaube , deren Grundform aus Lasset , wie die Abbildung zeigt , mit einem Bandzug versehen ist , der sie der Form des Kopfes
anschließt ; wenn der Bandzug ausgelassen wird , kann die Haube als Kragen genommen werden . Der Taffet scheint durch die ge¬
klöppelte Spihenauflage , die durch Bändchenrosetten verziert ist und deren Abschluß reich gaufrierte Musselinchiffon - Volants geben ,
durch . Der Dekorationspolster Abb . Nr . 51 und die Bett - oder Tischdecke Abb . Nr . 52 , die mit Applikationsstickerei verziert ist ,
werden praktischen Hausfrauen viele Freude bereiten , und die Pelzsachen im Hefte sind ganz geeignet , höhere Ansprüche zu befriedigen .

Diesem kette liegt ein kalenttsr kür 1905 bei .

Nr . I . Gesellschaftskleid auS Voilcmusselin oder vrego <>« 0bin <! im R .'sormstil . (Rückansicht hierzu : Abb Nr SS :
verwendbarer schnitt zur Grnndsorm : Nr S auf dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zu den Oberstoff -Leibchen¬
teilen : Nr . 10 aus dem Oktober -Schnittbogen sls.) Schnitt » ach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem

Schnittmusterbogen) gegen Ersatz der Spesen von 3o k oder no Ps ,
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Nr . 6—v. vlumeubulctle m modernerBindung für Ball- und Gesellschaftskleider .

v)

8WMZUM

Nr . L—ö. Blusentaillen aus Taflet , Samt oder Tuch . lBcrwendiarer Schnitt zu den Grund¬
formen ! von Abb. Nr . 71 aus dem vorletzten Hefte .) Schnitte nach persönlichem Maß <siche
Anweisung ans dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je so d oder so Pj .

Abb . Nr . 1 und 59. Abendkleid aus Voilemusselin oder weichem Seiden¬
stoff . Das nur für schlanke Damen berechnete Kleid hat vorn und rückwärts
runden Ausschnitt , der mit einem Bertenkragen aus gesticktem Muffelin¬
chiffon besetzt erscheint. Dieser Kragen wird aus doppeltem Musselinchiffon
gewonnen und ist in angegebener Art in runder Form geschnitten, so daß
er in reichen Stufenfalten herabfällt . Stickerei aus Silberplaschfäden oder
Flitter in Form einzelner Figuren gibt die Verzierung des Volants , der am
Ausschnitt mit einer Flitterreihe , an seiner Kante mit zwei Reihen von Gold¬
oder Silberfäden begrenzt wird . Das Kleid hat eine Grundform aus Lasset,
die unabhängig von den Oberstoffbahnen bleibt . Das Jäckchen aus faltigem
Stoff wird in angegebener Art seitlich der Länge nach einigemale über
Schnürchen eingezogen und formt eine Art breiten Gürtel , aus dem die
Lberstoffbahnen heraustreten . Diese werden rund geschnitten und ringsum
eingereiht . Der Verschluß des Kleides erfolgt rückwärts mit Druckknöpfen. Die
Aermel stehen am oberen Teile breit ab und sind an der äußeren und
inneren Berbindungsnaht faltig eingereiht . Sie schließen mit kleinen Falten¬
stulpen ab, die mit einer langen Bandschleife zusammengehalten werden .
Material : 6—7 m Boilemusselin .

Abb . Nr . 2—5. Moderne Blusentaillen . Als Material kann Lasset,
weicher Seidenstoff oder auch Tuch genommen werden . Die Blusentaillen
haben anpassendes Futter und schließen teils vorn in der Mitte , teils seitlich
mit übertretendem Obcrstoff. Ter erste Verschluß wird bei Abb. Nr . 2 und 5

ungewendet . Ter Oberstoff der ersten Blusentaille ist in Falten eingelegt und
mit aufgesetzten, runden Stoffteilen versehen, die wieder aufgesetzte Schoppen¬
reihen in runder Zackenform tragen . Man gewinnt diese Schoppen aus
schrägfädigen Stoffstreifen und kontiert sie an beiden Seiten mit schmalen
Köpfchen. — Die zweite Blusentaille zeigt ebenfalls aufgesetzte, in spitzer
Form angebrachte Schoppenreihen , die ebenfalls aus schrägfädigen Streifen
gewonnen werden und etwa je 7 cm breit sind. An beiden Seiten wird
der Stoff über dünnen Passepoilschnürchen eingereiht . Halbärmelchen mit
Stulpen und Spitzenbesatz. - Den Aufputz der dritten
Blusentaille geben mit äsour -Stichen eingesetzte , inFältchen
abgenähte , etwa b em breite Taffetblenden , deren Fältchen

an der Kehrseite
zu befestigensind,
so daß sie sich an
der Außenseite
gar nicht kenn¬
zeichnen. Die
Ausführung der
n jour - Stiche
erfolgt in be¬
kannter Art mit
Unterlage aus
Organtin , durch
die die gleich¬
mäßige Form
der Einsätze be¬
stimmt wird .
Vorher hat mau
auf dem genau Nr. m. Schirmgrifl
aii « ruvrob, >>rvn - "Us Kristall MI»
ouszuprovieren - gouencn,br,ll -m-u-
den Oberstoff besetzten Blumen.

Nr It>- >2. TeejLurjchen au» Taste! und Buttst jür junge Tameu.
Nr . tl . Manschettenlnöpseau » Gold mit
Brillanten und transparentem Email.



Heft 6 Wiener Mode " XV ! ! ! 2tt :!

schon die Form des Aufputzes mit Heft¬
fäden bestimmt . Nach diesen Heftfäden
werden die Einsätze angebracht . — Die
letzte Blusentaille hat englische Mach¬
art .̂ Die Vorderbahnen sind von der
Achselnaht ab in je eine Hohlfalte ge¬
ordnet . Den vorn in gewöhnlicher Art
herzustellenden Verschluß decken drei
übereinanderliegende Spangen mit
Steppumrandnng und Knovfbesatz.
Steifer Stehkragen , abgesteppte Stulpen .

> Abb . Nr . 15. Abendkleid aus
Musselinchiffon für junge Damen . Die
vorn und rückwärts in spitzer Form
ausgeschnittene Blusentaille schließtrück¬
wärts in der Mitte mit Druckknöpfen
an ihrem anpassenden Futter , während
der Oberstoff sich unabhängig davon
mit kleinen Häkchen verbindet . Der
Lberstoff wird leicht faltig eingereiht
und hängt in Blusenform über . Tie
beiden Bandreihen , die die Falten an
der Taille Niederhalten , werden vorn
zu kleinen Schleifchen vereinigt und
knüpfen sich auch ^ bei den Achseln zu
kleinen Schleifen , die statt der Aermel
angebracht erscheinen. Die etwa 12 ein
breite Tüllspitze fällt als Bertenvolant
verstürzt vom Ausschnitt heraus und
läßt die Bänder durchscheinen, während
sie vorn und an den Achseln die
Schleifen frei läßt . Der breite Schneb -
bengürtel aus Latin Indert ^-Band ist
auf einer Grundform gefaltet , wozu
man zwei von vorn nach rückwärts ge¬
legte Bandreihen verwendet , die mit
Schleifen in angegebener Art besetzt
sind. Der faltige Rock, der aus runden
Bahnen gewonnen wird , fällt über eine
Grundform aus Taffet , die in gleicher
Form geschnitten werden muß , also
ebenfalls faltig auffällt . Den Aufputz
des Rockes geben in Zackenreihen an¬
gebrachte, zu kleinen Hohlfältchen ge¬
ordnete Atlasbänder , deren Befestigung
nach vorher angebrachten Heftfäden zu
erfolgen hat . Selbstverständlich bleibt
der Oberrock vollständig unab¬
hängig von der Grundform .

Abb . Nr . 29. Promenade -
mautel aus Zobel . Der Reiz des
Kleidungsstückes liegt in der ver¬
schiedenen Streifenanordnung
des Felles . Wie die Abbildung
zeigt, ist der untere Mantelteil
der Breite nach gestreift. Die Paffe
erscheint in schräger Streifen¬
lage und der sich an die Paffe
anschließende Mantelteilj ist aus
pattenartigen Fellstreifen , die sich
abstufend nebeneinander legen,
zusammengestellt . Der Umlege¬
kragen knüpft sich zu einer
Krawatte , die breiten Aermel
sind am oberen Teile der Breite
nach , unten schräg und da¬
zwischen der Länge nach gestreift.
Das Futter des Mantels ist
schwerer Seidenstoff .

Abb . Nr . 31 und 60 . Be-

Nr . tö . Sesellschastskleid au» Musielinchiffon mit Rüschenbesatz aus Bändchen sür junge Damen. (Schnitt zum Rock: Nr . 1 ans dem
Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . s ebendaselbst. , Schnitt nach persönlichem Matz (siche Anweisung ans
dem Schnittmusterbogc») gegen Ersatz der Spesen von 30 Ii oder 30 Pj. — Siche auch Beilage : „Die praktische Wiener

Schneiderin."

suchslleid aus Taffet . Die Blusentaille hat eine anpaffende Futtergrundform und zeigt einen angesetzten, in Hohlfalten eingelegten Ansatz aus
Band , das an beiden Kanten mit ü jour - Stichen dem Oberstoff angefügt wird . Die Falten werden an der Kehrseite des Bandes zusammen -
genäht . Der Oberstosf ist an Vorder - und Rückenteilen faltig und hängt ringsum über . Eine kleine Paffe aus Tüllspitzen , Luftstickerei oder

Kr. 16. vors - iI ' a' iivi -vg-Gchiiffel. — Nr . >7 und 18. Mittelstüct für eine Festtafel (Obstoufsotz und Vluvienbedolter) aus Alpalastlder mit Tablette.
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Jrishgipüre ist der Taille aufgesetzt und
mit dem Stehkragen aus gleichem Ma¬
terial abgeschlossen . Der reich gereihte
Rock fällt über eine Grundform aus
Taffet in minderer Qualität und zeigt
als Aufputz zwei aufgesetzte, gereihte,
aus geradefädigem Stoff herzustellende
Volants , deren unterer etwa 40 , deren
oberer etwa 30 cm breit ist . Beide
Volants werden über dünnen Passe-
poilschnürchen dreimal eingereiht und
haben Köpfchen, die durch entsprechendes
Einbiegen des Stoffes doppelt erscheinen.
Der untere Rand der Volants wird mit
Hohlstichen festgehalten . Selbstverständ¬
lich muß der .obere Volant weniger
reich eingereiht werden als der untere ,
damit die Form des Rockes nicht beein¬
trächtigt werde . Ein Faltnigürtel aus
Latin Inborty -Band gibt den Abschluß
derrückwärtszuschließenden Blusentaille .

Abb . Nr . 33. Besuchskleid aus
Tuch mit Bortenbesatz . Tie Borten
auf dem Rocke werden nach vorher¬
gezogenen Heftfäden in angegebener Art
angebracht . Sie reichen ringsum ; man
hat beim Befestigen der Borten wegen
ihrer Dehnbarkeit besondere Vorsicht an¬
zuwenden , damit die Form ihrer Figuren
eingehalten werde . Die Blusentaille
zeigt eine tiefe Passe aus gleichartigem
Stoff , die an Vorder - und Rückenbahnen
gleich sein kann und mit schmaler Borte
in angegebener Art in Bogenzacken be¬
näht wird . Die Borten decken auch den
Stehkragen . Die drei untersten Reihen
der Borten sind breiter als die folgen¬
den . Die unterste Reihe formt bei jeder
Bogenzacke ein Viereck . Der Oberstoff
wird beim Ansatz an die Passe ein¬
gereiht und hängt über . Der Falten¬
gürtel aus Latin Inborty -Band wird
auf einer mit Fischbeinstäben gestützten
Grundform hergestellt, die rückwärts in
der Mitte mit Druckknöpfen schließt,
welcher Verschluß durch das seitlich
übertretende Band , das mit Ziernadeln
geschlossen ist , verdeckt wird . Die am
oberen Teile weiten , mit engerem Futter
versehenen Keulenärmel verengen sich
dem Handgelenke zu und sind in an¬
gegebener Art mit Bortenbesatz verziert .
Material : etwa 5— 5' /- in Tuch , etwa
1b in breite , 6 in mittlere , 10— 12 in
schmale Borten .

Abb . Nr . 49 . Besuchskleid aus
schwarzem Seidenstoff mit Schnürchen¬
besatz . Durch den der Länge nach an¬
gebrachten Aufputz .der Blusentaille
eignet sich diese Machart auch für

Nr . 1». Mlzhul mit Blumen und Gesteck aus gaufriertem Sc .dcustofs. —
Nr . 20. Nragenumhulle aus Chinchilla- oder Biberfell mit Hermcvuliesa« .

Nr . 21 . Ballfacher
Spitzen

Nr . SS. Baufächer mit
Flitterstiterci .

Nr . LS. Gesteck mit Libellen aus Goldgaze für
Ballfrisuren.

Nr . 24 . Steckkamm au» Schildpatt mit aufgelegter
Galdvcrzicrnng.

stärkere Damen . Die Blusentaille hat
eine anpassende Futtergrundform und
schließt entweder rückwärts oder seitlich
mit übertretendem Oberstoff, nachdem
die Grundform vorn oder rückwärts
unabhängig vom Oberstoff mit Druck¬
knöpfen oder Haken geschlossen wurde .
Der Oberstoff wird vorn und rück¬
wärts etwa um 15 cm breiter geschnit¬
ten als das Futter und am Halsrande
leicht eingereiht . Er hängt ringsum
über und muß infolgedessen unabhängig
vom Futter zusammengenäht werden .
An der Achsel sind zwei Spangen¬
blenden aus Samt oder Latin lnborty -
Band angebracht , deren letzte mit in die
Achselnaht gefaßt wird . Den Stehkragen
deckt gezogener Seidenstoff . Die in Form
von Wellenlinien aufgenähten Seiden¬
schnüre werden nach vorher gezogenen
Heftfäden festgenäht und sind von
Kreisfiguren begleitet , die ebenfalls aus
Schnürchen geformt sind. Die letzte
Wellenzacke des mittleren Aufputzes reicht
bis zum Rande des Stehkragens und
wird , wie die Abbildung zeigt, mit
glattem Stoff unterlegt . Den Abschluß
der Blusentaille gibt ein Gürtel aus
faltigem Latin Ickberty-Band . Die Halb¬
ärmel haben mäßig weite Schoppen ,
sind beim Ansätze an die Armlöcher
cingereiht und werden mit Stulpen ab¬
geschlossen , die aus drei Spangen ge¬
formt werden und denen gereihte
Volants aus Musselinchiffon untersetzt
sind . Der Rock hat eine Grundform
aus Taffet und ist mit einem etwa
30 cm hohen , gezogenen Volant aus
gleichartigem Stoff besetzt, der , wie die
Abbildung zeigt, in sechs Reihen ein-
g :reiht wird . Das Einreihen des Stoffes ,
der in schräger Fadenlage geschnitten
wird , erfolgt mit Einlage von dünnen
Passepoilschnürchen . Man kann beim
Einreihen gleich die Länge jedes Reih -
fadcns dadurch bestimmen, daß man
sowohl den Rock als den Volant in
entsprechend gleiche Teile teilt und die
Länge der Fäden diesen Teilen anpaßt .
Selbstverständlich muß der Volant
vorher zusammengenäht werden . Die
oberste Zugreihe springt zu einem
etwa 4 cm breiten Köpfchen aus , zu
dem der Stoff doppelt genommen wird .
Den Rand des Volants umgibt eine
Wellenreihe aus Schnürchen , die von
Kreisen begleitet werden . Material :
12— 14 m Seidenstoff .

Abb . Nr . 41 und 61 . Abendkleid
aus ombrierter und glatter Seide . Als

Nr . 27 . Gesteck aus flittcrgestickten Gazeblättcru
für Ballfrisaren .

Nr . Söund 2.!. ZweiJabotS
aus Musselinchiffon und

Spitzen .
Nr . M. Stccktamm au» Schildpatt mit Gold«,

Perlen - und Diamaulcnauslage.
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Pr . S». Promenade- und Besuchsmantel aus Zobelfell. — Nr . 80 . Besnchshut mit Samtputz und ParadieSreiher . — Nr . Sl . Besuchs - und Promenadelleid aus Tastet mit Volants .(Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 60 ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 1 auf dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Grundform der Blusentaille : von Abb. Nr . 7 t ausdem vorletzten Hefte.) — Nr . SS. Besnchshut aus drapfardigem Filz mit Federn — Nr. SS. Besuchs - und Stratzenkleid mit Bortenbcsatz. (Schnitt zum Rock : Nr . 2 ans demSchnittbogen : verwendbarer Schnitt >nr Grundform der Blusentoille : von Abb Nr . 7l aus dem vorletzten Hefte i — Nr . 84 . Besnchshut aus schwarzem Filz mit Federn. Schnittenach Persönlichem Maß (stehe Anweisung aus dem Schnittmnsterbogcn) gegen Ersatz der Spesen von je so K oder so Pf. - Abb . Nr. ss siehe auch Beilage: „DiePraktische Wiener Schneiderin."

Material wird glänzender , weicher Seidenstoff , etwa weicher Taffet , wie
man ihn jetzt käuflich erhält , oder Satin l -iborty verwendet . Zum Aufputzdient in gleicher Farbe in mehreren Schattierungen ombrierte Seide , die
als Rockvolants und als Taillenausputz verwendet wird . Ter Rock fälltüber eine Grundform aus Taffet , deren Rand allenfalls mit einem
runden Ansatzvolant versehen sein kann . Er ist, wie die Abbildung
zeigt, ziemlich breit und wird durch entsprechend geformte Zwickel -
einnüher am oberen Teile anpassend gestaltet . Der Aufputz reicht von
den Ansatznähten der Vorderbahnen an über den Rock und besteht indrei je 10 — 12 cm breiten Volants aus ombrierter Seide , die ans
geradefädigen Streifen gewonnen werden , mit einem Köpfchen ein¬
zureihen sind und deren Einfassung ein Samtband in dunklerer
Schattierung besorgt . Die Taille schließt rückwärts unabhängig vom
Oberstoff an der Grundform mit Haken . Ter in Querfalten eingelegte
Rückenteiloberstoff, der so aussieht wie die Vorderteile , tritt über undwird an den Achseln und unter den Armen befestigt. An den Achseln
geschieht die Befestigung mit Druckknöpfen, dann fügt man die Passeaus Tüllspitzen an , und seitlich erfolgt die Verbindung der beiden

Faltenteile mit Bogenreihen aus Chenillen oder Seidenschnüren . Diemit Fischbein gestützte Grundform der Taille wird mit faltigem Ober¬
stoff drapiert , der mit einem spitzen Gürtel aus einfarbigem Seiden¬
stoff abschließt. Ter ombrierte Stoff ist , wie die Abbildung zeigt, in
vier Falten eingelegt , allenfalls aus untersetzten Blendenteilen zu¬
sammengestellt . Passe und Stehkragen sind mit Tüllspitzen bespannt .Ballonärmel aus ombriertem Seidenstoff mit gereihten Stulpen und
reichem Rüschenabschluß.

Abb . Rr . 42 und 62. Abendkleid aus Satin lliborty . Die mit an¬
passendem Futter ausgestattete Taille hat ein übertretendes , seitlich mit
Druckknöpfen angefügtes Plastron , das in Quersäumchen abgenäht ist .
Die Vorderteile fügen sich, wie die Abbildung zeigt, gereiht an eine
Passe, die mit einem Stickerei - oder Spitzenkragen gedeckt erscheint,und hängen über . Ein Faltengürtel aus Band schließt die Blusen¬taille ab . Tie Aermel sind an der inneren Naht eingereiht und mit
Faltenstulpen abgeschlossen. Der Rock hat eine Grund 'orm , der das
Tablier aufgesetzt wird . Dieses besteht aus einem glatten Zungen¬vorderteil und einem etwa 40 cm hohen Volantteil , der leicht gereiht
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Nr . »ö. TheaterlchärPe au» Pongi » und TüllsPitzen

g ° . . .
gelegt . Dies hat auf einer Puppe nach erfolgter genauer Anprobe der Grundform ,

besten probeweise aus Musselin zu geschehen , nach dessen Form dann der Oberstoff
zurecht zu schneiden ist . Material : 15— 16 m 8ulin lubsrtv .

Abb . Nr . 43. Mädchenkleid aus Voile . Das Kleidchen hat einen
ausgeschnittenen Passenteil , dem sich eine mit Bändern benähte

Blende anfügt . Die Hängerbahnen sind gereiht an die
Blende gesetzt. Die Verzierung des unteren Rock¬

randes geben mit äsour -Stichen eingefügte
Bandreihen . Kurze Schoppen -

ärmelchen .
Abb . Nr . 44.

Ehampaanerfarbi -
gcr Tuchllcid im
Reformstil . Das
« leid schließt vorn
seitlich mit Druck¬
knöpfen, welcher
Berschlußsehrsorg -
iam auszuführeu
ist, um sich nicht
zu kennzeichnen.
Die Vorderbahne »
sind lose , die
Rückenteile liegen
leicht an . Den Auf¬
putz des Kleides
gibt eine Appli¬
kation aus Taffet ,
deren Rand mit
Schnurstichen um¬
geben wird . Die

Applikationen
haben ovale Form
und sind an den
Aermeln , an dem
aufgesetzten Jäck¬
chenteil und dem
unteren Rockrande
angebracht . Die

am

Nr . M. TheaterschilrPe au» schwarzem Pongi » und TüllsPitzen .

entsprechend zu großen Oeffnungen ausgeschnittenen Tuchärmel lassen gaufrierte , weiße oder creniefarbige Musselinchiffonärmel heraustrcten .
Das Kleid ist mit Seide gefüttert und wird am unteren Teile glockig geschnitten, um in gefälliger Form aufzuliegen .

Abb . Nr . 45 . Gesellschaftskleid aus Voilemusselin . Den Aufputz des in beliebiger Farbe zu wählenden duftigen Kleides geben Silber¬
schnürchen. Die ein wenig rund auszuschneidende Passe ist mit großen , mit Silberfäden gestickten Punkten in angegebener Art gedeckt . Dann
folgen vier Parallelreihen von Silberschnüren , denen sich abgerundete Spangenblenden anschließen, die mit Silberschnürchen konturiert sind .
Der Oberstoff der Blusentaille , die anpassendes Futter hat , hängt über und wird am unteren Teile in Wellenform eingezogen und mit
Silberschnürchen benäht . Der anpassende Schnebbengürtel aus Samt zeigt vorn aufgesetzte Silberknöpfchen . Der reichfaltige Rock hat eine
Grundform aus Taffet und wird in angegebener Art in Wellenform eingezogen. Man bezeichnet mit Heftfäden die Entfernungen der ein¬
zelnen Zacken voneinander , gibt auch ihre Richtung mit Heftfäden an und führt die Zugreihen selbstverständlich nach einer aus Pappendeckel
zu schneidenden Zackenform aus , deren Konturen allenfalls mit Heftstichen aus den Stoff übertragen werden können . Halblange Aermel
in Ballonform .

Abb. Nr . 46 und 63. Abendkleid aus weißem Tuch und Musselinchiffon . Aus dem letztgenannten Stoff sind die drei Rockvolants und
der Blusenteil der Taille angefertigt . Der Rock selbst , die Rückenzacke und die Passenteile sowie der Gürtel werden aus Tuch gewonnen . Man

schneidet den Rock aus runden Bahnen und
reiht ihn am oberen Teile , wie angegeben , ein.

W

Nr St . Thealerpompadoui au« Band mit Rüsche » au »
Müsselinchifso ».

Nr . !!d . Stuhtltsseu ssür Rückenlehne »)
broschierter Seide mit Volant».

au» Nr . S«. Theatervampadour au» ombriertem 8»ti » Ubortf -
Band .



Nr . 4(>. Schwarze » Tastet - oder Tuchlletd mtt Besä , au» Setdeufchniirche» : auch für ftarlere Dame » und zum llmarbeilru allerer « leider geelgael . ^ ^ °"?darer S 1 z
Rock: Nr. L auf dem Schnittbogen: verwendbarer Schnitt zur Grundform der Blusentaille : von Abb . Nr . 7t au» dem vorletzten Hefte .) Nr . 41. Gttelllcha ! „
farbigem und ombriertem 8 »tin llibertz . Rückansicht hierzu : Abb . Nr. 81 ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr. S aus dem Schntttbogen; veENdbarer Schnitt zu l
der Blnfentaille: von Abb Nr 7t ans dem vorletzten Hefte .) Schnitte » ach »ersSulichem Matz (stehe Anweisung auf de« Schnittmusterbogen ) gegen Grf- tz der « pc,cn

von je 30 d oder so Ps . — Abb Nr . 41 siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin . '



ML

M , ,

rK̂ DMHD ''

WrH^ «- EM

MM -

»

:<§LM

' ' ' EschW

Nr. 47. Abendkleid aus Voilcmusselm oder
>!röxe <to tiliins mit Bandjtzckchen im Resorm-
stil . (Verwendbarer Schnitt : Nr . S au! dem

Schnittbogen.)

Nr . 4L. Abendkleid aus Tastet mit Faltenroil und Spitzenkragen. (Ruck
ansicht hierzu : Abb. Nr . «2; verwendbarer Schnitt zur Grundsorm
der Blusentaille : von Abb. Nr . 71 aus dem vorletzten Hefte ; ver¬
wendbarer Schnitt zum Grundrock: Nr . 2 aus dem Schnittbogen .)

Schnitte nach persönlichem Mast (siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen) gegen
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Nr . 48 und 4g . Theater
Haube aus geklöppelten
Spitzen .Mussclinchifton um
dutin Tibers . (Vorder

und Rückansicht .)
Nr . SO. Stolalragcn aus
Pelstauerfell mit Passe

mentcriesransen
Nr. Sl. Dekorationskiffcn
au» broschiertem Seidenstoss .

» »M WZ

Nr . 4»

Nr . SO

Nr. 48.

Nr . SL. Tischdecke a„ S Tuch mit Anklagen und Stickerei .

Er fällt über eine Grundform
ans Taffet und ist mit drei
rundgeschnittenen , nach rückwärts
zu steigenden Volants besetzt,
deren unterer vorn etwa 25,

Nr . s >. rückwärts etwa 45 am hoch ist .
Der zweite Volant , der in ge¬

ringer Entfernung davon auszusetzen ist, mißt 20 cm und der dritte

ist etwa cm breit . Das Einreihen erfolgt über ganz dünnen Passe-

poilschnürchen mit einem Köpfchen. Die Rückenzacke hält in angegebener
Art eine Faltenschleife zusaminen , die als Abschluß des Gürtels dient ,
und deckt zugleich den rückwärts zu bewerkstelligenden Verschluß .
Material : 3— 3 ' /, m Tuch , etwa 8 m Mnsselinchiffon .

Abb . Nr . 47 . Reformkleid aus Voilemusselin mit Jäckchen aus
Band . Die Grundform des Kleides wird aus Taffet gebildet und
bleibt unabhängig von den Oberstoffteilen , die in angegebener Art

eingereiht und an einen glatten Leibchenteil gesetzt werden . Ter Ver¬

schluß des Kleides geschieht vorn seitlich mit Druckknöpfen, die völlig
unsichtbar angebracht werden müssen . Ten unteren Rand zieren zwei
Bandreihen . Das Jäckchen wird aus einigen Reihen von Bändchen

zusammengestellt, die sich rückwärts kreuzen und in angegebener Art ,
die Armlöcher umrahmend , nach vorn geleitet werden , um hier durch
eine große Schnalle gezogen zu werden und sich in einer Schleifen¬
masche zu vereinigen . Den Abschluß der kleinen Schoppenärmelchen
geben Stulpen aus Bändern .

Abb . Nr . 83 und 54. Zwei Nnterröckc für Abendkleider . Als
Material zu Abb . Nr . 53 wird gelber , zu Abb . Nr . 54 rosafarbiger
Taffet verwendet . Beide Röcke haben hohen Volantputz aus Lasset

Nr . SS und S4 . lluterröcke mil reichem sptheupuh Nie Abendkleider . (Schnitt hierzu : Nr . 6 aus dem Schnittbogen.) Schnitte nach Per - Nr . SSund SS. Moderne Winter

sSnliche « Mali sftrhr Anweisung ans dem Tchuittmusterbogeu ) gegen Ersatz der Spesen von >e 3» k oder 30 Ps . Handschuhe.
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Nr . S8. Muss aus Affenfkll . Nr öS—64. Gegenansichten zu den Abb . Nr. I , 31, 41, 4L, 46 und 76.

mit dazwischen gesetzten Einsätzen aus Spitzen , die
'

an Abb . Nr . 53 in Wellenzackenform abwechselnd mit
Saumblenden aus Lasset und an Abb. Nr . 54 teilweise als Umrahmung von Sänmchenfeldern , teilweise
als Parallelbesatz erscheinen. Die Volants fallen in reichen Falten auf .

Abb . Nr . 67. Proinenadclleid mit

Nr . b7 . Stolakragcn auS Sealskin - und
Hermelinsell.

langem Paletot . Der Rock des Kleides
wird nach dem in der Unterschrift als
verwendbar bezeichnetenSchnitt geformt
und kann mit Taffetunterlage versehen
sein. Die Taille dazu wählt man ent¬
weder aus Samt oder Lasset oder auch
dazu gefärbten Spitzen . Der Paletot ist
anliegend und öffnet sich vorn wie
angegeben , schließt mit einer untersetzten
Leiste und ist an seinen Vorderteilen
mit Schnurstichreihen verziert , die oben
mit pfauaugenartig schattierten Scheiben
abschließen. Gleicher Aufputz am Stul¬
penteil der oben abstehenden Aermel .
Der den Ausschnitt umrahmende Kragen
wird aus Latin Uiderlv gewonnen und
in angegebener Art faltig zusammen¬
gefaßt .

Abb . Nr . 60. Kleid für ein Stubenmädchen . Als Material wird
Lüster oder leichter Cheviot verwendet . Der Nock ist glatt , die unter ihn
tretende , mit einem Lackledergürtel abschließende Blusentaille bat an -
passendes Futter und an den Achseln entweder eingereihten oder ein¬
gelegten Oberstoff, der infolgedessen faltig aufliegt . Der Verschluß geschieht
mit Druckknöpfen ; die Falten können auch am Rückenteile angebracht
sein. Den Halsausschnitt umgibt ein nicht hoher, umgelegter weißer , steifer
Kragen , unter dem eine beliebige Krawatte geknotet werden kann . Die
Aermel sind in Falten eingelegt und am unteren Teile mit Gummizügen
versehen, die sich au die mit Aermelteilen versehenen steifen Man¬
schetten fügen .

Abb. Nr . 70 und 64. Ballkleid aus Musselinchiffon . Den Aufputz
des faltenreichen Rockes , der mit
einer Taffetgrundform versehen
ist , geben Parallelrcihen von
Tüllspitzen , die mit schmalen
Musselinchiffonköpfcheuau beiden
Kanten versehen sind, und
dazwischen gesetzte, schmale
Besatzstreifen aus Chinchillafell .
Der Rock fällt nach unten hin
sehr faltig auf ; die Taille schließt
rückwärts in der Mitte , wird
hier ebenso wie vorn in der
Mitte dreimal über dünnen
Passepoilschuürchen eingezogen
und tritt über den Rock . Sie
schließt mit einem schmalen
Schnebbengürtel aus Satin

und ist an ihrem Ausschnitt mit Spitzenköpfchen und
Der Oberstoff der Taille wird nach erfolgter genauer

Nr . 6ö . Tafelaufsatz aus AlPakasilber.

Oidsrty -Band ab
Pelzstreifen besetzt.
Anprobe und vollständiger Ausfertigung der Grundtaille auf einer Büste
oder auf dem Körper drapiert . Man nimmt den Oberstoff
vorn und rückwärts in der Mitte geradefadig und etwa um
10—15 ein länger , als dies die Länge der Fnttertaille er¬
fordert ; das Einreihen des Stoffes erfolgt , wie bereits be¬
merkt, über dünnen Passepoilschnürchen , die man in den
Stoff einlegt . Dabei wird dieser wie zu einem Säutnchen
auf die Nadel gefaßt . Man schneidet die Schnürchen in er -
forderlicher Länge , daß man die Falten der Reihzüge gleich¬

mäßig verteilen kann .
Nach erfolgtem Fest¬
nähen der Zugreihen
an die Taillengrund¬
form werden dieFalten
des Stoffes wie er¬
forderlich ausgespannt
und seitlich festgenäht .
Halbballonärmel mit
gerechtem Oberstoff,
Spitzenvolants und
Bandschleifen . Ma -

Nr . SS. gruchtkiihler aus AlPakasilber Mil Eerch! : 12 14 IN
Glas - infatz . Musselinchiffon.

Nr . K7. BcsuchSkleid au» eichhörnchenbraunemTuch mit langem Paletot. (Schnitt zum Paletot: Nr 7
auf dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock : Nr . 1 ebendaselbst.) — Nr. 68. BclourS-
ftUdut mit Steckfeder . Schnitt nach persönlichem Mo » (stehe « »weis»»« ans dem Schnitt -
mufterbogeu ) gegen Ersatz der Spesen von 30 ti oder 30 Pi — Abb Nr v? siehe auch Benage :

„Die praktische Wiener Schneiderin."
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Nr N> Schwarze - Lüsterlleid sür Stubenmädchen. (Verwendbarer Sckmitt zur Taille : von Abb. Nr 71 aus dem vorletzten Heste ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 2
aus dem Schnittbogen .) — Nr . IN. Gcsellschastdlleid ans ltrep « ckv (!t>i » s mit Tnllspi «enbesatz . (Rückansicht hierzu . Abb. Nr . KL; Schnitt zur Taille : Nr . 8 auf dem
Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 1 ebcnd -selbst ) Schnitte nach persönlichem Matz (siche Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen

Ersatz der Spesen von je SV t> oder SD Ps.

Die Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Moden befinden sich auf Heile
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Nr . II . Kissen mit gezählter Flachstichstickerei. (Naturgröße ? Detail : Abb. Nr . 87. TyPenmuster samt Farbenangabe aus dem Schnittbogen 1 — Nr. Ick. Kissen mit nnsgenähter
TeneriffasPitze. (Naturgröße Sterne : Abb. Nr 75, 8ck und 8S und auf dem Schnittbogen > — Nr . 18. Kissen mit inkrustierter TeneriffasPitze. (Naturgröße Sterne : Abb. Nr . 75,82 und 83 und auf dem Schnittbogen .) — Zu den Abb. Nr . Ickund 73 je eine Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . od ' r 50 k . Zu den Abb. Nr . 7S und IS je eine Natur¬

größe gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 8i) I>. Siche Anweisung aus dem Schnittmufterbogeu .

Landarbeit.
Abb . Nr . 71 . Das Kissen mit gezählter Flachstichstickerei ist 50 cm lang und 38 cm breit . Die Stickerei führt man auf einem 55 cm

langen und 44 cm breiten ekriifarbigen Schnurstramin nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) mit hell- und
dunkel stahlblauem ,
weißemund bronze¬

gelbem Garn
(VM -6 ? orI6Nr . I)
aus . Eine Type
des Musters um¬
faßt zwei Stiche
über zwei Stoff -
säden Höhe und

einen Faden
Zwischenraum . Die
fertige Stickerei
wird mit dunkel-
stahlblauemPlüsch
montiert . Die Naht
deckt eine blau¬
weiße Seiden¬
schnur, aus der
man an den Ecken
Qesen legt .

Abb . Nr . 72.
Kissen mit aufge¬
nähter Teneriffa¬
spitze . Das 48 cm
lange und 36 cm
breite Kissen ist
aus gelbem Schot¬
tischleinen her-
gestellt und an den
Breitseiten mit
elfenbeinweißen

Nr . 7«. Tischdeckemit Aufnäharbeit und Schnurstichstickerei . (Naturgröße ? Detail aus dem Schnittbogen .)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps . oder 50 k . Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Pf . oder 80 k Siche Anweisung aus dem Schnittmufterbogeu . — Original -

enlwurf von Marietta Petzfuß in Wien.

Nr . 74 . Kalender mit Holzmalerei. Naturgröße
Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps . oder 5v k .
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von
80 Ps . oder 8» 5 . Siehe Anweisung auf dem

Echnittniusterbogen .

formen aufgenäht werden . Die Spitzen¬
arbeit stellt man aus großen und
kleinen Sternen (siehe Abb . Nr . 75,
82, 83 und auf dem Schnittbogen ),
die man mit weißem Garn OM 0!
Oin pour cksntollos Nr . 35 arbeitet ,

her . Tann paust man die Zeichnung auf Pausleinen , heftet die Sterne auf und ver¬
bindet sie an den Kanten . Die fertigen Spitzenformen werden auf das Leinenstück
ausgenäht . Die beiden Breitseiten v rsieht man mit geschlungenen Löchern,
durch die man eine starke gelbe Chenille leitet , die den Bezug an dem Kissen

festhält . An die Längenseiten näht
man ebenfalls gelbe Chenille und ziert
die Ecken und die Mitte des Kissens
mit Quasten in der gleichen Art (siehe
Abb . Nr . 72) .

Abb . Nr . 73. Kissen mit inkru¬
stierter TeneriffasPitze . Das 45 cm
lange und 36 cm breite Kissen ist
aus rosafarbiger Seide hergestellt.
Die obere Längenseite ist mit einer
gezogenen, gleichfarbigen Seidenpuffe
vers . hen. Ter Bezug wird aus Bul -
garischleiuen gemacht. Tie Spitzen
werden aus 2 großen , 4 mittel¬
großen und 15 kleinen Sternen und
zwei oben abgeflachten kleinen Formen
hergestellt. Alle Sterne arbeitet man
mit weißem OM - 6 Inn pour ckon -
tells8 Nr . 35 über Teneriffaformen
nach den Abbildungen Nr . 75 , 82

Surahpuffen versehen. Zur Herstellung des 69 cm langen und 42 >/, cm breiten Bezuges benötigt
man ein 75 cm langes und 50 cm breites Stück gelbes Leinen , auf dessen eine Breitseite , 3 cm vom
oberen Rande entfernt , die Spitzen -

Nr . 75. Naturgröße! Stirn zu Abb . Nr . 7ckund 78.

Nr . 77. Kragen in Point laco -Arbeit. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . S4 .
Naturgröße ? Detail auf dem Schnittbogen > Naturgröße Zeichnung gegen
Ersatz von 50 Pi oder 50 t>. Naturgröße gestochene Paus - gegen Ersatz von
80 Ps . oder 80 k . Siehe Anweisung ans dem Schiiittniufterbogc ».
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und 83 und auf dem Schnittbogen .
Die Kanten der fertigen Sterne
werden auf die, auf Wachstuch
übertragene Zeichnung geheftet
und dann verbunden . Man leitet
durch die Lücken der nebeneinander
liegenden Schlingen einen Faden ,
verknotet dann die Fadenenden und
schneidet sie ab . Die großen Lücken
füllt man mit Verbindungsstäben .
Die fertige Spitze wird an die
obere Breitseite (5 cm vom Rande
entfernt ) aufgeheftet , und dann
werden die Kanten angeschlungen .
Der Stoff unterhalb der Spitze
wird weggeschnitten. Hierauf näht
man aus dem Leinen einen Sack,
versieht diesen oben mit einem
1 cm breiten Saum , in den man
an jeder Seite , 12 cm von der
Seitennaht entfernt , ein Knopfloch
näht . Der fertige Bezug wird über
das Kissen gezogen, dann leitet
man durch die gegenüberliegenden
Knopflöcher SO cm lange , rosa¬
farbige Seidenbänder , die, zu einer
Masche gebunden , den Bezug fest-
halten .

Abb . Nr . 74. Kalender mit
Holzmalerei . Ter 33 ' /, cm hohe
und 16' /, cm breite Kalender ist
aus Ahornholz hergestellt . Die Zeich¬
nung kann man entweder in Brand¬
malerei oder in Tusche ansführen ,
oder man kann sie auch farbig
kopieren . In dem Falle werden
zuerst die Konturen mit Tusche
ansgezogen ; dann wird die Malerei mit Aquarell - oder Gouachefarben ausgeführt . Die
Anordnung und Verteilung der Farben kann nach Geschmack geschehen . Die fertige Arbeit
wird politiert und mit einem kleinen Abreißkalender versehen.

Abb . Nr . 76. Tischdecke mit Aufnäharbeit und Schnurstichstickerei. Die für einen

Nr . 81 . Sammelmappe jür Bilder rc. Flach - und Plattstichstickcrei
und Schnur Legearbeit. Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von
So Ps oder so k . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von
so Ps oder so >>. Siehe Anweisung aus dem Schnitt

ninftcrboge».

Nr . 18. Tischläufer mit Met -Durchzugarbeit. (Naturgroßes
Stichdctail und Typenmuster aus dem Schnittbogen.)

Schlafzimmertisch be¬
stimmte Decke ist 89 cm
lang und 63 cm breit .
Abb . Nr . 86 zeigt das
für das Nachtkästchen
bestimmte, zur Decke
passende Deckchen . Die
Zeichnung der Tischdecke
wird auf ein 95 cm
langes und 70 cm
breites Stück ekrüfarbiges
Leinen übertragen . So¬
dann überträgt man die
Zeichnung auf ein gleich
großes , terrakottarotes
Leinenstück, schneidet die
auf Abb . Nr . 76 hell er¬
scheinenden Formen aus
und heftet die beiden

FI

Nr . 8L und 88. Zwei Naturgröße Sterne zu Abb. Nr . ?Ä und 18.

Nr . IS. Buchdeckel mit Gravierarbett .
Naturgröße Zeichnung gegen Ersah
von Sv Ps oder SV l>. Naturgröße
gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf .
oder so d Siehe Anweisung ans

dem Schnittmnsterboge».

kleinen roten Teile und den Rand auf die korrespondierenden Formen des Grundstoffes auf . Die vorbereitete

Arbeit spannt man in einen Rahmen . Man befestigt nun alle Schnittkanten mit gleichfarbigen Saumstichen an

den Stoff und zieht dann die Heftfäden aus . Hierauf werden alle Schnittkanten und die auf dem roten Stoff

liegenden Linien mit einer und die auf dem ekrüfarbigen Stoff liegenden Linien mit zwei knapp neben¬
einander liegen¬
den Schnurstich¬
linien eingefaßt .
Den Schnurstich
arbeitet man mit
schwarzem V-ÜI 6 -
Garn Nr . 16.
Dieser besteht aus
einer Kettenstich¬
reihe, durch deren
Stiche ein Faden
geleitet wird , wie
man aus dem
Detail ersieht.
Die äußerste Kante
und die auf
dem roten Leinen
liegenden Formen
werden mit dicht
aneinander ge¬
reihten Schnur¬
stichreihen gefüllt .
Man arbeitet die
erste Reihe der
Kontur entlang
und fügt dann
Reihe an Reihe , Nr 84 . Naturgröße» Detail zu Abb. Nr . so.

Nr es,. Milieu uiil leichter Flickerei Naluruioße » Detail i Abb Nr S4. i
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Nr . 88 . Handstzuhsachet sür Damen. Leichte Stickerei . (Naturgröße »
Detail und ThPemnuster aus dem Schnittbogen ) — Nr . 8». Hand-
schnhsachct für Herren. Plattstichftiiterei. (Naturgröße » Detail :

Abb. Nr . SS. Typenmuster auf dem Schnittbogen.)

Nr . 8». Naturgröße» Detail zu Nib . Nr . W .

Nr . so . lt . N. Berzicrtci
Monogramm sür Wciß-
stillerei . Originalentwurs
«on Julius Köpftet » tu

Wien.

bis die ganze Form gefüllt ist . Die
fertige Arbeit wird mit ekrüfarbigem
Satin gefüttert .

Äbb. Nr . 77 . Kragen in ? oint
lace - Arbeit . Zur Herstellung des Kragens
benötigt man crcmefarbigc , mit Gold¬
fäden durchzogene, ' /, cm breite Bänd¬
chen , mittelstarke Goldschnur , creme¬
farbige Kordonnetseide und gleichfarbigen
Tastet . Die Naturgröße Zeichnung über¬
trägt man auf Pausleinen oder Schir -
ting , näht dann über die Kugelformen
Taffetstückeund heftet hierauf die Bänd¬
chen auf . Die Bändchen , die an den
Kanten mit Zugschnürchen versehen
sind, werden an den Rundungen durch
Anziehen des einen oder anderen Schnür¬
chens so eingezogen, daß sie sich genau
der Form anfchmiegen . Nach dem
Aufnähen der Bändchen befestigt man
die einzelnen Kanten aneinander und
schlingt die auf dem Tastet liegenden
Bändchenkanten an den Stoff an . Sodann arbeitet man in die Kugelsormeu die Verbinduu . s -
stäbe mit der Goldschnur und zwischen allen anderen Formen mit den Seidenfaden . Die letztenStäbe ersieht man mit Pikots , wie man aus dem Naturgrößen Detail (auf dem Schnitt¬
bogen ) ersieht.

Abb . Nr . 78. Der Tischlimfcr mit Filet -Durchzugarbeit ist 140 cm lang und 38 cm breit .
Cremefarbiger Filetstoff , von dem auf dem Schnittbogen ein naturgroßes Stück abgebildet ist,
gibt den Grund . Die Stickerei führt man mit cremefarbigem Jdealgarn
und gleichfarbiger , feiner Kordonnetseide nach dem Typenmuster aus .
Eine Type des Musters umfaßt ein Quadrat des Stoffes . Mau arbeitet
zuerst die dichten Stellen , die zugleich die Einfassung einzelner Formen
geben, in Stopfstich mit Jdealgarn . Jede Lücke wird mit zwei Fäden
durchzogen. Selbstverständlich läßt man beim Einziehen des zweiten
Fadens die zuerst aufgehobenen Fäden liegen und hebt die liegen

gebliebenen Fäden auf , siehe das Detail auf dem Schnittbogen . Einzelne Blattformen werden in wag - und senkrechter
Richtung mit dem Seidensaden durchzogen . Der mit schrägen Linien gezierte Grund wird mit einem Jdealgarnfadenund mit einem Seidenfaden durchzogen, wie man aus dem Typenmuster ersieht. Der äußere Rand wird geschlungen,und dann schneidet man den überstehenden Stoff weg.

Abb . Nr . 79. Buchdeckel mit Schabarbeit . Der Deckel ist 20 cm lang und 14 cm
breit . Die hier in Anwendung kommende Gravier - oder Schabarbeit ist sehr leicht
und kann von jedermann ausgeführt werden . Die naturgroße Zeichnung wird auf
die Platte , die mit doppelten Farbenschichten versehen ist, übertragen . Alle Linien werden mit dem Schabstifte
nachgraviert . Man schabt nur die obere Schichte der Platte ab, damit die Zeichnung hell hervortritt , auch
soll nicht tiefer geschabt werden als unbedingt nötig ist , sondern nur so tief, bis der untere Helle Ton voll¬
kommen klar sichtbar ist . Der Stift wird auf Schmirgelpapier geschliffen , damit er nicht zu scharf und spitz ist ,
sondern einen Grat hat , mit dessen Breitseite mau die Schabarbeit sehr gut ausführen kann . Größere Flächen
müssen in senk- oder wagerechter Richtung ausgeschabt werden . Gerade Linien stellt man mit Hülfe eines
Lineals her .
Will man

einen
größeren

Effekt er¬
reichen, so
können die
Flächen der
Zeichnung

mit Aqua¬
rell - oder
Oelfarben be¬
maltwerden .
Die Farben

müssen immer dunkler gewählt werden als
die geschabte Kontur . Die kolorierten Flächen
können wieder mit dem Schabstift graviert
werden . Ist die Arbeit fertig , so wird die
Fläche mit Pyrolin überzogen . Dies hat den
Zweck, die Arbeit waschecht und hart zu machen.
Zum Schluß wird der Gegenstand mit Uroliu
und wenn dieses eingesaugt ist , mit einem Woll -
läppchen tüchtig abgerieben , wodurch die Arbeit
einen saftigen Ton und Mattglanz erhält .

Abb . Nr . 80.
Milieu mit

leichter
Stickerei . Das
Milieu ist
80 cm lang
und ebenso
breit . Zur Her¬
stellung der
Stickerei be¬
nötigt man
blau -weiß ge¬

musterten
Rhomberg -

stickereistoff ( so¬
genannten

Korsikastoff) ,
aus dem man
die Stickerei
mit hellgelbem

und oliv-

Nr. 86 . Nachtkastendeckchen mit Aufnäh¬
arbeit uns Schnurfttchstickerei . (Natur -
großes Detail aus dem Schnittbogen .)
Naturgröße Zeichnunggegen Ersatz von
Sv Pf . oder so k . Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz »on so Ps . oder
so k . Siehe Anweisung ans dem

Schnittmnsterbogen .

Nr . 87. Naturgröße» Detail zu Abb .
Nr . 71. Nr . »I . Plumeaubczug mit Lurchzugarbeit. (Naturgröße» Detail : Abb Nr . Sb. Typenmufter aus dem Schnittbogen.)
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grünem Jdealgarn nach
dem Typenmuster und dem
Naturgrößen Detail Abb.
Nr . 84 arbeitet . Die
weißen Streifen werden
mit einer Kreuznaht , die
man mit grünem Garn
arbeitet , benäht , die Qua¬
drate bestickt man mit
gelbenPlaitstichsternenund
faßt die Konturen mit
grünem Faden ein . Gelbe
Schlingstichbäumchen und
gleichfarbige Knoten bilden
die äußere Kante . TieMitte
ziert ein Streumuster aus
dem gleichen Stoff .

Abb. Nr . 81 . Sammel¬
mappe für Bilder rc . Flach-
und Plattstichstickerei und
Schnurlegearbeit . Die
Mappe ist 29 em breit
und 40 em lang . Zur
Herstellung der auf Hellem

Grunde gearbeiteten
Stickerei benötigt man ein
2b cm langes und 30 cm
breites Stück cremefarbigeu

Tastet , auf das man die Naturgröße Zeichnung überträgt und dann
den Stoff in einen Rahmen spannt . Sodann arbeitet man die Blätter
mit hell- , mittel - und dunkel-olivgrüner , die Blüten mit hell- und
mittel -orangegelber , die Kelche und Blütenstiele mit gelbgrüner nnd
die Stiele mit hell- und mittel -rehbrauner , dreifädig geteilter Filosloß -

i«-
>«

Nr . 92 . Weste für Herren . Plattstichstickerei . (Natur -
großes Detail und Typenmuster samt Farbenangabe

auf dem Schnittbogen )

«»»»»»»»»»

_ !n>

Nr Sä. Naturgröße ? Detail zu Wb . Nr . St .

-MW -
W
!V

feide in Flachstich. Die Verteilung der einzelnen Farbennuancen ersieht man aus der Abbildung . Für den Rand benötigt man ein 33 em breites
und 44 cm langes Stück mittel -graublaues Tuch , auf das man die naturgroße Zeichnung überträgt und dann ebenfalls in einen Rahmen
spannt . Die Flachstichstickerei wird auf dem dafür bestimmten Raum aufgeheftet ; die Kante näht man mit feinen Saumstichen au dem Grunde

fest . Sodann werden die Hellen Formen mit zitronengelber und die dunklen mit dunkel-blaugrauer Kordonnetseide in Platt - und Stielstich

ausgesührt . Die geraden Linien werden aus gelegten Seidenfäden gebildet . Man legt stets zwei und zwei Fäden und befestigt sie mit Ueber-
fangstichen aus gleichfarbiger Seide . Die fertige Arbeit wird mit Tuch montiert .

Abb . Nr . 86 . Nachtkastendeckchen mit Aufnäharbeit und Schuurstichstickerei.
Das 32 em lange und 31 em breite Deckchcn wird so wie die Decke Abb . Nr . 76
ausgeführt .

Abb . Nr . 88 . Handschuhrolle für
Damen . Leichte Stickerei. Die einfache
Rolle ist 35 em lang und 25 cm breit .
Zur Herstellung die Stickerei benötigt
man ein 30 em breites und 40 cm
langes Stück cremefarbigen Hardanger -
Stoff , auf dem man die Stickerei mit
rosafarbigem Jrisgarn nach dem
Typenmuster und dem Naturgrößen
Detail (auf dem Schnittbogen ) arbeitet .
Eine Linie des Musters ist gleich ein
Faden des Gewebes, wie man aus dem
Naturgrößen Detail ersieht. Die fertige
Stickerei wird mit cremefarbigem Atlas
gefüttert . An die unsere Breitseite

näht man zwei 2 cm breite , 70 em lange cremefarbige Atlasbänder und deckt den Ansatz der
Bänder durch eine Masche aus dem gleichen Band . Die Handschuhe werden in die Stickerei ein¬

gerollt , die Bänder über die Rolle gelegt und gebunden .
Abb . Nr . 89. Handschuhrolle für Herren . Plattstichstickerei. Graues französisches Leinen gibt den

Grund zu der 28 em langen und 17 em breiten Rolle . Die Stickerei führt man nach dem Typen¬
muster ( auf dem Schnittbogen ) und dem naturgroßen Detail Abb . Nr . 93 mit cremefarbiger , stahl¬
blauer , olivgrüner , bronzefarbiger und kupferroter , dreifädig geteilter Fiiosellseide aus . Eine Linie
des Musters umfaßt einen Stoffaden des Geweb .s , wie man aus Abb. Nr . 93 ersieht. Die fertige
Arbeit wird mit rotem Atlas gefüttert . Die Kante begrenzt eine rote Seidenschnur . Zwei 60 em
lange Schnüre dienen zum Binden der Rolle .

Abb . Nr . 91 . Ter Plumeanbezug mit Durchzugarbeit ist 117 cm lang und breit . Zur Her¬
stellung des Bezuges benötigt man ein 130 em langes und ebenso breites Stück cremefarbigen Filet -

stoff , aus dem man das Muster nach dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 95 und dem Typenmuster

Wuii !
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Nr . SS. Naturgröße ? Detail z« Wb . Nr . 89 .

MW

Nr . 96 . Tchreibmapve mit Perlmulterarbeit . (Natur¬
großes Detail : Abb Nr . 85 .) Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von 50 Pf . obe !' 50 K. Siehe An¬

weisung auf dem Schnittmusterboge « .

ausführt . Eine Type des Musters umfaßt eine Lücke des Gewebes . Die hier in Anwendung kommenden Stiche ersieht man aus Abb . Nr . 95.
Die fertige Arbeit wird mit dem gleichen Stoff montiert und mit rosafarbiger
Seide gefüttert .

Abb. Nr . 92. Weste für Herren . Plattstichstickerei. Die einfache, elegante
Weste wird auf mittelstarkem , cremefarbigem Stramin mit bronzegelber und
kupferroter , dreifädig geteilter Filoftllseide nach dem Typenmuster (samt Farben¬
angabe auf dem Schnittbogen ) gearbeitet . Eine Type des Musters umfaßt zwei
Stiche über zwei Stoffäden Höhe. Die fertige Arbeit erhält einen bronzegelben
Rücken und wird mit weißem Atlas gefüttert . Den Verschluß geben Knöpfe und
Knopflöcher, die durch die Stickerei gedeckt werden .

Abb. Nr . 96. Die Schreibmappe mit Perlmutterarbeit
ist 35 cm lang und 29 em breit . Die naturgroße Zeichnung
überträgt man auf ein 35 em breites und 40 em langes
Stück mattgrünen Seidenrips und spannt den Stoff in einen
Rahmen . Auf die sternförmigen Blüten näht man Helle Perl -
mnttersternchen , die man mit einer kleinen Silberperle sest-
hält . Die auf der Zeichnung mit 1 bezeichnten Formen
werden mit helldrapfarbiger , und die mit 2 bezeichnten mit
hell-bläulichroter , zweisilbig geteilter Seide slachgestickt . Alle
Linien werden in doppelfarbigem Schnurstich ausgeführt .
Dieser besteht aus drapfarbigem Stielstich , den man mit
rotem Faden durchzieht. Die fertige Arbeit wird außen mit
Leder und innen mit grüner Seide montiert .

8

Nr . NI. Rückansicht zu Wb . Nr . 77.

Nr . S7. 8 . 2 .
Monogramm für

Wcihstickerei .
Origiualentwms von
Julius Kopstriu in

W .cu .
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Abb. Nr . 98 . Duna -Pcleriuk . Ma¬
terial : Weiße Dnnawolle , eine zur Wolle
passende Häkelnadel und eine Tuna -Häkel-
nadel . — Abkürzungen : Luftmasche
- - L .. Masche — M ., Kettenmasche — K .,
feste Masche — f . M ., Stäbchen St . —
Der Schal wird in der Runde auf einem
Anschlag von 10 L ., die man mit l K . zum
Ring schließt , gearbeitet . — I . Tour : 3 L .,
1 St . und dann 22mal : 1 L ., 1 St . in
den Ring ; 1 L . mit l K. in die zweite L .,
schließen. — II . Tour : 3 L ., 1 St . über
die erste L . der vorigen Tour , 1 L ., 1 St .
über dieselbe L ., 1 L ., 1 St . über die
nächste L ., 1 L ., 1 St . über die folgende L .,
1 L ., l St . über die gleiche L., vom
an wiederholen , mit 1 K schließen . Man
hat nun in dieser Tour einmal 1 und ein¬
mal 2 St . über 1 L . der ersten Tour ge¬
arbeitet . Die 2 St ., die über 1 L . gearbeitet
wurden , ergeben die Ecken . Man muß 12

W

Nr . »!>. Kassette mit metallisierter Tiesbrandarbeit . Naturgröße
Zeichnung gegen Ersatz von Sv Pf . oder So ti . Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von »v Ps . oder so I>. Siehe Anweisung ans

dem Schnkttmnsterbogen .

Nr . loo. Gestrickter Schal. (Naturgroßes Detail :
Abb. Nr . WS .)

solche Ecken zählen . In jeder folgenden Tour arbeitet man über die L . der zwei in eine Lücke gearbeiteten
St . wieder zwei durch 1 L. getrennte St . und in alle übrigen Lücken nur 1 St . Selbstverständlich
müssen alle St . durch l L . getrennt werden . In dieser Weise arbeitet man weiter , bis man 20 Touren
fertig hat . Die übrigen Touren führt man mit einer Duna -Häkelnadel ( es ist dies eine sehr starke Nadel )
aus . — I . Tour : In die erste Lücke
arbeitet man 3 St ., 2 L ., 3 St ., l Lücke
übergehen und dann wieder zweimal
3 St . geteilt durch 2 L . in die nächste
M ., 1 Lücke übergehen usw . — Die II.
bis X . Tour werden in der gleichen
Weise ausgeführt , nur arbeitet man die
St . jetzt über die 2 L . der vorigen Tour .

— XI . und letzte Tour : 8 St . über die 2 L. der vorigen Tour , 1 St . zwischen
zwei Musterteilen der vorigen Tour , 8 St . über die folgenden 2 L . usw . Die fertige
Arbeit wird zusammengelegt und dann lose über die Schultern gelegt, wie Abb.
Nr . 98 zeigt .

Abb . Nr . 99. Kassette mit metallisiertem Tiefbrand mit „ Adnil "
. Die Kassette

ist 19 cm lang , 18 cm breit und 15 cm hoch . Sie ist mit einer neuen Liebhaber¬
kunst verziert durch die die Gegenstände das Aussehen von Metall erhalten . Die
Zeichnung wird auf die Holzfläche übertragen ; dann werden die Flächen tief¬
gebrannt . Nun entfernt man mit Hilfe eines Pinsels alle gebrannten Holzteile aus

den Formen und bestreicht dann die ganzen
Flächen 5 — lOmal mit Adnil . Nach dem
Eintrocknen dieser Flüssigkeit wird der
Gegenstand mit einem Achatpoliersteiu
poliert . Ist die ganze Fläche poliert , so
verleiht man ihr noch durch Abreiben mit
trockener Schlemmkreide und einem Leder¬
lappen einen Glanz und überzieht dann
das Ganze mit Adnilüberzuglack , den man
mit einem Haarpinsel aufträgt . Wegen
Raummangels können wir diese Technik (die von H . Freitag , Stuttgart , in den Handel gebracht ist) nur
kurz besprechen, wir werden aber im nächsten Hefte eine ausführliche Beschreibung bringen .

Abb . Nr . 199 . Gestrickter Schal . Material : Weiße Straußenwolle und zwei starke Stricknadeln .
Zur Herstellung des rmfachen Schals benötigt man 10 Knäuel Straußenwolle . Tie Arbeit führt man auf einem Anschlag von 45 Maschen in
hin - und zurückgehenden glatten Touren aus . Die Fransen werden aus 10 cm
langen Schlingen gebildet , die man an die erste und letzte Reihe des Schals
annäht . Diese Wolle ist cremefarbig , schwarz, grau , hellblau , bordeauxrot , goldgelb
und schwarzweiß meliert im Handel erhältlich .

Abb . Nr . 193 . Notenständer mit Holzmalerei . Ter aus Ahornholz hergestellte
Notenständer ist 54 cm hoch , 42 ' /, cm breit und Illl/z em lang . Er wird in der Mitte
durch einen Träger in zwei Teile geteilt . Die beiden Wände sind mit Brand¬
malerei verziert . Die Vorderwand schmückt eine Figur , die Rückwand eine Lyra .
Die naturgroßen Zeichnungen überträgt man auf die Holzflächen und führt dann
die Brandmalerei sehr vorsichtig aus . Die dunklen Stellen werden mit dicht an¬
einander gereihten Linien oder Punkten eingebrannt . Die fertige Arbeit wird
poliert . Selbstverständlich kann der Ständer auch mit Malerei verziert werden .

Nr . 98 . Dunn-Pelerine .

Nr . I«tt . L . rv . Verziertes Monogramm für
Wetßstickeiei .

Bezugsquellen : Für die Abb . Nr . 71, 72 und 73 : Elsässer Stickerei -
Haus , Wien I ., Stefans¬
platz 6 ; für die Abb.
Nr 78 und 199 : Eduard
A . Richter und Sohn
Nachfolger , Wien I .,
Bauernmarkt 13 ; für die
Abb . Nr . 96 und 98 :

Ludwig Nowotny ,
Wien I ., Freisingergasse 4 ;
für die Abb Nr . 79 u . 163 :
Bier L Schöll,Wienl .,
Tegetthofsstraße 9 ; für die
Abb . Nr . 88, 89 und 92 :
Pauline Kabilka , k. u . k.
Hoflicferantin , Wien I .,
Elisabethstraße 4.

MW

W

Nr . INS. Naturgröße? Detail zu Nbb . Nr . w« .

Nr . Illll . Notenständer mit Holzmalcrii . Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz
von so Ps . oder SU k . Naturgröße gestochen - Pause gegen Ermy von 80 Pt .

oder Sv k Siche Anweisung nn ! dem Ochnlttmustervoaen .
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Nr loa Mokkaservice mit Tablette, Kanne und Zuckerdose and Argcutorsilber.

Fortsetzung von Seite 292 .
Abb . Nr . 115 . Morgenlleid aus Flanell mit Spitzenbesatz.

Der untere Rand des vorn und rückwärts weiten , allenfalls
futterlosen Morgenkleides ist in Form großer Zacken ausge¬
schnitten und mit Schnürchen , Bärtchen oder schmalen Bändchen¬
rüschen in Parallelreihen besetzt, deren obere an jeder unteren
Zacke von einer Spitzensignr unterbrochen wird . Der entsprechend

zu kürzende runde Volant kann allenfalls mit dem Besätze festgehalten werden . Ein aus drei
Volants bestehender Achselkragen ist einem Sattelbesatze angefügt , der aus Spitzen und dazwischen¬
gesetzten Bändern zusammengestellt wird . Der Kragen schließt vorn in der Mitte . Als Umrandung
der Volants erscheinen abwechselnde Besätze in Art der Randverzierung und ein Spitzeneinsatz.
Halbärmel mit Marqnisenvolants aus Spitzen .

Nr . ros . Halsschmuck LUS mattem
Silber mit Kette.

Nr . 104 . Stolakrawatte au» Borte» und Spitzen mit
» jour -Berbindungen

Bezugsquellen.

Nr . 107 . Kragcniabot mit ü joar -
Berzterung.

Blumen : Für Abb . Nr. 6—9 : Siegmund Steiner , Wien I., Bauernmarkt 16 .
Schürze « : Für Abb . Nr. 10 —12 : Felbermayer L Tie., „Zum Herrnhuter ", k. u. k. Hof- und Kammer-

lieseranten, Wien I , Neuer Markt 17.
Schirmgrist, Knöpfe «nd Stcckkänime : Für Abb . Nr. 18, 1t, Lt und 28 : Anton H eldw etn, Wien I., Milchgasfe L .
Mnssclinchifson und Tasfct : Für Abb . Nr. IS und 81 : Adolf Glieder L Cie., kgl. Hoflieferanten,Zürich(Schweiz ).
Tafclstück , eeonx <l '»« ,,rr «»--Schüsscl , Anssatz und Frnchtkühler : Für Abb . Nr. I«—18, 6L und «6 : Berndorfer Metall-

waren -Fabrik Arthur Krupp , Niederlagen : Wien I ., Wollzeilc 12, und I , Graben 12 .
Hüte: Für Abb . Nr. 19 : Mathilde Bofser, Wien I., Kohlmarkt 5 ; für Abb.

Nr . 117—11 «: Siegfried Ornstein , Wien VI., Mariahilserstrahe SS .
Fächer : Für Abb . Nr. 21 und 22 : Johanna Erdödh, Wien I., KSrntnerstraße 31.
Jabots , Theaterschärpen , Stolakrawatten und Kragenjabot r Für Abb.

Nr . 2S, 26, 8S, 8«, 104 und 107 : Ludwig
Herzfeld , k. n . k. Hoflieferant, Wien !.,
Bauernmarkt 10 .

Stutzltissc« , Kiffe» « nd Tisch»
decket Für Abb. Nr. 88, Lt und S2 : Teppich-
Haus Orendi , k. u . k. Hof- und Kammer-
lieseranten , Wien I ., Lugeck 2 .

Tastet: Für Abb . Nr . 40 und 42 :
Schweizer L To ., kgl. Hoflieferanten,
Luzern (Schweiz) .

einfarbig «nd
ombriert : Für Abb . Nr. ti : Ludwig
Hcrzfeld , r. u . k. Hoflieferant, Wien I .,
Bauernmarkt 10 .

Tuch : Kür Abb. Nr . 44, 46 und 67 :
Albert Hardt , k. u . k. Hof - Tuchlieserant,
Wien I ., Freisingergassc1 .

4 n« z>«: <to 411«ln «- : Für Abb.
Nr . 4S und 70 : Koppel , Frisch L Cie ,
k. u k. Hof- und Kammerlieseranten , Wien I ,
Goldschmidgasfe 4—6 .

Theaterhaube : FürAbb.Nr.48und
49 : Kliuger L RenfelL , Wien I.,
Eeilergasfe S.

Pelzkragen «nd Muff: Für Abb .
Nr . 50, S7 und i>8 : Joses Hlavaöek ,
Wien I., HimmelpfortgasfeS.

Nnterröcke : Für Abb . Nr. SS und
S4 : Ludwig Herz seid , k. u . k. Hof¬
lieferant , Wien I ., Bauernmarkt 10 .

Nr . IW. Haadtäschchen aus weißem Moir«
mit Goldstickerei . Nr . 109 . Handiäschchcn mit Perlenstickerei .

Nr 111. Tischlampein modernerArt au» Messing - Nr . 118 . Neue
Nr . 110. Toilettespiegel mit Rahmen au» Argentorsilier . Bronze für Spiritus oder Petroleum . Manfchetteukuöpse .

Die Beschreibung des Umschlages befindet stch im Inseratenteil .

Nr. 112 .
ieuc GürtelschlieKe .

Nr . 114 . Blumenkelch au »
Argentorstlder mit geschliffenem

Glaieinsatz.
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I7ck1 orienlsllsctie, ^IZIianlZlsn -Ieppicke
M ^ - (siebe ^ bbildungf) .

lVIindestsusmass : 100 cm breit , 150 cm längs.
Preis 30 Kronen .

Ikl> liielilis>i8 ÜKLlivI
k . u . I<.
blot - u .

Kammer-
l-iekerant

^Vie » I . , leuxsok 2 .

Das vom Deppickkause Orencii unterksltene
Vager von Kuriositäten , antiken orientaliscken
Deppicken sowie von aussergewöbnlicb grossenDimensionen orientalischer Teppicke geniessteinen internationalen puk. iggz
Grosser , reick in warben ausxelülirter kracktkatalog «
über I'eppicde , Vorkärixe , Decken , bambrequinK , >
DivLnüberwürke etc . etc . xrakis unü franko . -. - *

Handschuhe : Für Abb . Nr. öS und 5« : Leopold Feldstein , Wien I ,
Schottengasse io .

Halsschmuck, Täschchen, Gürtclschlietze , Knöpfe und Tintensast: FürAbb. Nr . Ivö, IO», II -, I l» und II » : Friedrich Fischer , Wien I ., Kärntnerstraße 2
(Palais Equitable ).

Mokkaservice , Spiegel und Blumenkelch, Für Abb. Nr 108, 110 und
114 : Argentor - Werke (Rust L Hetze!) , Wie» I., Mrntnerstraße 28 . — Fabriken :
Wien VII., Kaiserstraße SS und XVI., Peherlgaffe 8 .

Täschchen : Für Abb . Nr. INS: Ludwig Herzseld, k. u . k. Hoflieferant,Wien I , Bauernmarkt 10 .
Lampe: Für. Abb. Nr. III : Gebrüder Brünner , Wien VI., Magda-

lenenstraßc 10 L .
Blumenständer : Für Abb . Nr. 120: Prag - Rudniker Korbwarcn-

fabrik , Wien I ., Babenbergerftrabe 1.

Nr . IIS . Morgcnklcid aus Flanell mit Spitzenbesatz . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 8 auf
dem Oktober-Schnittbogen sls.) Schnitt nach persönlichem Maß (stehe Anweisungans dem Tchnittmnsterbogc») gegen Ersatz der Spesen von so d oder so Pf.

"D Segriincket >707 k, "
Bekannt reelle Linkautsgorlle kür

vamönlukkmiiiien färben
viigliseliv ullä 1rsil2ösi8vds ^sudsiten iür
vawkllkostüme, Lovvri voai, I-oLsu vtv. vtv.

k. u . lc. Dol -Tucblielerant sL» Wien , I . kreisingergasse l
- 2ur Lckskerin —» ». (nächst dem Stekansplatr) .

- Muster gratis unck krank » .

Pariser Brief .
Kaum ist die Pariserin im Bois sichtbar geworden und kaum

hat sie die Logen und das Parkett mit ihrer Schönheit belebt , als sie
wieder für ihr Winterquartier rüstet . Die herrlichsten Toiletten werden
für Nizza, Monte Carlo und Kairo vorbereitet . Natürlich muß sie
selbst vor allem mit diesen Toilettewundern an Schönheit und Jugend¬
frische harmonieren . Glücklicherweise besitzt die Pariserin die ästhetischen
Produkte des Dr . Dys , die ihr
ihre Jugend weit über die Alters¬
grenzen erhalten . Die Sadist «
ds loiletts des Dr . Dys , von
Darsy in Paris bereitet, sind
auch in Wien , im Depot Darsy ,
IX ., Türkenstraße 10, erhältlich .
DieHaaresind der schönste Schmuck
des Weibes , und kein Silberhaar
darf die Harmonie des goldenen
oder schwarzen Grlockes stören ,
poudre tlapillus färbt die er¬
grauten Haare sofort auf ihre
ursprüngliche Farbe zurück , ohne
den Kopf zu benetzen und schäd¬
liche Wirkungen zu veranlassen .
1'ouürs LapiUus existiert in
allen Nuancen und wird von
der Parfümerie Mnon , 3l , kue
cku tzuatrs Ssptsmbrs , in Paris
erzeugt . Zur Pflege und Er¬
haltung der Zähne benützt die
Pariserin mit bestem Erfolge die Erzeugnisse der Benediktiner von
Mont Majella , deren bllixir Oentifrice wie koudre und käts
ventikrics von unvergleichlicher Wirkung zur Erhaltung der Zähne
sind . Alle Produkte der Lsnedictins cku Nont NajsIIa sind im Depot
bei M . Scnet , dem Administrator der Mönche, Paris , 35 , kue äu
tzustrs Ssptsmbrs , erhältlich . Georgette Francine .

Nr . 118 . Modernes Tlntenzeug mit Behälle
für Briese oder Briefpapier .

Sckenksn Sie Ssiclsn -
stokke rum ? est . plockwillkommen kür Klüsen oder Kleid. Wundervolle IVeulieiten. Porto - und rollkreier
Versand an jedermann . iAuster bei Eingabe des (gewünschten franko , kriekporto nack der Scliweir 25 kr.

biss

8eiüöll§toff k3bM Vvioll Ül'lbllbl ' A 6l6 . , W . llokl . , / MIOll 1^ 12 <8edwsir).
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passendstes

offeneren v̂ir unser ? lerrien ^ eu !ie>len in scli v̂ar^ , vveiss und farbig , Lür Lraut --. Lall -,
QesellscLa ^ s- und LtrassenXleider und Llusen von X I . I5 bis X IS.— per vieler .
LperialitLr » LocLrnodern : Seicienslotf « rnit SelH ^veiLvi ' Slietrvi ' si kür

Kleider und Blusen ru X 3 .50 per vieler .
Sarnle in den letzten l^eukeilen , einkardiA und in ptiantasiefarben bedruciit , gepresst

§es1re !kt, mit Xuseln , klumen , Cannes etc ., von X 2 .80 per Bieter .
Muster umgebend franko . Versand der ^evväidten Leidenstokle nach Oesterreick -lduxarn

20 II - und portofrei direkt an krivate .

8 et »^ si 2 sr Lo . , leursri » O 1 (Scstiveir) .
Koniol. Hokllekersnten — Seickenstokk - Xxport . gias

^ /7 ? L8I « SLMr
fckl40 /48KÖimc !diii^ Vsfifzxudis .Vonxüsuc : « Lcizciy
Lo ^srn ^ iio ^ .Lcsiöx 'rLVciro ^ uu^ s .Lo^ csrio ^ L ^i. ciL

Slvk

Notizen .
DieXXXVI. Staatslotterie , deren Ziehung am 15. Dezember1904

stattfindet , bietet wieder eine Vergrößerung der Gewinstchancen . Diese
Lotterie enthält nämlich 18 .435 Gewinste in barem Gelbe im Gesamt¬
beträge von 512 .980 Kronen . Bekanntlich verfolgt die große k. k.
Staatslotterie rein humanitäre Zwecke und so ist denn auch der Rein¬
ertrag der XXXVI . Staatslotterie auf a . h . Befehl des Kaisers Zivil¬
wohltätigkeitsanstalten der diesseitigen Reichshälfte gewidmet . Nebst
einem Haupttreffer von 200 .000 Kronen enthält der Verlosungsplan
dieser Staatswohltätigkeitslotterie Treffer von 40.000, 20 .000 und
10.000 Kronen , bis herab auf 100 und 50 Kronen und eine sehr große
Zahl Seriengewinste zu 20 und 10 Kronen , so daß die Wahrscheinlichkeit

zu gewinnen die erdenklich
größte und daher der
Preis von 4 Kronen für
ein Staatslotterielos ein
überaus billiger ist.

RichtersAilker-Stein-
baukasten und Richters

Allker -Briickeukasten.
Wenn je einem Spielzeug
nachgerühmt werden darf ,
daß es das Kind zu ernstem
Nachdenken anhält und
Auge und Hand gleich¬
mäßig bildet , so sind es
sicher der Richtersche
Anker-Steinbaukasten und
der als neue Ergänzung

eingeführte Anker-
Brückenkasten, denen diese
Vorzüge zuzuerkennen
sind . Der Anker-Stein -
baukasten und Anker-
Brückenkasten mit ihren
mannichfachen Formen
sind gegenüber dem Holz¬
baukasten von ehedem
wirklich ein neues Spiel¬
zeug, und es bedarf nur
einer einfachen Betrach¬
tung der jedem Kasten

selbst zu diesem Urteil zu

Nr. 111- 11«. Englische gikzhiite .

UMbeigegebenen prachtvollen Vorlagen ,
gelangen . Es ist geradezu erstaunlich , welche großen und schönen Hoch -
und Brückenbauten schon mit einem verhältnismäßig kleinen Kasten
ausgeführt werden können . Es dürfen daher allen Eltern , die noch im
Zweifel darüber sind, was sie in diesem Jahre ihren Kindern unter den
Weihnachtsbaum legen sollen, der Anker-Steinbaukasten und der Anker-

Brückenkasten als bestes und gediegenstes Geschenk empfohlen werden .
Um beim Einkauf keine minderwertige Nachahmung zu erhalten , merke
man sich gefälligst, daß jeder echte Sieinbaukasten und Brückenkasten
mit der Schutzmarke „Anker " versehen ist . Tie Wiener Niederlage der
Firma F . Ad . Richter L Cie., königl . Hof - und Kammerlieferanten ,
befindet sich I ., Operngasse 16 .

„ZumHerrnhuter" . Der Saisonberichtder Wäschefirma Felbermayer
L Cie., k. u . k. Hof- und Kammerlieferanten , Wien I ., Neuer Markt 17,
ist am 1 . Dezember erschienen und
wird bei Bezugnahme auf dieses Blatt
jedermann kostenlos zugesandt . Näheres
Jnseratcnseite .

Avis ! Azurea, welch reizender
poesievoller Name und wie zärtlich und
kosend klingend ! Es ist dies der Name
des neuen Parfüms , der letzten
Schöpfung des Hauses L . T . Piver in
Paris , das sich bereits auf allen eleganten
Toiletten befindet und dessen feines
Aroma von allen Frauen bevorzugt
wird . Essenz für das Taschentuch, Seife ,
Toilettewasser , Creme für den Teint ,
Sachets für den Busen , große Sachets :
alle diese Erzeugnisse feinster Qualität
strömen , mit Azurea parfümiert , einen
köstlichen und durchdringenden Duft aus ,
der ebenso fein wie verwirrend ist . Die
p . t . Abonnentinnen werden sich selbst
davon durch den reizenden parfümierten
Kalender überzeugen können , der dem
nächsten Hefte beiliegen wird .

Büchereinlsuf .
(Besprechung Vorbehalten.)

Soeben erschienen ! Das neue,
große, illustrierte Album für Innen¬
dekoration (Verlag der Gesellschaft
für graphische Industrie ) , Auflage
130 .000 Exemplare , Beispiele moderner
Innendekoration nach Entwürfen von
Künstlerhand . Ein unentbehrlicher Behelf
bei der Auswahl gediegener moderner
Wohnungseinrichtungen . Die Weltfirma
Teppichhaus - Möbelhaus S . Schein ,
k. u . k. Hoflieferant , Wien I .,
Bauernmarkt 12, versendet dieses
Werk gratis und franko , und
genügt es , die Adreßangabe mittels
Korrespondenzkarte an die obige Firma
zu senden, um das hübsch ausgestattete
Album mit Preiskurant der Firma
zu erhalten . Der Bezug kann den
p . t. Leserinnen nur wärmstens anempfohlen werden.

Nr. 12«. Blumenständer tu
Säulcnsorm.

„Mein Dackel " und anderes aus dem Jägerleben . Von Richard
Genthner . Verlag von Karl Mitschke , Wien . Preis drosch . X 2 40,
geb . X 2 60.

„Hillgers illustrierte Volksbücher," Band VIII . Allgemeine Pflanzen¬
kunde von Prof . Dr . W . Migula . Verlag von Hermann Hillger ,
Berlin . Preis 30 Pf .

Üeslens empfohlene Armen r
Ausgattungcn . L" Leinen,oaren
„Zum Herrnhuter ", Wien 4, NeuerMarkt 17 .

- llerPrciSIag.,Bettware«
Nrriseoern eigener Erzeug .F. Tl

Wien VI , Stiegengasse IS . Preisliste g

Kraut-Ausstattungen

fertig Kndmig Nowotny ,
Wien 4 , Freistngergasse 4.

n. chem.Waschanstalt . Sch»elle
HRRRwRwt Ausfuhr s. Proo. J . Smetana,

Tischzeug «,
Wäsche-Konfektion

Kranner L Söhne , l . u I Hos-
leferanten, Wien4, Am Hos, „Zur rotenRose ".

(Korkteppich «)eigener Erzeug .F. Domau K - Aussühr s. Pro». II. smeiana,
Wien Vl , Stiegeugasse IS . Preisliste gratis . Wien XIII ., Linzerstr . 104 . Telephon S4. Kinairnm F . C.

'
Collmann 's '

Nachs.
tft das beste . A. Reichte , Wien I. ,Kolowratrings .

Wurmen - Krai B -rkauM- llen in Mme . Makrieüe Soll «
allen Bezirken . Adressen aus Verlange» durch M - G - VARVTtkltP NVYN .

Rudolf Halden «,ang , Wien-Penzing. " —

Handschuhe ?-
Stets das Neueste , was die Mode bietet .

Epezial-WLschegeschäft „Zur Myrte ", Wien,
VII4 Pjaristengajse So (Ateliers lm Hanse).

Kuntstickereien
und Wirkwaren . En gros u . en detail Ist M .
Alle '» Aachs . Wien VI .. Mariahilserstr . S« .

Für Teint und Haarpflege . Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich. Wie« 4 , Fleijchmarkt S.

Uastementrrie ZZU
artikel rc. in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.
Johann Wrgt , Wie« 4 , Sptegelgasse s.

LI ^ „ - Niederlage Grn » R «» k
Hzarzruan - Wie » , Mariahilserstr . 12-1«

Komplete Servicejcd. GenresinreichsterAusw.

SilverwarenVL ^ BL
Fabrik u. NiederlageWien VH , Zieglergasse KL

Crino!
„Kaiserkrone ' glänzend begutachtet. Apotheke

Wien VII., Mariahilserstr . 110.
Kinderwagen^

stichle, R- ise,°rbe.
K. Weinbcrger , Wien VI , Mariahilserstr . «7.

n ,
. .. ^ angefangene und sertige

111,11 - Ärilndinai» und Laubsage - Alllllerelen ueost allem Material
» NVRRMUsU » reqmstten A Hoitan , Wien I., Scilergafle 8.

gier dt Schöll , Wien I.. Tegettyogst -age v. A- u - n ,
^

cen , - e "

°°u Uederstedlnngen L ?S -k,
Mld 12 Schottenring 27 . Möbeleinlagerung .

Salon Chor « Ho » -!» » er. Atelier Kann « Döfchner
JarfUMerie - '

D-men-Fristersalon, sriasen - Wien 4 , Fleischmarkt 2V.
Wien I.,Kärntncrstraße S8 (nächstder Hofoper) . Moderne Entwnrse snr Weih - undBnntstickerei
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ün unsere gestirtsn kessri'nnsn!
2m näcklten kskts beginnen wir mit 6sr Verökksntlickung eines neuen komanes

^ Oie Keule von Ektkebüll "
von übusnelilo llülil.

Cs bereitst uns eins belonäers kreuäs» unksren kslsrkrsis mit vieler Nrbeit einer 6er ksrvorragsnäitsn
cisutlctien Nicktsrinnsn bskanntrumacken. Vkusnsl6a tiübl, 6ersn Name neck vor wenigen Zcikrsn kalt unbekannt
war, ilt bslonäers mit ikrem lskrterkkienenen komane » Oer kstmsmann von krölum" in 6sn Kreis 6er be6eutlamltsn
literarilcksn verlönlickkeiten Veutlcklan6s getreten, vis I^srks 6er Zckriktltsllsrin Zwingen kction nacti 6er kektüre 6sr
srlten Zeiten in 6sn kann einer grohsn, epilcksn Crräklerkrakt un6 einer unübsrtrekklicben Kunlt, wun6srkams
5timmungsbil 6sr kervorruraubern. varu kommt , 6ah vkusnslffa Kükl aus 6sm Klsinlten un6 Seringltsn 8e6sutlams5
geltaltet un6 über einen kormvollen6et lckönsn Crräkierton vsrkügt. Zie lckil6ert klar un6 einleucktsn6 6is Sekkicks
vieler lrsuts un6 vsrktskt es mslkterliakt, gsksimnisvolls ?ä6sn 2U spinnen , 6ls all 6iske Zckicklalg ungemein
reizvoll ru einem grohsn präcktlgsn Sanken verweben. 2 kr Zckakken erinnert an Sultav Vrenllsns unvsrglsicklicke
viclrtungen , 6ies umkomsbr, als auck Vkusnsl6a Külils Nomans kick im ltolrsn krielsnlan6 ablpielsn un6 6ie
vicktsrin 6ie Saks bslitrt, ikren Ssltalten wirkliches pulliersn6ss lieben einruklöhen . I^ir Iin6 6aker überzeugt,
6ah » vis beute von Ckkksbüll " 6as lebkaktekts Znterskle erwecken wer6sn.

Heimkehr.
Eine WeihnachtserzShlmig von O. Ortwin .

Vor der Privatirrenanstalt des Professors B . hielt ein
Wagen . Der Pförtner trat aus dem Gittertore und öffnete den
Schlag . Respektvoll grüßend griff er an die Mütze, als der In¬
sasse ausstieg und mit kurzem Kopfnicken an ihm vorüberschritt.

„Der Herr Geheimrat erwarten den Herrn Doktor im Kon¬
ferenzzimmer," bemerkte der Portier und folgte dem jungen
Manne durch die vergitterte Tür des Vorgartens, die hinter
ihnen ins Schloß fiel .

Mit eiligen Schritten durchmaß der Angekommene den
kleinen Vorgarten , der das lange , weiße Gebäude von der Straße
trennte . Unwillkürlich flog sein Blick über die farblosen Rasen¬
streifen, die runden , mit Tannenzweigen gedeckten Rabatten.

Wie winterlich fahl und trübe das aussah , so hoffnungslos ,
und nicht einmal ein Fleckchen Schnee, das dem Bilde einen
frischeren , belebteren Anblick gegeben hätte.

Auf der obersten der weißen Steinstufen , die zu einem der
Seiteneingänge führten , drückte der Portier
auf einen elektrischen Knopf und zog sich
dann mit einer Verbeugung zurück.

Für einen Augenblick erschien das
Gesicht einer Diakonisse an der ovalen
Oeffnung des Schiebefensters rechts, dann
öffnete sich die Tür geräuschlos und der
Doktor trat ein .

Von der Diakonisse geführt, schritt er
die langen , linoleumbelegten Gänge hinab
bis zur Doppeltür des geheimrätlichcn
Sprechzimmers . Die Schwester öffnete und
forderte den Fremden mit einer Handbe¬
wegung auf, einzutrcien . Dann nahm sie
die Karte , die er ihr reichte , und verschwand
hinter einer zweiten, grüngepolsterten Tür .

Es währte nur kurze Zeit, bis sie
zurückkchrte : ab :r dem Doktor dünkte sie
eine Ewigkeit . Er strich sich nervös über
den dunklen Bart , der, die scharfe Linie
des Kinnes etwas mildernd , sein hübsches
Gesicht umrahmte ; um den Mund zuckte
mühsam beherrschte Ungeduld.

Er trat ans Fenster und blickte hinaus
über die kahlen Wipsel des winterlichen Parkes . „Mein Gott,
mein Gott, gib mir Kraft, wenn es nicht sein soll !" murmelte
er unhörbar und preßte die Stirn an die Scheiben.

„ Der Herr Geheimrat lassen bitten !"

Nachdruck verboten.
Die Diakonisse hielt grüßend die Tür offen . Dann verließ

sie das Vorzimmer .
„Seien Sie mir willkommen, lieber Kollege !" begrüßte der

Geheimrat den Ankömmling . Er bot ihm einen Stuhl an und
nahm dem Besucher gegenüber Platz .

„Ich kann Ihnen eine gute Nachricht geben ; Ihre Frau
scheint die Krisis wirklich glücklich überstanden zu haben .

" .
Der andere atmete erleichtert aus und ein Zucken lief über

sein Gesicht . Dann sprach er mit mühsam beherrschter Stimme :
„ .Scheint "

, sagen Sie , Herr Geheimrat ! Kann ich mich ganz
fest darauf verlassen, daß Sie mir die ungeschminkte Wahrheit sagen,
auch wenn sie grausam wäre ? — Ich bin selber Arzt und kann
sie vertragen .

"
„Meinen Sie wirklich ? " erwiderte der Psychologe und ein

mildes Lächeln flog über seine ernsten Züge . „Wir Aerzte
sind schlimmer dran als die Laien , denn uns ist eine solche

Wahrheit das Glied einer ganzen Kette
unfehlbarer Konsequenzen. Wir sehen,
deshalb sind wir bedauernswerter als die
Blinden — wenn 's uns selber trifft ! —
Aber," fuhr er heiterer fort , „Sie können
sich wirklich darauf verlassen, Kollege , Ihre
Frau scheint völlig genesen zu sein .

"
„Wieder .scheint "! " murmelte der

Doktor.
„ Ich hoffe es ! " versetzte der Geheim¬

rat ernst. „Ja , ich kann Ihnen sagen , daß ich
die Patientin innerhalb acht Tage als ge¬
heilt zu entlassen gedenke . Nur . . .

"
„ Nur ?"
Der Geheimrat sah seinem Gegen¬

über scharf ins Gesicht .
„ Nur vermag ich nicht bestimmt zu

entscheiden , ob jeder Rückfall ausgeschlossen
ist , ehe nicht Ihre Frau einige Tage in
Ihrem Hause wieder zugebracht hat .

"
Es entstand eine Pause, dann fuhr

der Geheimrat fort :
„ Ihre Frau hat Sie öfters empfangen,

jedesmal ruhiger. Zuletzt hat sie Sie mit
aufrichtiger Freude erwartet . Etwas anderes ist es mit dem Kinde.
Sie hat den Jungen noch nicht wieder gesehen . Ihn hierher
bringen , schien nicht ratsam , da Kinder in fremdartiger Umgebung
leicht scheu und abweisend werden. Und Kälte oder gar Furcht

Schriftstellerin Meta Kiepert Lrtwin ).
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des Kleinen hätte alles verdorben . Von dieser Begegnung also
zwischm Mutter und Kind wird alles abhängen .

"
„Und Sie glauben . . . . ?"
„Soweit wir Menschen urteilen können — ja . Das Kind

kann ihr Retter sein oder . . . auch nicht."
Er reichte dem Doktor die Hand .
„Sie sehen , Kollege , ich bin ganz offen . — Dieser Fall

interessiert mich nicht bloß vom Standpunkte des Psychologen,
sondern des Menschen.

"
..Ich danke Ihnen , Herr Geheimrat . Ich bin überzeugt, Sic

haben meiner armen Frau gerade dadurch in besonderem Maße
geholfen , und ich hoffe . . .

"
„ Ja , hoffen Sie!" fiel ihm der Geheimrat ins Wort .

„ Hoffen Sie mit der ganzen Kraft Ihres Willens ! Ich sage
Ihnen das als Freund, aber doch auch als Arzt . — Auch Ihre
Nerven , die Sie bisher so tapfer aufrecht hielten , geben sonst
doch noch nach . — Und Sie haben sie nötig , lieber Freund . . .
für Ihre Frau ! Was der härteste Schicksalsschlag nicht vermag,
bewirkt oft die lange Unsicherheit gespannter Erwartung. Aber
nun sind Sie ja am Ziele. Und Sie müssen , hören Sie ? —
Sie müssen !"

„Natürlich muß ich ! " wiederholte der Doktor und richtete
sich ans. — „Haben Sie Dank ! — Sie glauben also , daß meine
Frau das Weihnachtsfest zu Hause feiern kann ?"

„Ich glaube es mit Bestimmtheit versprechen zu können
und hoffe , daß Sie ein recht frohes, gesundes Fest feiern werden!"

Er erhob sich und schüttelte dem Doktor die Hand .
„Leider können Sie Ihre Frau augenblicklich nicht sehen.

Sie ist auf einer Spazierfahrt im Park begriffen, eine andere
Stunde aber konnte ich Ihnen zu meinem Bedauern nicht zur
Verfügung stellen .

"
Er begleitete seinen Besucher bis an die Tür.
„ Also Kopf hoch, lieber Freund, " mahnte er und klopfte

ihm freundschaftlich auf die Schulter. „ Kein Grund mehr , die
Flügel hängen zu lassen . Sie gefielen mir gar nicht in der letzten
Zeit. Aber nun wird 's schon werden ! — Sie sehen ja bereits
ganz anders aus, als da Sie hereinkamenI"

Er drückte auf den Knopf der Klingel . Die Schwester er¬
schien und geleitete den Doktor den langen Korridor zurück.
Sein Blick streifte die klinkenlosen , verschlossenen Türen mit den
vergitterten Beobachtungsfensterchen. „Arme Melanie!" mur¬
melte er.

Einmal hielt er inne . Auf dem oberen Treppenabsätze
hatte er das Rauschen eines Frauenkleides gehört. Das würde
er auch bald wieder vernehmen zu Hause, in seinem trüben ,
freudlosen Heim ! . . .

Draußen blies sich der Kutscher in die Fäuste und rieb sich
die Hände . Der Doktor reichte ihm eine Zigarre.

„ Kalt, was, Jochen ? — Ja ,
's geht auf Weihnachten!"

„ Ach, gnä ' Herr ! . . . Un die jung' gnä ' Frau ? — Ich mein'
man , weil der jung ' gnä ' Herr so

'n ganz ander Ausseh'n hat
mit einmal !"

„Sie kommt heim, Jochen , alte Seele , zu Weihnachten, so
Gott will !"

„ Ach Jotte man , Jotte man , gnä' Herr ! " murmelte Jochen,
„mein jung' gnä ' Herr!" und die Augen standen ihm voll
Wasser.

Er legte seinem Herrn sorglich die Decke über die Knie
und schloß den Wagenschlag. Dann kletterte er auf den Bock mit
einer Gelenkigkeit, die man dem Alten kaum zugetraut hätte.

„Uns' jung' Frau kümmt, Brauner ! " murmelte er und dann,
als ob die Stuten verstünden, was das bedeute, ging's fort in
scharfem Trabe, wie sie lange nicht gefahren waren , der alte
Jochen und die alten Braunen.

* »
*

Als der Doktor die Treppe zu seiner Wohnung emporstieg ,
klang ihm das Trippeln hurtiger Kinderfüßchen entgegen. Sein
dreijähriges Söhnchen kam auf den Flur herausgelaufen .

„Papa , Papa !" jubelte er und hing an seinem Halse.
„Konny hat dich schon lange gesehen und Jochen an der Ecke !
Jetzt mußt du hier bleiben, ja , Papa ? — Ganz hierbleiben,
nicht immer fortgehen, ja , Papa ? — Konny will auch ganz
artig sein . Und du erzählst Konny eine Geschichte , ja , Papa ?"

Der Doktor streichelte das Lockenköpfchen des Knaben.
„ Mein kleiner Mann muß aber nicht auf den kalten Flur
hcrauslausen !" mahnte er zärtlich. Dann faßte er den Kleinen an
der Hand und ging mit ihm hinein .

Bald saßen sie sich an dem breiten Eßtisch gegenüber, der
jetzt immer nur für zwei gedeckt war, und während der Doktor
dem Kleinen die Speisen vorlegte, betrachtete er immer wieder
zärtlich das Helle Kindergesichtchen . „Du wenigstens hast sie noch
nicht entbehrt , mein armes Herzblatt ! " murmelte er.

„Was hast du 'sagt, Papa ? " forschte das Kind . Und als
der Vater nicht antwortete , fügte es mit listigem Augenzwinkern
hinzu :

„Aha ! Hast mit dem Weihnachtsmann ' sprechen , ja , Papa ?
— Weißt schon, Papa , was Konny sich wünscht ? — Ein droßcs ,
droßes Schaukelpferd mit ein' roten Sattel! Ja , Papa ? — Papa ,
glaubst du , daß der Weihnachtsmann ein ' roten Sattel hat ?
Weißt , ein' ganz, ganz roten Sattel ?"

Und so Plauderte der kleine Mann unaufhörlich . Auch als
sich der Doktor nach Tisch in sein Studierzimmer begab, eine
Zigarette ansteckte und seinen kleinen Sohn auf sein Knie hob,
kam das fröhliche Geplauder des lebhaften Kindes nicht ins
Stocken .

Plötzlich aber fragte der Kleine : „Papa , bist du traurig ? —
Nicht traurig sein , Papa ! Konny lachen , dann Papa auch
lachen !"

Und er streichelte mit seinen dicken Fingerchcn das Gesicht
des Vaters.

„Hör ' mal , Konny !" erwiderte dieser und schaute in die
Hellen, klaren Kinderaugen . „ Ich weiß etwas ganz besonders
Schönes , das der Weihnachtsmann dir bringen will !"

„Mit ein' roten Sattel ?"
„Nein , noch etwas anderes . . .

"
„Ich will mit ein' roten Sattel ! " beharrte der Kleine.
„Nun , hör ' einmal zu , Konny !"
Das Kind nickte.
„Der Weihnachtsmann will dir eine Mama schenken!"
„Mama?"
„Ja , deine liebe, gute Mama. Sie war verreist, weißt du ?"
„Warum denn verreist ?"
„ Sie war krank , die arme Mama.

"
„Wer hat die arme Mama krank macht ? Das ist unartig !"
Des Doktors Stimme bebte leise .
„Das war nicht unartig, Konny . Das hat der liebe Gott

getan . — Aber nun ist sie wieder ganz gesund , und wenn der
Weihnachtsmann kommt , dann bringt er sie mit, die Mama !"

„Das ist schön vom Weihnachtsmann !"
„Und du mußt sie sehr lieb haben , die gute Mama, nicht

wahr , Konny ? "
„Ja , Papa , sehr lieb , so , so lieb !" Damit umschlang er mit

beiden Aermchen den Hals des Doktors und drückte sein blondes
Köpfchen fest an des Vaters Gesicht .

„Und die Mama soll auch auf dem roten Sattel reiten !"
„Nun ruf' deine Anna! " schnitt der Doktor das Gespräch

ab. „Es ist spät, und mein kleiner Mann muß zu Bette gehen .
"

Spät abends , ehe sich der Doktor zur Ruhe begab , klinkte
er leise an der Tür des Kinderzimmers , das neben seinem eigenen
Schlafgemach lag . Er trat ein und bog sich vorsichtig über das
Bettchen des Knaben . Das Nachtlicht warf einen matten Schein
auf das Gesichtchen des Kleinen , der, die dicke, kleine Faust unter
die rosige Wange gestemmt , mit ruhigen Zügen atmete.

„ Gott segne dich, mein Kind ! — und deine Eltern ! —
Gerade so alt war Hans, als er . . .

" Er wandte sich ab und
fuhr mit der Hand über die Augen . Dann verließ er, geräusch¬
los auf den Fußspitzen gehend , um den Kleinen nicht zu stören,
das Zimmer . Nebenan aber saß er noch lange , den Kopf in die
Hände gestützt , und ließ die Vergangenheit an sich vorüberziehen.

Ja , gerade so alt war Hans gewesen , und ganz ebenso
hatte er ausgesehen mit den roten Bäckchen und den blonden
Locken, damals , ehe die tückische Krankheit ihn befiel !

O , er hatte es noch deutlich vor Augen , das fieberheiße
Gesichtchen mit dem starren Blick , er hörte noch heute das
Röcheln, das aus der verschwollenen kleinen Kehle drang ! Und
das Antlitz Melanies sah er auch wieder, angstverzerrt über das
Bettchen gebeugt und dann ihm zugeneigt, als ob bei ihm alle
Hilfe läge ! Und darauf das Schreckliche ! Er war im Begriff
gewesen , das neue Serum anzuwenden , ganz selbstverständlich ,
mit der Ueberzeugung des Arztes ; den Blick , den sie da ihm zu¬
geworfen hatte, so voll namenlosen Entsetzens, voll angstvoller
Abwehr.

„Er stirbt daran ! Du wirst ihn töten !" So hatte sie außer
sich , mit heiserer Stimme, ihm zugeflüstert. — Der Mann stöhnte
auf unter der Erinnerung.

Und dann hatte er sie rauh zurechtgewiesen . Ob er selbst
nicht ebenso litte, ob es nicht sein Sohn wäre wie ihrer? ! —
Aber sie hatte es nicht leiden wollen, und da hatte er sie mit
Gewalt hinausgeführt und hatte seinen Willen erzwungen und
hatte die Einspritzung gemacht , von der er alles hoffte -
und am andern Morgen starb das Kind . . . starb sein kleiner
Hans . . .

Der Doktor vergrub das Gesicht in die Hände. O , und
dann das Grauenvolle , Entsetzliche ! Wie eine Furie war seine
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Frau auf ihn zugestürzl, als sie das wachsbleiche Körperchen sich
dehnen sah im letzten Todeskampf.

„Du hast ihn getötetI Du bist sein Mörder !"
Die grauenvolle Anklage gellte ihm noch in den Ohren .

„Ein Experiment hast du gemacht mit dem eigenen Sohne, mit
meinem Sohnei"

Und dann war sie in ein gellendes Lachen ausgebrochen, in
ein schauriges Lachen , das ihm jeden Blutstropfen zu Eis ge¬
rinnen ließ. Am Bett der kleinen Leiche war sie hingestürzt . Und
als er sie hatte aufheben wollen, war sie von ihm mit einem
irren Schrei zurückgcwichcn , wie von einer Viper gestochen, und
war dann starr ge¬
sessen , zusammenge¬
kauert, wie ein ver¬
ängstigtes Tier, mit
einem leeren Blick
inden großen Augen,
ohne Laut, weder
Speise noch Trank
berührend.

Am nächsten
Tage schon hatte
man sie nach der
Anstalt fortgcbracht.
KeincmZureden war
sie zugänglich ge¬
wesen , keine Gewalt
hatte sie vermocht ,
sich von der Stelle
zu rühren . Erst als
der alte Geheimrat
ihr freundlich be¬
ruhigend sagte, er
wolle sie fortführen
von ihrem entsetz¬
lichen Manne, da
hatte sie sich willen¬
los in den Wagen
heben lassen . . .

Und am Tage
darauf hatte er
seinen Jungen be¬
graben .

Das war nun
zwei Jahre her, und
dazwischen lag Ar-
beit , Arbeit , Arbeit !
Diesewar sein Retter
geworden und dann
sein zweiter Junge ,
der Konny . — Sein
Sonnenschein , seine
VersöhnungmitGott
und seinerzerfleischen¬
den Selbstqual .

Würde er auch
Melanie retten ? —
Oder würde er, das
war die geheime Be¬
fürchtung der Aerzte,
mit seinem Anblick
aufs neue die Er¬
innerung des Er¬
lebten wachrufcn,über das sich ein milder Schleier gebreitet zu haben schien ?
Der Doktor preßte die Stirn auf die harte Tischkante. „ Sie
freut sich heimzukehren! Mein Gott, laß nicht das Kind sie
Hinaustreiben in die Nacht, dahin sie das erste trieb !"

Auf der Straße flammte in dem trüben Grau des Früh¬
nachmittags eine Gasflamme nach der anderen auf , als die junge
Herrin des Hauses in ihr Heim zurückkchrte . Die Wohnung war
festlich geschmückt, an der Eingangstür hatte der alte Jochen
noch am Vormittag eine Girlande befestigt , und der Weihnachts¬
baum stand glanzbehangen im Salon .

Als der Wagen vorfuhr , öffnete der Doktor selbst den Schlag .
Er half der jungen Frau aus dem Wagen und bot ihr den Arm .
Die Diakonisse, die sie begleitete, folgte ihnen die Treppe empor.

„ Meine liebe Melanie!" sprach der Doktor herzlich und
drückte ihren Arm . „Willkommen, tausendmal willkommen! " —
Während die Diakonisse sich ins Kinderzimmer begab , schritten
sie dem Wohnzimmer zu . Hier brannte ein Helles Feuer im

Kamin ; der Teetisch war davor gerückt ; alles atmete Behagen
und Wärme . Die junge Frau blickte umher mit freundlichem
Lächeln , aber mit einem müden Ausdruck in den stillen Augen .
Sie strich sich nachdenklich über das blonde Haar, das in einem
schweren Knoten ihr im Nacken lag .

„Wie lieb du für alles gesorgt hast , Kurt ! " sagte sie leise
und legte die Hand auf seine Schulter . Er umschlang sie sanft .

„ Ach, wenn du wüßtest, wie ich mich freue, dich wieder zu
haben, meine Melanie ! Jetzt wollen wir es uns aber behaglich
machen . Komm, setze dich, mein Liebling !"

Er führte sie zu einem der bequemen Sessel und hüllte ihre
Füße in den kost¬
baren Fuchspelz.

„Wie wundcr-
hübschistdiesesFell!"
sagte sie lächelnd.
„Das wardochfrüher
nicht hier ?"

„Vielleicht hat
der Weihnachtsmann
sich versehen, " scherzte
er , „ und es hierher
gelegt statt unter den
Baum !"

„Du Lieber!"
Er wollte sich

mit der Teemaschine
beschäftigen , aber sie
nahmihmden kleinen
Kessel rasch aus der
Hand .

„Das ist meine
Sache, mein Haus¬
tyrann !" lachte sie .
Ja , es war ein

richtiges, leises
Lachen , ganz so wie
früher , und der
Doktor bemerkte es
mit Entzücken . Auch
wie sie anmutig das
Wasser in die silberne
Kanne goß und mit

einer reizenden
kleinen Bewegung,
die Hand auf dem
Deckel, ihn ansah
und schelmisch sagte:
„Er muß noch
ziehen ! " — Das war
doch alles ganz wie
einst.

Nur die Augen
hatten noch etwas
Verschleiertes, gleich¬
sam Zugedecktes . . .

Dann kam
Jochen mit einem
Strauß duftender
Teerosen.

„Sie waren
noch nie so schön
im Treibhaus um
Weihnachten,"meinte

er , um seine Bewegung zu verbergen, und küßte der jungen Frau
die Hand .

„ Nun , alter Jochen , wie geht es dir ? " fragte sie gütig .
„ Hast du auch meinen Mann gut gepflegt ?"

Der Alte beugte sich wieder über ihre Hand , und ein glück¬
liches Lächeln zeigte sich auf seinem breiten Gesicht .

„ Ach, gnä ' Frau , is doch man jut, daß gnä ' Frau wieder
da sind ! — Und darf ich nun die Lichter anstecken ? "

Die Gatten sahen sich lächelnd an und nickten . Als der
Alte die Tür öffnete , schob sich ein blonder Lockenkopf herein.

„ Konny will zu Mama, Konny will jetzt Mama sehen !"
rief ein Helles, eigenwilliges Sümmchen . Einen blitzartigen Blick
warf der Doktor auf das Gesicht seiner Frau .

Das hatte jäh seinen ruhigen Ausdruck verloren . Einen
Augenblick stutzte sie , dann lief sie dem Kinde entgegen. „Hans,
mein Hänschen !" schluchzte sie und brach in die Knie . Sie um¬
faßte den Knaben mit beiden Armen und betrachtete ihn von
Kopf bis zu Füßen . Im Türrahmen hinter ihr erschien die
Diakonisse.

Zeichnung von August Maudlick.
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„Aber Konny heißt nicht Hans, Konny heißt Konny !" ver¬
teidigte sich der Kleine. Die Frau wandte sich jäh zu ihrem
Gatten , dann blickte sie starr von einem zum andern .

„ Es ist unser Konny , Melanie, " sagte der Doktor , sanft sie
umfassend. „Unser Hans ist schon lange ein Engel beim lieben
Gott ! "

Er versuchte , sie aufzurichten, doch ein Zittern lief bei seiner
Berührung durch ihren Körper .

Dem Doktor ging es wie ein Stich durchs Herz . Krallte
der finstere Wahn sich ihr wieder in Herz und Hirn I Aber er
fuhr freundlich fort :

„ Komm, Konny , gib der Mama ein Küßchen .
"

Der Kleine streckte das Mündchen zu ihr empor.
„ Gute Mama. Konny dich lieb habenl"
Wieder sah sie ihm forschend ins Gesicht .
„Mein Kind , mein Kind !"
„Komm, Konny , führe die Mama zum Sessel , der Tee

wird kalt.
"

„ Der Tee wird kalt," wiederholte der Knabe mit wichtiger
Miene . Er faßte die Hand der jungen Frau und zog sie mit
Gewalt zu ihrem Sessel

'
zurück . Sie ließ es geschehen, aber als

ihr Mann ihr die Kissen zurcchtschob, wich sie mit einer unwill¬
kürlichen Gebärde zurück.

Die scharfen Augen des Kleinen hatten diese Bewegung
wahrgenommen.

„Warum magst du den Papa nicht leiden ? Du bist unartig !"
rief er und seine Augen sprühten .

„Still , Konny," mahnte der
Vater. „Komm her auf Mamas
Schoß !"

„ Nein , Konny will nicht,
Konny will zu Papa !" Und da¬
mit lief das Kind auf den Doktor
zu und verbarg sein Gesicht in
dessen Rock.

Regungslos war die junge
Frau der Szene mit den Blicken
gefolgt. Ein unsicherer Ausdruck
inalte sich in ihren Zügen .

DerDoktornahmdemKleinen
die Händchen vom Gesicht und
führte ihn zur Mutter.

„ Er hat so lange keine
Mutter gehabt! Willst du ihn
nicht an dein Herz nehmen,
Melanie!"

Da breitete sie die Arme aus.
„Aber du darfst nicht wieder

unartig sein zu meinem Papa ?"
meinte der Kleine. Sie umfaßte
das Kind , doch der Blick , der
zu ihrem Gatten hinüberirrte, blieb unstet und schreckhaft.

„Hans," murmelte sie , „wo ist unser Hans ? "
„Bei Gott !" antwortete der Doktor ernst. „Der hat ihn

hinaufgenommen .
"

„Gott ? ! — Du hast ihn . . .
" Sie schauderte und schlang

wie schützend den Arm um den Knaben.
„Du wirst auch diesen . . .

"
„ Konny , die Mama denkt , du fürchtest dich . Hast du Angst

vor deinem Papa, Konny !"
Der Kleine blickte bestürzt von einem zum andern . „Papa !"

rief er dann und streckte die Aermchen nach dem Vater aus.
Die Frau preßte ihn fester an sich , aber der Kleine wehrte

sich energisch .
„ Du bist unartig, du hast den Papa nicht lieb ! " stieß er

hervor ; um seinen M„nd Zuckte es wie verhaltenes Weinen.
In ihren Zügen arbeiiete es .
Der Doktor umfaßte sanft ihr Handgelenk.
„Du bist nicht mehr krank , Melanie ? " Er sah ihr fest in

die Augen . „Du bist mein gesundes, starkes Weib, nicht wahr ?
— und Konnys Mutter . . . nicht wahr , Melanie?"

Ihre Augen vermochten seinem durchdringenden Blick nicht
auszuweichen.

„ Ich kann das Grauen nicht überwinden ! " stammelte sie .
„ Aber Gott kann cs ! — Konny, " sprach er mit bewegter

Stimme, „Konny , bitte den lieben Gott um ein schönes Weih¬
nachtsfest und daß die Mama bei uns bleibt . . .

"
Verblüfft sah der Kleine den Vater an , aber er kletterte so¬

gleich vom Schoß der Mutter , die ihn noch immer umfaßt hielt,
kniete auf dem Teppich nieder und faltete die Händchen.

„Lieber Gott, gib uns ein schönes Wcihnachtsfest und allen,
allen . , . und mach '

, daß die
Mama bei uns bleibt — Konny
hat ja sonst keine Mama . . .
und . . . und . . .

" die kleine
Lippe zitterte ein wenig , aber
dann fuhr er tapfer fort : „und
— und ich will ihr auch den
roten Sattel schenken!"

Da quoll 's in den Augen der
jungen Frau empor. Sie Preßteden
Knaben stürmisch an sich , und zwei
große, klare Tropfen rannen über
die reine Kinderstirn .

Das Gesicht des Doktorsüber¬
flog ein Helles Leuchten . „Gewon¬
nen !" sprach er zu sich , „ Gott sei ge¬
priesen ! — Aber nun kommt zum
Wcihnachtsbaum !" rief er fröhlich.

Sie sah ihn unter Tränen
lächelnd an . Der starre , müde
Ausdruck war aus ihren Augen
geschwunden . Mit beiden Armen
umschlang sie Mann und Kind .

„ Ein Glück , daß sie weinen
konnte !" murmelte die Diakonisse,

die noch immer abseits von der Gruppe stand .
Und dann öffneten sich die Flügeltüren . Mit einem Jnbel -

fchrei flog Konny auf den strahlenden Lichterbaum zu — und
draußen läuteten die Weihnachtsglocken. . .

Zeichnung von August Mandlick.

wilhelmine Lchröder -Vevnent .
Ein Gedenkblatt zu ihrem 460.

von vr . Udo

Große und geistreiche Dichter, geniale Komponisten und un¬
bestechliche Kritiker haben die hinreißend leidenschaftliche , dramatische
Sängerin lvilhelmine Schröder - Vevrient , als sie auf der
höhe ihres Erfolges und in der Maienblüte ihrer Schaffensfreudigkeit
auf der Bühne geradezu klassische Gebilde bot , mit überschwänglicher
Begeisterung gefeiert. Heinrich Laube sang von ihr , daß sie auf
den Lippen und auf den Wimpern die Poesie William Shake¬
speares getragen und daß sie ihre Seele in unser Herz gesungen
habe , und deshalb bliebe uns ewig ihres Tones himmelschmerz. Die
Romanschriftstellerin Gräfin 2da hahn - hahn sagte von ihr, daß
ihr Gesang allen Reiz und alle Schönheit des alten Hellas verkörpert
habe, sie sei der Geist der Bilder im sterblich :n Gewand :

„Die hohen Götter haben
Nicht irdischem Vemüh'n .
Nur solche Wundergaben
Unsterblichen " "rlieh 'n."

Und Richard Wagner hebt ausdrücklich hervor, daß sich
sein musikalischer Genius an der Glut ihres herrlichen Temperaments
und an dem Heuer ihrer auß rordentlichen dramatischen Begabung
entzündet habe . 2n dem Vorwort zu dem Werke „Drei Gpern-

dichtungen" im Jahre 1852 betont er ausdrücklich daß sie es gewesen
sei, die in ihm einen Enthusiasmus edlerer Bedeutung entfacht habe.
„Die entfernteste Berührung mit dieser außerordentlichen Frau traf

Geburtstage , 6 . Dezember d . 2 .

IphRohut . Nachdruck verboten.

mich elektrisch ; noch lange Zeit , bis selbst auf den heutigen Tag , sah ,
hörte und fühlte ich sie , wenn mich der Drang zum künstlerischen
Gestalten belebte." Noch wesentlicher aber hat diese echt deutsche
Primadonna sein musikalisches Schaffen beeinflußt ; darüber spricht sich der
größte dramatische Musiker des XlX . Jahrhunderts in seiner Schrift
„ Zukunftsmusik " aus .

wie gewaltig und faszinierend aber auch die Ruhmeslaufbahn
dieser Viva war , welche Triumphe sie auch in Deutschland sowohl
wie im Nuslande feierte, so namenlos unglücklich war sie in ihrem
Privatleben . Jene Leidenschaftlichkeit und jenes heißblütige Tempe¬
rament , womit sie die Lharaktere und Gestalten auf der Bühne
zeichnete , barste Ite und gestaltete, übertrug sie auch auf die bürger¬
lichen Verhältnisse des Daseins . 2m Genuß verschmachtete sie nach
Begierde und in der Begierde nach Genuß . Besonnenheit und Maß -

hrlten in der Lebensführung waren nicht ihre Sache, und ihr
stürmisches Herz , das sich ganz und gar ausleben und austoben
wollte , war deshalb ewig aufgeregt ; verletzt und gequält und im
Konflikt zwischen den maßlosen Forderungen und wünschen ihrer
glühenden Seele und den Geboten der Sitte und der bürgerlichen
Moral , mußte sie schließlich un erliegen . Namentlich war ihr Lheleben
ein außerordentlich tragisches, allerdings auch teilweise von ihr ver¬
schuldet .
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wilhelmine Schröder-Vevrieni.
Nach einem Bildnis in der I. u . k. Fideiloinmiß -Bibliothel in Wien.

Als Tochter der größten tragischen Künstlerin der deutschen
Bühne wurde Wilhelmine Schröder am 6 . Dezember 1804 in
Hamburg geboren . Sie erbte das schauspielert che Genie ihrer
Mutter Sophie Schröder und das gesangliche Talent ihresVaters Friedrich Schröder , der ein tüchtiger Baritonist war .
Frühzeitig kamen die Eltern mit Wilhelmine nach Prag und
Wien , wo die Mutter am Hofburgtheater engagiert war .
Ursprünglich wurde Wilhelmine zur Tänzerin bestimmt ; in
Prag kam sie in die Tanzschule der Frau Horschelt, deren
Sohn Friedrich dann in Wien ein Kinderballett eröffnet - , wo¬
ran Wilhelmine ebenfalls beteiligt war ; gewiß hat ihre später
so sehr gerühmte edle Plastik und ausdrucksvolle und anmutige
Gebärdensprache dort ihre grundlegende Schulung erhalten.
Erst 15 Jahre alt betrat Wilhelmine am 13 . (Oktober 1819
als (Oricia in Kazines „phädra " nach der Schillerschen Ueber -
setzung zum ersten Mal die Bühne des Wiener Hofburg -
theaters mit glänzendem Erfolg. Sie wurde engagiert und
verblieb bis 1821 an dem berühmten Kunstinstitut , wo sieals Louise in „Kabale und Liebe st Leatrice in „Braut von
Messina " und (Ophelia in „ Hamlet " lebhaften Beifall fand.
Als Sophie Schröder merkte , daß ihre zur herrlichen Jung¬
frau herangeblühte Tochter ein außerordentlich großes Gesangs¬talent besaß , ließ sie diese in aller Stille bei dem hercor-
ragenden Gesangsmeistec Iosef Mozatti ausbilden, und
zur größten Ueberraschung der wiener trat die junge, aber
künstlerisch vollkommen fertige Sängerin am 20 . Jänner 1821
am Kärntnertor - Theater in Wien als pamina in
der „Zauberflöte" auf. Sie gefiel außerordentlich und setzte
sich mit jeder neuen Rolle noch immer fester in die Gunst des
Publikums. In ihrer Darstellung fand sich keine Spur von
einer Anfängerin, und als die blutjunge Künstlerin noch im
selben Jahre die Rgathe in Webers damals in Wien zum
ersten Mal gegebenem „ Freischütz" sang , wurde die Novizein begeisterter Weise gefeiert , und der Komponist selbst tat
damals den Ausspruch : „ Sie ist die erste Agathe der Welt
und hat alles übertroffen, was ich in die Rolle hineinzulegen
glaubte. "

von nun an erklomm Wilhelmine die Ruhmesleiter mit
großer Schnelligkeit . Im Sommer 1822 gastierte sie am Dres¬
dener Hoftheater als Emmeline in der „ Schweizer Familie"
von Weigl. Nach Wien zurückgekehrt, sang sie dort die Leonore
in Beethovens „ Fidelio " mit solch großem Gelingen, daßder Meister , der selbst im (Orchester saß, der Künstlerin seinen
Dank und seine vollste Anerkennung aussprach . In der drama¬
tischen Darstellung dieser gewaltigen und schweren Partiewurde sie von keiner anderen Künstlerin , auch nicht von
Maria Felicitas Malibran , übertrofsen . Mit dem
Glutstrom ihrer poetischen Begeisterung riß sie alles unwider¬
stehlich mit sich fort. Weit über die Grenzen Wiens, nach Paris
und London trug sie den Ruhm Beethovens, des tiefsinnig
erhabenen Meisters . Durch d ese Darstellungen begründete sieaber auch selbst ihren europäischen Ruf . Sie erhielt unter sehr günstigen
Bedingungen ein Engagement am Dresdener Hostheater , dem sie
(Ostern 1823 folgte , dessen gefeiertes Mitglied sie beinahe ein viertel -
jahrhunder bis zu ihrem 1847 erfolgten Rücktritt von der Bühnewar Wie schon erwähnt, kreierte sie auch Webers „Lurpanthe " , welche
Rolle durch ihren meisterhaften Gesang und ihr klassisches Spiel überall,
wo sie au tra , zur gewaltigen Geltung kam. In Dresden wie in vielen
anderen Städten, wohin sie ihre Kunst- und Triumphreisen führten,
sang sie außer der genannten Partie noch ihre berühmtesten Rollen,wie Donna Anna, Norma, Romeo , Valentine, Maja , Desdemona ,
Iphigenie in Aulis, Adriano („Rienzi "

) und Venus im „Tannhäuser" .In den Jahren 1830 , 1832 und 1833 gastierte sie gleichfalls
erfolgreich in Paris und London . Ihre Leistungen erregten in Seine -
6 hen solche Sensation, daß man ihr Blumensträuße warf ; sie war
die erste Bühnenkünstlerin , der man in dieser Weise huldigte. Auf
dem Wege nach Paris kam sie durch Weimar, wo sie eine Zusammen¬
kunft mit dem Dichterfürsten Goethe hatte. Sie sang ihm unter
anderen in seiner Wohnung den Schubertschen „ Erlkönig " vor . Als
der letzte Ton verklungen war , war Goethe von ihrem hochdramatischen
Vortrag so sehr ergriffen, daß er ihr Haupt in beide Hände nahm und
sie mit den Worten : „ HabenSie tausend Dank für diese großartige künst¬
lerische Leistung "

, auf die Stirn küßte und darauf fortfuhr : „ Ich habe
diese Komposition früher einmal gehört, wo sie mir gar nicht Zusagen
wostte , aber so vorgetragen , gestaltet sich das Ganze zu einem sicht¬baren Bild ." Sie war entzückt von Goethes Lob sowie der Aufnahme ,die ihr von ihm und seiner Schwiegertochter (Ottilie zuteil wurde. Lr
hatte ihr ein Stammbuchblatt gegeben und unter das Bild eines aus¬
fliegenden Adlers, der eine goldene Lyra hielt, die Verse geschrieben :

„Guter Adler, nicht ins weite ,Mit der Leier nicht nach oben!
Unsere Sängerin begleite,
Vatz wir euch zusammen loben.

Weimar , den 22 . April 1830. Goethe.
Sie gastierte auch in Berlin in den Dreißigerjahren des vorigen

Jahrhunderts und erregte , damals aus der Höhe ihres Ruhmes und
Könnensstehend , begeis erte Anerkennung des Publikumsund der Presse.Mit den Jahren gewöhnte sie sich leider immer mehr das
Forcieren ihrer Stimmittel an ; sie verfiel in den Fehler, die Lichter
schärfer aufzusetzen und die Schatten zu verdunkelt daneben zu stellen .

Als Iphigenie nahm sie am 16. Mai 1847 von der Dresdener
Bühne für immer Abschied und wurde vom 1 . Juni ab auf ihren
Wunsch mit dem Prädikate einer königlich sächsischen Kammersängerin
pensioniert. Gleich Richard Wagner beteiligte sie sich am Dresdener
Maiaufstand und mußte flüchten . Im Jahre 1856 trat sie in Berlin
als Liedersängerin mü außerordentlichem Erfolge auf, so daß eine
neue künstlerische Blüte ihr bevorstand. Auch erhielt sie zwei Jahre
darauf ein vorteilhaftes Engagementsanerbieten aus Amerika , das
sie jedoch nicht mehr annehmen konnte , denn eine bösartige Krankheit
fesselte ihre weitere künstlerische Tätigkeit. 6m 26. Iänner 1860 erlag
sie in Koburg unter furchtbaren istualen ihrem Leiden.

wilhelmine Schröder -Devrient war zweimal sehr unglücklich ver¬
heiratet. Im Sommer 1823 vermählte sie sich mit dem schönenHelden¬
liebhaber der DresdenerHofbühne , Karl Vevrient , der sich jedoch
schon nach fünf Jahren von ihr scheiden ließ , wobei ihm die drei dieser
Ehe entwachsenen Kinder zugesprochen wurden. Trotz der schlimmen Er¬
fahrung , die sie in dieser ihrer ersten Ehe gemacht hatte, ließ sie sich
nicht davon abhalten, im Jahre 1847 mit einem verkommenen
(Offizier, einem Herrn v . Döring , eine neue Verbindung einzugehen .
Vieser Mann wurde ihr Verhängnis. Lr verpraßte und vergeudete
ihr vermögen , überdies mit ihren heiligsten Empfindungen ein
frivoles Spiel treibend. Schon ein halbes Iahr nach der Hochzeiterwies sich diese Ehe als unhaltbar , doch gelang es ihr erst nach
langwierigen und ausregenden Verhandlungen und Quälereien das
Ehejoch abzuschütteln . Erst in ihrer dritten Ehe mit dem livländischenEdelmann Heinrich v . Bock, die sie im Jahre 1850 einqing , fand
sie endlich die Ruhe ihres Herzens wieder, wenn sie auch künstlerisch
nicht zur Ruhe kommen konnte , denn in den letzten Jahren ihres
Lebens verzehrte sie sich in dem Gedanken , daß sie vergessen werden
könnte , daß sie dem Gedächtnis der Menschen entschwunden sei .
Oie Ueberzeugung , daß ihre Zeit als Künstlerin vorüber sei, gegen
die sie sich lange mit verzweiflungsvoller Beharrlichkeit sträubte, brach
ihren Lebensmut . Sie ließ sich nicht trösten , und in ihrer letzten
schweren Krankheit sagte sie zu den lieben Menschen, die sie zärtlich
pflegten , fortwäbrend : „ Was soll ich denn noch in der Welt ? Ist
nicht für mich alles vorbei!"

Flicht auch dem Mimen die Nachwelt keine Kränze , so wird doch
Wilhelmine Schröder -Devrient für immer unvergessen bleiben , denn wer
dem Besten seiner Zeit genug getan, der hat gelebt für alle Zeiten !
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Modernes Spielzeug .
In unserem zweiten Hefte des vorigen Jahrganges berichteten

wir bereits über die Bestrebungen einiger moderner Künstler , für die
Kinder wirkliches Spielzeug zu schaffen , nicht nach dem Geschmacke der
Erwachsenen mühsam kombinierte und kunstvoll konstruierte Gebilde ,
die den Sinn der Kleinen nur verwirren , statt zu seiner ruhigen Ent¬
wicklung beizutragcn . Das Kind sieht vor allem den groben Umriß und
die Farben ; um die Details zu be¬
achten, dazu fehlt ihm noch der
Sinn . Das Spielzeug erscheint dem
Kinde nicht so , wie es tatsächlich ist,
sondern so , wie es in des Kindes
Phantasie sich gestaltet . Man hat
sehr oft Gelegenheit wahrzunehmen ,
wie Kinder die prächtigsten , kom¬
pliziertesten Spielsachen nicht be¬
achten, dafür aber die unschein¬
barsten , wertlosesten Dinge ans das
höchste schätzen . Des Kindes Phan¬
tasie beseelt eben so ein wertloses
Nichts zu einem glänzenden Ge¬
bilde, woran es sein Herzchen hängt .
Die Erwachsenen belächeln dann die
„Dummheit " des Kindes , die jedoch nichts anderes ist als der indivi¬
duelle Ausdruck der kindlichen Schaffenskraft . Deshalb geht das Streben
der modernen Künstler dahin , die altvertrauten Gegenstände des kind¬
lichen Spieles in die einfachsten, primitivsten Formen zu zwingen , ge¬

wissermaßen nur in der Idee wiederzugeben , um der kindlichen Phan¬
tasie das weiteste Feld zur Betätigung zu überlassen . Einfachheit der
Linienführung , kräftige Bemalung und Dauerhaftigkeit , das sind die
Grundsätze dieses modernen , kunstgewerblichen Schaffens .

In jüngster Zeit ist in Dresden eine Werkstücke für Handwerks¬
kunst entstanden , deren vornehmste Aufgabe darin besteht, Spielzeug

nach künstlerischen Entwürfen an¬
zufertigen . Künstler , wie Urban ,
Eichrodt , Riemerschmied, Wenig ,
Schaale usw. haben sich in den
Dienst der guten Sache gestellt und
es der Werkstätte ermöglicht, eine
größere Anzahl ganz vorzüglichen
Spielzeuges herzustellen, das gewiß
jedes Kindesherz im Fluge gefangen
nehmen wird . Wir glauben , daß
es jetzt , bei Herannahen des Weih¬
nachtsfestes, wo es gilt , gar manchen
Wunsch der kleinen Lieblinge zu er¬
füll n , interessieren wird , einiges
von diesem „Dresdener Spielzeug "
im Bilde zu sehen , und fügen diesen

Abbildungen hinzu , daß die „Dresdener Werkstätten für Handwerks¬
kunst" sich in Dresden , Blascwitzerstraße 17, befinden und gewiß gern
bereit sein werden , allen Interessenten unentgeltlich illustrierte Kataloge
zur Verfügung zu stellen. 6 . 11.

chaale : Bauerngehöft.

Zur Geschichte des Weihnachtsbaumes
Aus dem Nachlasse von Anna Bruck .

Wer kann sich heutzutage das Weihnachtsfest ohne den strahlenden
Christbaum denken ? Und doch ist die Sitte , die Gaben unter den
Tannenbaum zu legen , eine verhältnismäßig junge , denn erst im Laufe
des verflossenen Jahrhunderts hat sich der Weihnachtsbaum die ge¬
samte zivilisierte Welt erobert ; fein Siegeszug ist aber dafür ein so
rascher und glänzender , daß er in der Kulturgeschichte einzig dasteht.

Hellmut Eichrodt : Theaierstgurcn zu „Häusel und Tretet".

Im Jahre 1805 erschien eine genaue Beschreibung der Weih¬
nachtsfeier von Schleiermacher , doch wurde darin der Christbaum mit
keiner Silbe erwähnt , ein Beweis , daß er sich noch nicht eingebürgert
hatte oder zum mindesten in Berlin noch nicht allgemein bekannt war .
Tatsächlich kannte man aber bereits den Weihnachtsbaum im XVII . Jahr¬
hundert . Wir erfahren das aus einer Mitteilung des Gottesgelehrtcn
Professor Dannhauer , der sich sehr über diese nach seiner Meinung
häßliche Sitte ereifert . In seiner „ Katechismus -Milch " macht er seinem
Unwillen in folgenden Worten Luft : „Unter anderen Lappalien , damit
man die frohe Weihnachtszeit oft mehr als mit Gottes Wort begehe ,
ist auch der Weihnachtsbaum oder Christbaum , den man zu
Hause aufrichtet , denselben mit Puppen oder Zucker behängt und ihn
hernach schütteln und abblumen läßt . Wo die Gewohnheit Herkommen,
weiß ich nicht, ist ein Kinderspiel , doch besser als andere Phantasie und
Abgötterei , so man mit dem Christkind pfleget zu treiben und also
Satans Kapelle neben die Kirche bauet und den Kindern eine solche
Opinion beibringt , daß sie ihre inniglichen Kindergebetlein vor dem
vermummten oder vermeinten Christkind fast abgöttischer Weis ob¬
legen ."

Der fromme Mann scheint aber mit seiner Meinung nicht durch¬
gedrungen zu sein , denn in Straßburg , Augsburg und München
treffen wir unseren Weihnachtsbaum wieder , andere Geistliche hielten
es mit der Würde der Weihnachtsfeier wohl vereinbar , den Tisch mit
Gaben und dem strahlenden Christbaum zu schmücken , denn die
Geburt Christi , so erklärten sie , ist für die Menschheit nicht nur ein
wichtiges , sondern auch ein freudiges Ereignis , und das Ver¬
langen , diesen Tag in festlicher Weise zu begehen und andere durch
den Christbaum und die Gaben zu erfreuen , ist erklärlich und
berechtigt.

Nachdruck verboten

In Straßburg war es auch , wo Goethe den Wcihnachtsbaum
zuerst kennen lernte , er fand ihn dann zu seiner Freude in Leipzig,
im Hause von Theodor Körners Großmutter , Frau Minna Stock,
wieder und setzt ihm in seinem „ Weither " ein literarisches Denkmal .
Der Held findet seine Lotte damit beschäftigt, einige Spielwerke in
Ordnung zu bringen , die sie ihren kleinen Geschwistern zum Christ -

gefchenke zurecht gemacht hatte . Er redete von dem Vergnügen , das
die Kleinen haben würden , und von den Zeiten , da ihn die uner¬
wartete Oeffnung der Tür und die Erscheinung eines aufgeputzten
Baumes mit Wachslichtern , Zuckerwerk und Aepfeln in paradiesische
Entzückung versetzten. Goethe schrieb den „ Weither " im Jahre 1774 . Um
dieselbe Zeit begann der Weihnachtsbaum sich in Norddeutschland ein¬
zubürgern , allmählich eroberte er sich Süddeutschland , das ja die
Sitte schon zuerst eingeführt hatte , sie aber dann wieder geraume Zeit
vernachlässigte .

Noch an anderer bevorzugter Stelle wird unser Weihnachtsbaum
in der Literatur erwähnt . Schiller spricht in einem Briefe im Jahre
1789 von „einem grünen Baum , den er zu Weihnachten erwarte " .
E . T . A . Hoffmann erzählt in „ Nußknacker und Mausekönig " von
einem Tannenbaum , der seiner ganzen Form nach sich ja zur Weihe
besonders eignet, weil er an die uralten Tempelleuchter erinnert .

In den Dreißigerjahren des verflossenen Jahrhunderts über¬
schritt unser Weihnachtsbaum die deutschen Grenzen ; in England er¬
strahlte er zuerst im Palaste der Königin von England auf Wunsch des
Prinzgemahls , der seinen lieben deutschen Tannenbaum in der Ferne
nicht missen mochte. Daß aber in England der Weihnachtsbaum keinen
festen Fuß gefaßt hatte , erfahren wir aus einem Briefe , den der
damalige preußische Gesandte Graf Friedrich zu Eulenburg aus Peddo
im Jahre 1860 schrieb , er meint : „Keine Nation außer uns kennt
dies hübsche Institut (den Weihnachtsbaum ) , und auch die Engländer ,
die bereits im vorigen Jahre hier Weihnachten gefeiert haben , machen
die Sache am ersten Feiertage mit Plumpudding und Roastbeef ab .

"

Dänemark , Schweden , Norwegen erfreuten sich auch bald des
Christbaumes , in Ruß¬
land , besonders in
Petersburg und Mos¬
kau, wurde er alsdann
heimisch , und plötzlich
taucht er in Italien ,
zuerst in Mailand , auf .
Frankreich verhielt sich
lange Zeit ablehnend ,
bis ganz plötzlich die
launische Mode die
Parole ausgab , mit
kleinen, in Sand ein¬
gesetzten Tannenbünm -
chen Tisch und Zimmer
zu schmücken . Jetzt ist
die Sitte dort allge¬

mein verbreitet .
Uebrigens verwendet
man auch bei uns sehr
oft außer dem großen
Tannenbaum kleine
Bäumchen in Töpfen .

MMN
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8 . Schaale : Puphenwiege.
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Hellmut Eichrodt: 21 Figuren zur Arche Noah.

G. Schaute: Schlitte« .

Aber nicht nur in Europa , auch in anderen Erdteilen , in Amerika ,
in Australien , im Norden Afrikas , hat unser Baum sich die Herzen zu
erobern gewußt , und wenn auf fernen Weltenmeeren sein Licht er¬
glänzt , dann ruft er das Andenken au die Zeiten wach , da er einst im
Elternhause für die harmlosen Kinder geschmückt wurde , für die noch
im Zeitcnschoße die schwarzen und die heiteren Lose ruhten . — Woher

stammt nun
die Sitte , den
Weihnachtstisch
mitdemgrünen

Nadelbaume
zu schmücken ?
Schon Tacitus
erzählt uns in
seinen Anna¬
len von einem
Feste , das man
zur Winters¬
zeit am Nieder¬
rhein zu Ehren
der Göttin

Tansana feierte ; die Teilnehmer dieser Feier schmückten ihr Haus mit
Tannenreis und trugen Tannenzweige in der Hand .

Das Verlangen , die Feste mit Blumenschmuck und Lichterglanz
zu feiern , muß tief in der menschlichen Natur begründet liegen ; denn
wir finden diese Sitte bei allen Völkern und zu allen Zeiten . Der
lebensfreudige Grieche schmückte Brust und Haupt mit Kränzen von
Weinlaub , Efeu und Zypressen ; duftende Veilchen , Rosen und Hya¬
zinthen waren den Blättern beigemischt . Blumen zierten die Ein¬
gänge zu den Festräumen , die Wände , die Säulen und die Tafel —
bekränzt wurde das den Gottheiten geweihte Opfertier zum Altar ge¬
führt . Die Römer übernahmen nebst vielen anderen Sitten auch diesen
hellenischen Gebrauch , der später , da sie das weise Maßhalten nicht
kannten , in sinnlose Uebertreibung und Verschwendung ausartete .

Nirgends war die Verehrung für
die Pflanzenwelt so entwickelt wie bei
den alten Deutschen . Der zum Himmel
strebende Baum galt ihnen als Symbol
des Lebens , der Unsterblichkeit , mit
Eichenlaub bekränzte man den heim¬
kehrenden Sieger , und Kränze von
Laub - und Nadelbäumen galten als
schönster Schmuck .

Der Aberglaube legte vielen
Kräutern und Bäumen eine besondere
Weihe bei . So war man bei den alten
Deutschen beispielsweise des Glaubens ,
daß die Berührung mit einem ge¬
weihten Baume das Vieh gesund und
kräftig erhalte ; aus diesem Grunde
weihte man dem heiligen Martin ,
dem Schutzgott der Tiere , an dem
ihm zu Ehren gefeierten Martins¬
feste ein Bäumchen , den sogenann¬
ten Martinsbaum . Noch heutzu¬
tage hat sich in einigen Gegenden
die Sitte erhalten , am 1l . Novem¬
ber , dem Martinstage , dem Schutz¬
gott der Tiere , des Wildes und
Waldes zu Ehren ein Bäumchen
als heilspendendes Symbol im
Hause aufzustellen . Festliche Um¬
züge fanden in früherer Zeit statt ,
und man beschenkte sich gegenseitig

mit Aepfeln , Nüssen und anderen Gaben . In einigen Gegenden finden
noch heute derartige Umzüge statt .

Später wurden die Geschenke erst am 6 . Dezember , dem Nikolaus¬
tage , verteilt , und noch jetzt hat sich diese Sitte in den katholischen
Gegenden West - und Süddeutschlands , in Oesterreich und in der Schweiz
erhalten .

Das Martinsbäumchen in Gestalt von zusammengebundenen
Wacholderbeersträuchen oder blühenden Lbstbäumen sowie der Tannen -

L

Josef Urban : Wagen. — H- llmut Eichrodt: Eisenbahn.

Hellmut Eichrodt: Schaukelpferd .

bäum , den man der Göttin Tansana weihte , sind die Vorgänger
unseres Weihnachtsbaumes .

Die Bestimmung , das Weihnachtsfest auf den 25 . Dezember , den
Tag der Wintersonnenwende zu legen , wurde vom Bischof Liberins

getroffen — die symbolische Bedeutung
des 2b . Dezembers als Tages der
Wintersonnenwende liegt nahe ; sie weist
darauf hin , daß der Menschheit mit
der Geburt Christi ein neues Licht auf¬
gegangen war , alle Völker pflegten die
Wintersonnenwende als den Beginn
des Erwachens der Natur zu feiern .

Jedem Feste sind , der Jahreszeit
entsprechend , bestimmte Pflanzen zuge¬
wiesen ; Ostern schmückt sich mit herr¬
lichen , frischen Frühlingsblumen , Pfing¬
sten mit Maien , mitten im Winter
blüht keine Blume , grünt kein Laub .
Man mußte sich nach Ersatz umsehen
und man fand ihn in dem immer¬

grünen Nadelholz , der schlanken
Tanne . Rosen waren im Winter
nicht zu haben , da half man sich
mit Papierblumen . Der Rose legte
man auch eine symbolische Bedeu¬
tung ; bei im Kirchenliede heißt
es : „ Es ist eine Ros ' entsprungen
aus einer Wurzel zart , als uns
die Alten sungen , aus Jesse kam
die Art .

"

Im Mittelalter ging die
Sitte , Weihnachten mit Pflanzen¬
schmuck zu feiern , verloren , bis sie
dann , wie erwähnt , im siebzehnten
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Jahrhundert wieder auf¬
tauchte. und zwar zuerst in
den Städten . Allgemach hat
sich der Ta menbaum auch
das Land erobert . „ Und ist
das Hüttchen noch so klein,
ein Weihnachtsbaum muß
drinnen sein," lehrt der Dorf¬
lehrer seine pausbäckigen
Bauernjungen , die kleinen
Realisten beißen aber lieber
in die leckeren Aepfel und
knacken Nüsse, sie gewinnen
ihn aber doch lieb , den
Christbaum , und wenn das
Geld auch später nicht zu
einer Tanne reicht — wozu
ließe der liebe Gott Fichten
und Kiefern wachsen?

In einigen Gegenden
Sachsens , in der Mark und
auch im lieben Spreeathen
half man sich noch auf andere

Weise ; man fertigte künstliche Christbäume an von unmöglicher grüner
Farbe , dazu verwendete man leichtes knallgrünes Papier , das , ausge¬
zackt und ausgefranst , an Holz und Pappe geklebt , die Nadelbäume
ersetzen sollte. Pyramide nannte man diese häßlichen, geschmacklosen Dinger ,
und ich erinnere mich noch aus meiner Jugend , daß diese künstlichen
Christbäume , die jetzt wohl glücklicherweise von der Bildfläche ver¬
schwunden sind, in Berlin im Lustgarten feilgeboten wurden ; sie waren
entweder in Kronenform , bestimmt, an der Zimmerdecke zu prangen , oder
fanden auf einem Holzgestelle, wie die Nadelbäume , ihren Platz .

Viele Jahre hat die Pyramide , die man auch, wie den lebenden
Baum , mit Papierroscn schmückte , neben dem Tannenbaum zu Recht
bestanden . Ludwig Tieck erwähnt ihrer in seiner Novelle „ Weih¬
nachtsabend "

, worin er das Leben und Treiben in Berlin zur
Weihnachtszeit anschaulich schildert.

„ Kauft Pyramiden , kauft , kauft, " rief es von allen Seiten , wenn
man den Lustgarten überschritt . Da hingen sie auf langen Stangen ,
die Kronenpyramiden ; in Reih ' und Glied , der Größe nach wie die
Orgelpfeifen , standen die papierenen Christbäume aufgestapelt — ein
buntes , aber kein schönes Bild !

Mit dem sich entwickelnden Geschmack verschwand das papierene
Ungetüm , verdrängt von dem grünen Nadelbaum .

Wo immer wir auch sein mögen — Heimatszauber , Heimats¬
luft umweht uns , wenn der duftende Nadelbaum das Fest verschönt.
Mitten im Winter , wenn Eis und Schnee die Felder bedecken, wenn
kein Laub die Bäume schmückt, dann grünen für uns die Tanne , die
Fichte, die Kiefer, denen sich im Süden der Lärchenbaum zugesellt.

Angesichts des immergrünen Christbaumes vergessen wir Leid
und Sorge , neue Hoffnung zieht in unser Herz ein . Er bildet ein
Band , das die Menschheit miteinander verbindet , ein Teil der Fest¬
freude ist mit ihm verknüpft , und wie wir uns rühmen können , für
das Fest selbst einen echt deutschen Namen zu haben — Weihnachten
ist gebildet aus der Zeitbestimmung „2s ckou viben naetitou " (zu
der geweihten Nacht) — so hat auch zuerst der Weihnachtsbaum im
deuischen Lande seine Stätte gefunden und von hier aus seinen Sieges¬
lauf durch die Welt genommen .

Den schönsten Weihnachtsbaum liefert die schlanke , herrliche Edel¬
tanne , deren tiefes Grün sich wirkungsvoll von dem Kerzenglanze ab¬
hebt . Aber auch denjenigen , die sich nur ein bescheidenes Bäumchen
leisten können, strahlt das Licht der Kerzen hell ins Herz hinein —
mögen alle froh beglückt unter dem Christbaum das Lied anstimmen :
„O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit !"

Konsbriick : Burg.

»» «, »» e» « »»
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Line buddhistische Parabel .
Aus dem Hailändischen von § . von Reventlow.

Kisagotami war der Name eines jungen Mädchens , deren
Hochzeit mit dem einzigen Sohne eines begüterten Mannes in
einer Weise gefeiert worden war ,
die an ein Märchen erinnert . Sie
gebar einen Sohn , doch als der
schöne Knabe laufen konnte, starb
er . In ihrer Verzweiflung trug die
junge Frau ihr totes Kind , an
ihren Busen gedrückt, von Haus zu
Haus bei ihren Freunden herum ,
mit der Bitte , ihr ein Heilmittel
für den Knaben zu geben.

Ein buddhistischer Bettler
dachte : „ Sie hat ihren verstand
verloren "

, und sagte zu ihr : „Mein
liebes Kind , ein Heilmittel , wie du
es wünschest , habe ich zwar nicht,
aber ich glaube , jemand zu kennen,
der es hat .

"

„ G , sagt mir , wer das ist, "

sprach Kisagotami .
„ Der Buddha kann dir das

Heilmittel geben , geh zu ihm, "

lautete die Antwort .
Sie begab sich zu Buddha und

während sie sich vor ihm neigte ,
sprach sie : „ Herr und Meister , weißt
du ein Heilmittel , das gut wäre
für mein Kind ?"

„Ja , ich kenne ein Mittel, "

sprach Buddha .
Nun war es gebräuchlich, daß

der Kranke oder seine Freunde die
Kräuter brachten , die die Aerzte
brauchten , und darum fragte sie,
welche Kräuter er zu haben
wünsche.

„Ich brauche Senfsamen,"

sagte er , und als die arme Mutter
versprach , etwas davon zu bringen ,
fügte er hinzu :

„ Du mußt ihn dir
weder Sohn noch Gatte ,

Eine Schiller -Statue in Stuttgart . Modelliert von Professor LH . Bausch .

Nachdruck verboten.
in einem Hause geben lassen, wo

noch Vater noch Mutter , noch Sklave
gestorben ist .

"

„ Sehr wohl, " sagte sie und
ging fort , um den Samen zu er¬
bitten , während sie stets ihr totes
Kind bei sich trug . Die Leute
sagten :

„ Hier habt Ihr Senfsamen .
"

Aber wenn sie frug : „ Ist vielleicht
im Hause meines Freundes ein
Sohn oder Gatte , ein Vater oder
Mutter oder Sklave gestorben ?"
dann antwortete man ihr : „ Frau ,
was sagt Ihr ? Der Lebenden
sind so wenige und der Toten so
viele .

"
Sie ging darauf in andere

Häuser, aber dann hieß es dort :
„ Ich habe einen Sohn verloren " ,
und anderswo : „Wir haben unsere
Eltern verloren .

" Schließlich, als
es ihr nicht möglich war , auch nur
ein einziges Haus zu finden , worin
niemand gestorben war , begann
sie zu begreifen . Und sie ließ die
Leiche ihres Kindes in einem Ge¬
büsch , eilte zu Buddha zurück und
neigte sich vor ihm . Er sprach zu
ihr : „Bringst du den Samen ?"

„Nein, " antwortete sie , „ ich
bringe ihn nicht. Die Leute sagen
mir , es gebe der Lebenden so
wenige und der Toten so viele .

"

Daraus redete er mit ihr
über diesen wesentlichen Teil seiner
Lehre — über die Unbeständigkeit
aller Dinge , bis ihre Zweifel über¬
wunden waren und sie, sich in ihr
Schicksal ergebend , eine Jüngerin
Buddhas wurde .
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Eine Schiller-Statue in Stuttgart ,
Friedrich v . Schiller , dem populärsten aller deutschen Dichter,

wird in der Haupt - und Residenzstadt seiner schwäbischen Heimat , in
Stuttgart , ein zweites Denkmal erstehen. Es soll die Fassade des
neu errichteten Rathauses schmücken , die Erinnerung an Württembergs
berühmtesten Sohn für alle Zeiten hier festhalten , während das erst¬
erbaute Monument , ein Meisterwerk Thorwaldsens , seit 1839 schon
die besondere Zierde des Schillerplatzes bildet .

Auf schlichtem Postament , gleich der Statue selbst aus weißem
Sandstein gefertigt , zeigt das neue Denkmal den Dichter, so wie er,
Mitte der Zwanzigerjahre stehend, aussah . Der Dichter ist im Begriffe ,
sein erstes Drama „ Die Räuber " vorzulesen . Der Schöpfer des Denk¬
mals , der Stuttgarter Bildhauer Theodor Bausch , hat seine Auf¬
gabe, den rezitierenden , jugendlichen Schiller darzustellen , in glücklichster
Weise gelöst. Die mächtige, weit ausgebuchtete Stirn über der kühnen

Nase etwas in Falten gelegt, den Blick , wie im Sinnen verloren , in die
Ferne gerichtet, um den kräftigen Mund mit seinem charakteristischen
Kinn einen gewinnend liebenswürdigen Zug , so steht erhobenen
Hauptes der zukünftige Dichterfürst da . Das markante , durchgeistigte
Antlitz ist von lang herabfallenden Locken umwallt , die elastische Gestalt
kommt in der so kleidsamen Tracht seiner Zeit aufs vorteilhafteste zur
Geltung . Von Begeisterung und Feuereifer hingerissen , macht der
Poet , um seinem Vortrage Nachdruck zu verleihen , mit der rechten
Hand eine sprechende Geste , während die Linke das Manuskript
umschließt

Professor Theodor Bausch, der hervorragende Schöpfer zahlreicher
Monumcntalwerke , hat mit dieser äußerst natürlich bewegt erscheinenden,
so sympathischen Schiller -Darstellung neuen Rnhm sich erworben .

Sofie Frank .

Zckeri -Ckronik.
krisäs auk Cräen .

ver krisäs sitzt !m Veltinacktsbaum,
An Mtergolä 'ner Engel,
Unä kämpksnä tollen äurcti äen kaum
Iioel blonägslockte Lengei .

llacftilruck nur unter vuellenangadö gestattet.
Die Mutter grollt , äle Luden sckrel 'n,
vis kreuäs ist runlctite .
Er schließt llcti mit äer Leitung ein
Unä lielt äie Kriegsberichte .

Ein seäer bot Seioelir unä Lelm,
Der Krieg Ilt kein immuner ,
ven kullen macht äer eins §ckslm ,
vei anäre äen Japaner.

Doch lieute machen Itim veiäruh
Der Veihe unä äer Selbe,-
Er äenkt an jene golä'ns kiutz —
Im Srunä Ilt 's so äaslelbe .

ver Preis Ilt eins goläne lluh,
ver Kamps iit ungsrügelt,
5o äah lim Vater schlickten muh,
Jnäem er beiäs prügelt .

Um lls erbebt äer Mensch äie Lanä
Sen keines Vaters 5olrne.
ver krieäe ilt nur aus Tragant
Unä klitter leine Krone.

Itorg Loisska.

Frauenchronik .
Der erste weibliche Prediger in Europa ist, wie wir bereits im

15. Hefte des vorigen Jahrganges berichteten, Fräulein Gertruds
v . Petzold, die von der unitarischen Gemeinde zu Leicester (England ),
nach Abhaltung von drei Probepredigten , als Pastor angestellt wurde . Es
ist nicht neu , daß Frauen sich von der Kanzel herab vernehmen lassen,
allein bisher wurde ein weiblicher Prediger nicht dauernd angestellt .
Fräulein v . Petzold , die sich nun rühmen kann , ans diesem Gebiete
bahnbrechend gewirkt zu haben , ist die Tochter eines preußischen
Offiziers . Sie wurde in Thorn geboren und widmete sich als ganz
junges Mädchen dem Lehrerinnenberufe . Nach erfolgreich bestandener
Lehrerinnenprüfung ging sie nach Schottland , wo sie an den Uni¬

versitäten zu
St . Andrews
und Edinburg

Philosophie
und Theologie
studierte . Sie
setzte ihre theo¬

logischen
Studien dann
in Berlin fort .
Außer ihr
hatten sich noch
zwei männliche
Kandidatenuni
die Prediger¬
stellebeworben,
doch haben
Fräulein von

Petzolds
Predigten leb¬
hafteren An¬
klang gefunden .

0 . U .
Tie erste

deutsche Schul-
ärztin. Char¬
lottenburg ist
die erste Stadt
im Deutschen
Reich, die eine
Dame , derenDer eiste weibliche Prediger Fräulein Gerlrudi v. Peyold.

Bild wir hier wiedergeben , Frau vr . rnsä . Stelzner , zur Schulärztin
ernannt hat . Berlin hat sich von seiner Schwesterstadt überholen lassen,
dürfte wohl aber bald dem guten Beispiele folgen und neben der
Polizeiärztin die Schulärztin an¬
stellen. Or . insä . Stelzner studierte
erst nach dem Tode ihres Gatten
und betätigte sich während ihrer
Studienzeit bereits hervorragend
schriftstellerisch auf wissenschaft¬
lichem Gebiet . Dann erfolgte ihre
Anstellung als Assistenzärztin der
Berliner Charitö , wo sie zwei
Jahre erfolgreich neben ihren
männlichen Kollegen wirkte. —
Die Dame hat sich jetzt in
Charlottenburg als Spezialistin
für Nervenkrankheiten niederge¬
lassen. Es dürfte sich ihr trotz
der vielen Aerzte ein reiches
Arbeitsfeld für ihre Tätigkeit
eröffnen , denn gerade die subtilen
nervösen Krankheiten einer Frau
kann die Frau besser erkennen
und richtiger beurteilen als der
Mann , dem trotz wissenschaftlich
richtiger Diagnose die Kenntnis deutsche Schulürziiu Frau vr . n«->i .
der weiblichen Psyche mangelt . Sttlzuer tu Charlomudurg .

L . L .
Als Fabriksinspektorin wurde seitens der badischen Regierung

Fräulein Dr . Baum , die bisher die Stelle einer Assistentin an der
badischen Fabriksaufsicht inne hatte , angestellt . Fräulein Dr . Baum
war zuerst in Berlin als Chemikerin in einer Fabrik tätig , dann be¬
kleidete sie die Stelle einer Assistentin am Polytechnikum in Zürich .

Das Frauenstudium in Ungarn . In Budapest fand kürzlich unter
Vorsitz der Unterrichtsministers v . Bazeviczy eine Fachenquete statt ,
die sich mit der Beratung über das Frauenstudium befaßte . Nach ein¬
gehender Beratung erteilte der Minister die Weisung , die diesbezüglich
erlassene Verordnung in möglichst milder Form zur Durchführung zu
bringen . Für die Zukunft beabsichtigt der Minister , die Aufnahms¬
bedingungen für die Mittelschulen und die Universität stufenweise zu
verschärfen. Zu einer beim Minister erschienenen Deputation weiblicher
Studierender äußerte sich der Minister in ähnlichem Sinne .



sio Wiener Mode " XVIII. Heft 6

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Stiefmütterchen. Sie sind im Irrtum, wenn Sie annehmen,

daß wir die Häkelkunst vernachlässigen . Im Gegenteil ! Werfen Sie
einen Blick in unsere Hefte und Sie werden die schönsten Häkelmuster
finden . Da Sie sich speziell für Spitzen interessieren , empfehlen wir
Ihnen überdies „ Die Sammlung gehäkelter Spitzen und Einsätze"

,
die ebenso wie das „ Häkelmnster-Album " soeben in neuer Auflage er¬
schienen ist . Preis X 3 60 per Band . Zu beziehen durch unsere
Administration .

Fränlcin Louise Pfeifer in Katona. Ihre recht gewandten Ueber -
setzungen sollen alle drei abgedruckt werden :

Hctzeirnnis
Ob mein Liebchen blond und rosig , Dieses köstliche Geheimnis
Oder ob cs schwarz und blaß — Wahre ich für mich allein ,
Also fragen mich die Leute, Wie der Elf in seinem Herzen
Nimmermehr verrat ' ich das . Trügt des Mondcnlichtes Schein.

(Aus dem Französischen.)
Au spät .

Wenn du auch nun zurücke kämest , Zu müde wür' ich, dich zu küssen ;
Wie ich dereinst so heiß ersteht, Dich zu liebkosen zu betrübt ;
Und mich in deine Arme nähmest: Und, ach, zu krank , um dir zu sagen ,
Es wür' zu spät , mein Lieb, zu spät. Wie sehr ich dich dereinst geliebt.

(Aus dem Ungarischen.)
In eine Sängerin .

Du hast gelitten und geliebt. Du hast geliebt. Vergeblich wohl,
Wie sterbender Harsenklang Doch ties und treu und lang :
Zittert es durch deine Brust . Du hast gelitten , was niemand ahnt ,
Ich hör' es an deinem Gesang. Ich hör' es ans deinem Gesang.

Wie er so gerne und klagend verweilt
Bei jedem traurigen Klang .
Du hast gelitten und hast geliebt —
Ich hör' es aus deinem Gesang.

(Aus dem Englischen.)
Kind aus den Alpen . Da wir Firmen , wie wiederholt erwähnt'

an dieser Stelle prinzipiell nicht nennen können, bitten wir um An¬
gabe Ihrer werten Adresse unter Zusendung einer Marke für unsere
Antwort ; wir sind gerne bereit. Ihnen brieflich genauen Bescheid
zu geben.

Schwester Alice in Tirschenreuth . Ihr Herr Bruder ist ja ein
Genie an Talentlosigkeit . Er leistet furchtbarste Poesie . Der junge Herr
möge schleunigst sich einer anderen Branche zuwenden .

Fiumanerin . Wir können nur raten , eine entsprechende Gesichts¬
massage anzuwenden ; dadurch werden Falten und Runzeln fast immer
beseitigt.

A . W. S . Wir bitten, uns diese Entwürfe zur Ansicht über¬
senden zu wollen . Vielleicht können wir einen oder den anderen ver¬
wenden .

Lulu vom Nordseestrand forscht zwei Liedertexten nach .
i .

Und als mich heut die Sonne tras,
La war ich längst schon ans dem Schlas.

II
Mein Schatz hat mich verlassen,
Ist jahrelang schon fort .

Wenn nicht einmal unser Musikgelehrter dies weiß , und er hat keine
Ahnung davon , dann brauch ' ich mich deswegen auch nicht zu genieren .
Uebrigens ! — aber streng im Vertrauen — Diskretion ! - ich weiß
noch ganz andere Sachen nicht.

„Nichtsnutz." Wie man „Mitesser " am raschesten los wird ?
Indem man selbst kocht . . . oder sind vielleicht die fatalen schwarzen
Pünktchen gemeint ? Dann — aber ich bin doch ein literarischer
Onkel und keine kosmetische Tante ! Doch will ich mir Ihnen zuliebe
kosmetische Kenntnisse aneignen und bin bereit , Ihnen brieflich zu raten .

Immer grün . Auf breiten Gemeinplätzen blühen die stroh¬
papierenen Redeblumen Ihrer fragwürdigen Poesie.

G . S . in Stuttgart . In Ihren Gedichten sind Spuren von
Talent nachweisbar .

E . . . s . Tolstois berühmte Novelle „ Die Kreutzersonate " hat
ihren Namen von der Sonate für Klavier und Violine , die Beethoven
dem Geiger Rudolf Kreutzer (nicht zu verwechseln mit Conradin
Kreutzer, dem Komponisten des „ Nachtlagers von Granada "

) ge¬
widmet hat .

R . B . (Rußland ) . Ihre Gedichte gehören gewiß nicht zu den
schlechtesten . Die beiden, die wir gleich abdruckcn wollen , sind sogar
ganz hübsch :

Trauer .
Ich wünsch ' mir einen grauen Tag, Dann such' ich einen weiten Weg ,
Von Sonne nicht erhellt. Der zwischen Bäumen geht.
An dem ein Regen sein und schwer An denen jedes grüne Blatt
Vom matten Himmel fällt . Im Regen glänzend steht .

Den Weg am trüben Tag zu gehn,
Paßt gut zu meinem Sinn ,
Weil eine Liebe mich erfüllt
Und weil ich traurig bin.

MiSesleMer Gruß.
Wenn ich nicht ein Mädchen wäre, Aus dem dust 'gen Gruße würdest
Wüld ' ich einrn Korb dir schicken: Meine Liebe du erkennen,
Rote Kirschen , rötste Nelken Tenn die Kirschen würden glühen
Solltest du darin erblicken . Und die Hellen Nelken brennen .

Handelsakademie. Eine Handelsakademie für Mädchen existiert
in Wien nicht , auch ist uns nichts darüber bekannt , daß die Grün¬
dung eines solchen Instituts geplant wird .

Bjelovar . Gedichte von Storm sollen wir für Sie abschreiben ?
Aber nein ! Wenden Sie sich an einen Abschriftsteller.

Eine zweijährige Abonnentin . I . Ihre Absicht ist ganz passend.
Auf Rücksicht kann der Betreffende nicht mehr rechnen . — II . Wir sind
gern bereit , das Monogramm für Sie anfertigen zu lassen . Teilen
Sie uns die gewünschte Größe mit , wir werden Ihnen dann den Preis
angeben . Kreuzstich -Monogramme jeder Art finden Sie im „ Album der
Monogramme für Kreuzstich " , Preis X 3 '—, zu beziehen durch unsere
Administration . — Abbildungen von modernen Abendumhüllen finden
Sie in den letzten Heften .

Frau E. iu Linz .
Aas Stelldichein .

Schön Else, die Ersehnte , naht
Zum Stelldichein am Waldespsad,
Die anmutsvolle junge Maid ,
In leichten Falten fällt ihr Kleid ,
Und um die zarte, weiße Hand
Schlingt sich vom Hut das Seidenband ;
Und süßer Beilchendnft
Und warme Frühlingsluft
Umkoste ihrer Wange Rot,
Als Er die Hand zum Gruß ihr bot.

Oh wie so innig ich dich lieb',
Herzlichste, einen Kuß mir gib ! —
Und die Hand, daß ich sie drück' ,
Den Kuß erhältst du gleich zurück . —

Schön Else ruht so warm
Voll Glück in seinem Arm,
Voll Seligkeit an seiner Brust ,
Oh welche Freud ', oh welche Lust .
Viel süße Worte spricht beider Wund,
Ein Ring besiegelt den Liebesbund;
Doch unter der Tanne schattigem Grün ,
Da floh die Zeit so bald dahin —
Es schlägt die Uhr die Ähfchiedsstund ' , —
Leb ' wohl, mein Lieb , und bleib gesund . —

Die Uhr auf dem Waldespfad ? Der geliebte Mann war vermutlich
zugleich Besitzer einer gut gehenden Repetieruhr . Das „ bleib gesund "

ist besonders poetisch . Wir sind jedoch anderseits keineswegs geneigt ,
den Wert der Gesundheit zu unterschätzen.

Sprößling . Ein Bild von Hermann Sudermann ? Kaufen Sie
sich eine preiswürdige Ansichtspostkarte.

Dr . — a— in P . Besorgt und aufgehoben .
Mira K. Vielleicht haben Sie zum Aufhören mehr Talent als

zum Dichten ?
Etuska. Zum Unterrichte und zur Beaufsichtigung der Zöglinge

werden nur diplomierte Lehrerinnen zugelassen. Zur Wirtschaftsführung
in Instituten ist der Nachweis des abgelegten Lehrerinnenexamens nicht
erforderlich , da doch dieser Beruf andere Fähigkeiten und Kenntnisse
erfordert . — Wenden Sie sich direkt an das genannte Institut .

R . S . in Mies . Gedicht - Mies . Nicht druckreif.
Passionierte Reiterin . Momentan können wir Ihren Wunsch

leider nicht erfüllen , doch wollen wir ihn gern in Vormerkung nehmen .

Sclchnuna von verlha Lzejka , Wien .
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Metisedes Mltel
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

Appetitlosigkeit . Magenverstimmungen, Magenschmerzen,
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind . Es ist dies der

jludert Wcli
' ^ Mler - Vriu .

visssn lOsulei —W«in isl sus vsnLÜgiivkvn Unsutvnn inil gutem
Wein beneitvt unil »tsinkt unil belebt ilen Veniisuungsongsnismus
lies »ilensvken . Kesuten -Wvin beseitigt Vseasuungsstönungen uniß

« inbt töeileenil sut ißiv tleukil ^ ung gesuniien viutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Reim erstickt .

Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie Avpfschmerzen» Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen , Uebellett mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten ) Magenleiden umso
heftiger auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung, Uolikschmerzen, Herzklopfen,
s Schlaflosigkeit sowie Blutanstauungenin Leber, Milz und jDfortadersystemwerden

durch Aräuter -Wein oft rasch beseitigt . Aräuter -Wein behebt Unverdaulichleit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleicher Aussehen, Blutmangel, Entkräftung
schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit¬
losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemiitsverftimmung sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Nächten stechen oft solche Personen langsam dahin . Aräuter -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬

wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬

lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.
NnZuksn - Nksin ist zu haben in Flaschen ä fl . 1 .50 und

fl. 2 . - in de « Apotheken von Wie « und Wiens Vororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wöllersdorf ,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf, Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,
Pnlkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk , Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau , Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,

St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,
Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheke « .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „ Zum
König von Ungarn ", I. Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotbeke, I . Tuchlauben 27 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf , l . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke, l . Stefansplatz 8 ; Apotheke

„Zum heil . Leopold "
, II . Schiffamtsgasse 13 ; Franciscus -

Apotheke, V . Schönbrunnerstr . 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf "
,

VI. Mariahilferstraße 55 ; Apotheke „Zum goldenen Kreuz " ,
VII. Mariahilferstraße 72 ; Apotheke „Zur Kaiserkrone"

, VII .
Mariahilferstraße 110 ; Apotheke „Zur Mariahilf " , XI . Simme -

ringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV . Maria¬
hilferstraße 195 ; Apotheke „ Zum schwarzen Adler "

, XVI . Kirch-

stetterngasse 36 , 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Original¬
preisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

DE " V or Vl» «IralL » »r»iiKviL w I
ivruu Vörls-Ugs uuscirüLtrlicti

ZM" -WZ
Ulein Kräuter -Ivein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Nlalagamein qsv ' o , Iveinsprit ; oo '0 , Glycerin xoo' o , Rot¬

wein 2 -xom , Lbereschcnsast >5v'0 , Kirschsaft 520 '0 , Manna zo 'o , Fenchel, Anis , Helenenwnrzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian -

wurzcl , Kalmuswurzel us , iv 'o . Diese Bestandteile mische man .
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X . u . Ic. Hol- unä Xsrnmsl-Iiekersnten

313

FsIbsmM L Lie . „Tum jlsmilnltk^
KeZriiiKlel 1794 —Mkll I. , ükver N -irN 17

l-vünon - u . SsuMNro »-
« spvn , Usekreuge ,

ttenNluekep ,
l ^ssetienlüekvp

eie .

U-I Eä
' 18 v

" '

„LlvIrL ."

«Lnssl . Hemdblusen - Xasson»,
obns Xravatte X 8.25 ;

mit scbxversm, snglisobem
Leidenscark, breit gestreikt

X 11 .75

1>rak1 !scke
Ueiknsekts -

Lieseksnke !

Ilsmen , Heppen unü
ILinNepüpsseke ,

kreut « Z8vke -
^ usstsllungen

eie .

..Lisa /

§/" .

„varola.."
^ us garantiert eebtkaidig 8b -
mustertem Larebent , iu
tegettbokk, bordeaux , svbvrarr ,
mit v̂eissem Dessin , exakte

V̂uskübrun8 X 6.—.

/ iusrug
sus üer neu
ersckienenen

UeMnsekts -
Preisliste !

M 'X>- '- ^
U -'-'WK'HWV »

„»»tto»» ."
>.sgvrnl! in 3 Knüsson !

Vornebms Lonrert - und Ibvatvr -
blusv , aus bester Duisinsssids »
mit Zpit^en-Inkrustationen und
SLumobsn xvput^l , elegantes
Xravattsnariangement in allen

^lodekardsn X 31.—.

„Lisa ."

tueb , mit feinstem Leiden-
Panne und Leidsnütssn
gvputLt. in den pardcn
creme mit orange . rsseda
mit sobvarr , türkis mit
grün , ebampagno mit

grün ote. X 21 .—.

„Haast ."

üoodsissant ! ^.us
kranrösisolrem Damon-

X 19.- .

„rrnL»."
l?re>8s nur für l.sgergrö88en!

„Vrnäv ."

Llstz -auty Ltzläenbluse aus feinster
Dulsürsssids , mit gssobmaok -
vollsm Lsidsndörtobsn - ^ .rrangs -

5:̂ ment in allen Garden X 27 .—.

„Lstrtnso ."
üeirvnds >snbs !t !

Damengilels aus ereme
Lcbakvvolis, lammskell-

- - . . . artig gearbeitet , mit6old -
Knöpkobea X 7.75.

°rWKW
Dieselben in oliv, xrau ,
braun unä Legsttbotk, rart
üsssiniortss Karos -^ ebe

X 9.75.

„ kolarta . '

Neueste xevrirkte Damen -
dlusvn (Vsbvrjaoken ) / /

aus Sebak^ olle. creme .
sebr gssebmaekvoll in der

^.uskübrungX 11.5V.

Lmpkedlensvrert kür Eis¬
sport sto.

„Hasst ." „Lsktino." „ Lolarta ."

t/»Ls^o /ISL/ S/'LL^ /S/IS/IS e ^ s/LZ/Lfs / /I ^ a/o/ic/s/ ' /o/ 'm s/if ^ a/f S//1S /^f//s Î o/I üoLo/rc/s/'L / >rs/L >vs ^ks/r s/ ^ /rae ^ iL- 6sLo ^s/ >̂ s/7 IV/S .

D «»rs»r- <//>«/ L ^rrcksp«««««/!«, Mso/i«sr»Lfe, ^ f«»rÄrÄ6 -tsr', LVrsoHerrtÄo ^sp, L >«ssrr -//«/ ^ tcr-rso^ sttsrr ,
s - rA ^t» « ?re -//></ LettÄsoLs - r, ^ opik « rrNe , s/o . >»,/»</ oo

/sr/s/'ma/io ^orfs/?/or ^a^rs/x/sf/
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Oie vornehmen Kreise aller Oancier bevorru ^en clie

Zeilen u . parkümerien

LOK6 ^ 7k ä : LLVObl

/^ntisepti8cke8

Laknpulver

lm mnw VOKK .

vom Kais . Kat lVi. HIOIVIX8,
ZrosskerroZI . toskanischer l,eib-
Xaknarrt , Alanrenci belutschtet .

In elelantem Lleck- blscon ru Kronen 2 .— .

2u Kaden in allen besseren parkümerien,
OroAerien unci einschlaliZen Oescbäkten.

Oenersläepot kür Oest .- Onl . : kklte k. k. relci -^ potkcke ,
Wien, I . Ltekansplatr 8 . soss

wiener Nieder -^ lvuer

laöwv äv Llsral
Vien, VI . ISiirlrlilllmtrLzse 48 s HiiZchMiiLus ) .

jleuezie Züsten - jlaUer
<̂11- ILSiksi7rriü :lSl <Lia.i7i§

Nif starke vsmsn ais Srustksltvr , bei sobkanksn oamvn
als natiirlioks lüarklsrung der Lüste .

KlLss : Obers ^Vslts rlnssdsrum ssnüst .
kreis : Von L8 .— aufwärts , aus vnxlisvksn 7uUstoüsn .

DIeusstvn Nstorm - Iilisiler .
iielierte Ieilieiii88lili

'
888e >ille kefm'lii - kinlleii.

« euestes « ieckvr
Versand per Nacknakms . — Illustrierte krsisknrsnt ^
und Uassanieitung gratis und franko . 524 ?

/lngenedmer
Lerckmaekk

R « l » usNrssUvUsi -k -

»enackioln
Preis per Sckscdtel

X »20 ^
äer

^
Velt.

0» «nU«p<>I «r 0-,t-rr.-v°^ rn^a,t- In Ir. p-u apo«,«,--. VI-P. I. 8I-K»,pl,k ^

0»Z »»»r» «»o»n»rs^il«nM»« trkim,
«ek» «rrlo» l

Uadeülagk
»srlSrrlickl

i»» v»^K»Kr».

I IDUHI M MIHruwsrdsa unter rloiodrsitig - rvs -
U M » M > > _ LR RRIkvsUxun - dsr 6s,uudksit bsdien «V W > M « M MLNs>ok der "k̂ lutss LooUo '
6srsy wirksods , t piueip das (Lus t̂ aanreo xswoonvns ) "Veslouloslne ' iüi. v, «»s »oüLrrtnvdsa XutorilLiso küngut dskundkooo k»i !!«o macksa se/r/s/it . »,s/»rrs///LLUkais (»ssumlksit visso viele andere Produkts . SisfV/rrs/r n/o/rt sü, sondern wirkendirekl auf die Li oäkruvg und auf dis ksttstoff -2ellen .Lusser der Lsiluuß voo übermässigem Lmbonpoint rsgularisiren diu "kilules LpoHo "

Lratt wieder
^drMngsu dis 6s »iobts .2ügv und verleiden dem Lürper üewandUü -il und

0/a« /«< d«s 6s/,s/Mn/L '̂«dsr frsu , d/s s/e/> «,'ne «o/r/snite und - uFs/id/Zôs 6ssls/l üslvs/insnE 77 k"u!ss -kpoUo " sind selbst dso delikatesten Naturen dsiderlel6ssvblsvdt » sutrSgllvb und können nie der Lssunddeit sobuden .vis uaevfäkr rvv 'm»a»ilioks Leksodluas i»l Isiokt ru defnieen und da» dsünitivons8uli »t dlsidl vollstüadix fortdestsden . — tOeestrUed xssekdtrls Üsrks ).k'ineon mit Hotir : Linnen S.45 franko ; xsßsn kkaeknakmoLnonen 6.75.̂ . KLIIÜ , ^ votk^,k»»«' Vsrd «su,kLr1 »,lX '.—^ Usill-vspoiküfOstsrr 'vnkarnjnLudspsst, ^ v.rünSL .^ p»»'
'^ntFssssss , 12 . — « SKv»5/«KL» «ufdo/i 4o/»so/tts/K den Sksm/vs/ der "1/K/0Kde» fsür,os/if, "

l - Lidv/iz iicrrfeld

Kais. u. lrön . Hoflieferant

empüek t rur tiifeiknsvkts - u . vsllssison :
Musselin- , Spüren - u . klitterroben . Neuestes in tkbsnü-
inLnteln . Inek - u . Lsiüsnblussn . Kupons in xi-össtei '
^ usMLdl . Onibne - , Srnauss- u . kdantasie -Spitrenbons .
Ikss .tooLokni 'pes n . Hauben . — Vnosse OKIrasion in
konnskemmss , LpitrsnbsttlisvKsn , lisobäseKsn , mit
Spüren Aarniert n . snsslisehsn Stickerei aus Hand¬

arbeit . — lasedentüeber . käeder ete.
I . , SLUEnnnnarlci dir . IO . so °

rilisls : NUULk' kS^ , Okeistofplstr 2.

VViLbl .
mdmanii.feir57ira ;;c . 7,

«örei- num^ven

Wzcn ^ W

5cnurs_ mftnar
OI ? ! V ! 7 « krraourcrroiiL^ pülr

L,LS « ftVtN5 - v - btIX V5 ^
- -- 6Lüen87atwc

sserrdiecr
Klro; 5e5 - tü6eir m cmk>>L-
zitkecr - u . iüpatLa - ivücren

N0Lb>re >75 -
u >n>ütb6ü ( dl -
t»L >75 '6L5cl ->elilie,

Ltl ^ttl uxv '
veküMZüagkib

^ polr7 ^ kci;e^

HIÖ7tt - o >ro
tiüu ; tial.7iluü ;
ENicl . «

eeriecxeu r «

Akeeksniseke Ltrieieerei
Lmiliv vrulkner , Mn , j. Stwbchssre 1

LvstLssor1iertssIaLroriniiLLerre1»»b»renL1näers1r8mpten »veZksoksm
Osrve mit voppeiiuüe , 0 »wov»1rLiupteL,Soeben,loarialen -Slurrv »,
In- unäauvILnäiseber VVtr̂ w»reL und werden
sum Ln^trielren übernommen und ^ede Ssslelluux besten » »us-

xvkertixt . — ikr «̂ isbtütt «r xr » t »s uucl Lr» >»e « . bl29

Line Nkokltst tür Vsmvn int „ Nvureks " .

rUeure^L»
als Unterlass
xss. xssebütrt .

slastisebs Haarunterlaxe
, ,üvül 6R .lt , auk HoblASstell , mit Haar¬

decke, Lur Lrböbuvx des Vorderdaares .
Svstes ttilfsmittsl , slok seidst svkiolt ru
frisieren . . ^ist IQ xssundbsiUieber Le-

vRÜ riskunx das Löste , da sie
bobl auk dem Lopkerunt , die Ausdünstung
der Lopkbaut gar nickt dekindsrt und veil
adgedranntes oder dünn gewordenes Haar
sieb wieder vollständig erkoklen kann .

UtkN ^ Qb -«» " lst im tragen das ^ nge-
, ,LLvttt vRll nekmsts , da sie federleickt

ist, nickt den geringsten Druck ausübt und
weder ducken , nock Sokinnsndildung rur
kolge Kat. kreis 15 !Vl.

mit Üoekoken
als krisur .

t«olg6 nar . r 'reis io m. ^ ^ ^
vollständige Vorderkrisur mit und okne Dookensn , odsnau !

, ,N6U " 6K3 , rn tEM ill xällsn. vo äLS sizoos Ua-lk -ll ävllll väor vom
8rMi >o° ru sokr xelitton Kat . aiiok - ,,r veokoox von xraoeo
Haaren . k>rois ,7 mit Sokoitöl 25 !« . Vor « aokakmnnxon v >rä xo^ arnt .

k»LU > 1. SNLS , Ssrlin e . , Xonissri ' . SS .
Orösstes Sperial - und Versandgesckäkt künstlicker Ilaarardsiten . ö-0o

E - . » on7oka. v.nrä -> in Nokt 24. Soito 4174 , XVll . 7akrx . nakor do-prooksn .̂
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üü . 4S87 . kroekt »«!,»!« .
Woiss- oüor .̂Itsüder X 42 -

Nr. 4395 . ^»rällllsrs .
Weiss- oäsr ^ Itsildsr . . X 20 .—
illnsn verxolövl . » 24.—
Oor6 (xanr vsrxoläet) . . » 26 .—

Nr. 4VS7. Xssix - u. Oelmsnaxs.
Woiss- oüor XltsilborX l8 .—
Vor6 (xanr vsrxoläet) » 23 —

Nr. 4393 . ösräinlSro .
Woiss- väsr LItsiV -sr . . L 24 -
Vor6 (xonr vorxolöov . » »0.-

Nr. 4881 . Lisknitäos «.
Woiss- oäsr ^Itsilbsr X 11 .80
vors (xLnr vorxoläst) » 13 .80

ktsgMk VÜ Ps» !<ti8k>iö VlikiInisokt 8gS8l!liöiiI<s!
kssedenks kür HÄwoirstngs , OsburtstsZs , lubilüsn , Iloeürsitsn sie . etc.

flirenprelse für sportlielie feste in effektvollen künstlerlsvlien ^usfülieungen.

-IrAenlor - XssbSsieeXe
in äauorbuktsr ynnlität liekrt äis l^ioäorlags clor Babrlkon

Wvrlrs
RI781 L

Wie » I . , Härnlnsrstrasss I^r . 26
Nixene Nsbriken : Wien VII . , Xsiserstrssse 83 vnck XVI . , k- o ^ erlsssse 8 .

Luclspost lV . , Wsitrosrgssss 5 .
Illustrierte

?r6I8k3t3l0gK
groll» unll krsnko.

Nr. 4573 . 2uokerkord.
Weiss- oüor ^.llsilkor X 13 -
^.r ŝntor-Ann . . . . » 10 .— Vors (xanr vorxoläot) .

Nr. 412Z. XympollsvLkIs .
Woiss- oäsr ^ Itsiibor . . XL

32 —

Nr. 4580 . 2ueksrkord .
Woiss- oäsr ^.Itsildvr X 11 .—
Oorä (xanr vorxoläst) » 14.50

Nr . 4486 . Sekrvidreiix .
^Vsisg- oäsr Xltsildor . . X 18.60
Xrrsn1or -2inn - » 40 —

Nr. 4474. Üüvokservieo.
Woiss- o<Isr ^.ltsiidor X 18.—

Nr. 4375 . Vlumovrsso.
Woiss- oäsr ^.itsilber X 84 -
Oor6 (xan2 vsrZoläot ) » 37 -

Line größere Zahl von Abonnentinnen , die sich mit ihren Einsendungen aus die letzten Tage
verlassen hatte , klagte nun , daß sie den für die Einsendung erforderlichen Annäh-Vruckknopf „Kob-i-noon "
nicht bekommen konnte und dadurch den Linsendungstermin nicht einhalten könne. Um auch allfälligen
nachträglichen Beschwerden zu begegnen , wird daher der Linsendungstermin für das

große Preisausschreiben ^
Aimiih-Vnlcklnops „Koli- i-imr"

bis 2UM ZI. verremver ü . I . verlängert .

Die Preise werden anfangs Jänner versendet, und das Ergebnis der Preis-Ausschreibung wird in
Heft 9 vom l . Februar 1905 publiziert .

?r3ltti8e1i6 6k8elikllk6 !

Stück X 7.60

Xstkeexarnitur kür b Personen, mit
ä jour-Saum X 6.30

Speisexarnltur , pein -keinen , kür
6 Personen X 5.20

Speisexarnitur , pem - keinenclamLst ,
mit ä jour-Saum . kür d Personen,

X 16 —

vLMLLt- ttsniliücLer , pein -keinen ,
per Vutrenä X 8. 70

/leltestss uncl grösstes
i_ tziri 6r>- emcl WÜ 30 tl 6- ^ t 3 tlIl886 M 6r>t

UNSAI»
V^ien VII/i , ^ieZIorAusse l2

l> k« II 7« lI 887«NlI «lMll
XoAeimrLlMiiisgeum! gki!88mi!!li§trimter ^ul8 ><urLnl grsti8 u. lruiiXo.

OeZrünUet 1870.

Pein-Veinen, per vntrenci X 4 .60
Varncn -Xein1erner . bLti8ttÄ8cXerr--
rüctier . ^ eiss , ä jonr, per Vutren6

X 7 20

releplion : 0840 .
s 8iü : k I-elUtücNer-Xingwebe . UN-

gesäumt X 12.40
1 Stück Xinx v̂ebe kürdätückvecken -

kappen, 180 cm breit, X 24 .50

??3tlti8eIikk88edkllL8 !

QAmen-LtrLpLrkeLiäeLm . Spitren,
per Stück X 2.20

vAmerr-LerrilcieiiZer milLsumcben,
per Stück X 2. —

Vamen -Xorsetteo mit Säumcken,
per Stück X 2.60

vameQ -NLcXtXeniden mit Säum
cken, per Stück X 4 .40

Nerren -l 'LxXeniäeL , xlatt, per Stück
X 3 .50

tterrea - tiLcXtXemäeü mit kärbixen
Lorten X 3 .—
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in vorrüglieiister HnalitLt uoä
vnsodeeirten parken .

üsnllgsliöijeii

ieüer ^ rt nnil in reielier Xus-
vakl , angstangen nnä fertig

stets vorrätig iin

k>8388ks 8iieI(ösei - I1su8
Liaison Ik . äs villinonl

Vfisn . I . Ststansptats 6.

iVIostsr urici Preisliste
auf Verlangen gratis unä franko .

Xsine keklams! ^srs

kaarausiall
beseitigt unter Scii-cmtjs lieber und vollständig
nur mein unlcbädlicbes , ncicki ärrtlicber

tLL baar - I^rafnvasser .
kstreit öls Xoglliaut ckausrnö von Sctilnnsn
unö Lctiugren llnö er - I » , -» r »n »i/ . Ico
rennt vollen kröttigten Nat >>
Lögllcli ünsrlrennunn . klairtie X 3 — kranke .
Otto NeieliL ! , kerlln . 8ö, Lllendalinktr . 4.
krSlckilro k. lö a u t- n. X v r g o r g kl s g e gratis ,
tdien -ggotli . , Ium kckwarr. kören ", liugeclrZ .

Prag : Max fanta . klttöütsr XlN l LI.
kurlaps 't : 2ol . v . rörök , Xönigsga ' le 12.

M 8a !rU6ll6lkr

l^abrilr

Lmil 8ekkriiiLov
8 liölilg!. »ofiiefersiii in 8s1rmllei
8 empkieblt ibr überall !
Z beliebtes rabrikst .

KL 8klimiüt
Lüstsia - Fabrik

SNNL . I »! LV .
231 °auvens1nasse 23

smplisdlt seine 5L35

Ltoffdüslen
füi^ ^ e«r« ILÜrj»«rt «r>A».

flnentbsbrlieb rar
^ .nkertiAUNA 6sr Kostüms .

Fissur vis nsbsnsisksnä von
Î IL . 7 — bis IVIb. 50.—.

Xstslog 0 .
WU- Nan büts sieb vor
vertlosen î aobabmunxsn .

uvxemkuiroeir s-os

KÜ8kK .

smü xveitoerütum , veil sieb
dieselben allerorts sebr leickt beimiscb
lnacken , kauptsäcklick aber vexen ikrer
k̂ arbenpraekt unci fiille der Kimnen .
Neuester reick iNustr . KosenkalslvL
mit 8esckreibun § über 1600 Sorten ,Austen — ^e^lame- Soi'timenle —
tfarlemei ' LlumenLwiebeln usv .

L «
"
ke! Semen L Zourg

L,uxernvu » A (Orossberro ^ tum ).
pariser V̂ eIlÄU8Ltellun § 1900 : O O O
O O O ) ur >Mit ^ lied Hors concours .

Mes
^ kür Viltzttanlvnardsitsn . VoriaZsu kür

^ Ändsäxsrsi , Lcbnitreroi , rkvlrbranö ete . ^

bisrsu . (Llustk . Kataloxe kür 40 ? k.) '

Avx L ^Vidmaxvr , Slüneksn 56 .

^

Mken
-

^

Uerdana - ZchrM

Nr . Z4 .
fV1oc1erne8 LrIenkoIr8cIiränI <ciien mit SiarbiAer
Kün8tIer - l,iÜioAi'3pIile unter ^elluloiä in äer

l '
ürfüllunA.

Ebenso elegantes wie praktisches Ausstattungsstück für
lecle bessere Xücüe.

29 cm bock , 20 ' /, cm breit, 9 cm tiek.
Orisinellss unci pralcliscbes

SHma <r1rl8SS8 <r1iSi » lL
für ttsusfrsuen .

"L. .«- 1Usildinckei

MWW» .-

Inka » : le eine fisseke s lüv Krsmm mit Xapseikork , für
Lrsnclilniment untl Xsrdoi «s8ser , Vsrbsnüivstte, öiut-
stlilenlle Vstte (lfeiro8txptio-tVLttö) , LluIIbinllen, kiiirotli-
ksttist . Xautsciiulcptlsster, Lngüsvliptlsslsr, Siekerlieits-

nscleln und 6ebrsuv!i8sn «eisung .
prsis per LtüLli lO Xronon .

ttartmann L KleininA
Vervanüstoff -kadrilc » odknölve l8 ö !imkn >.

? slr
" '

Lsrl LerWsiln
r^ cir -SO 'K.N.sr 'rN.s t sbsr ?

Spenialist in vsmsukollkslliioii .
Uikll VI. , MjMkeiÄrmö 51 .

I^eleplion 8040.
Xeueste frnoxös . uirä engl . UoäeUe.
Ki088k8 l-Mf pülr «zfen ,

IIlii8tr . Preisliste gratis u . franko.

IVIall . IVl . W6I88
t , II. r . LolllölöMü »

HVien. I bleuer ilnrtct 8

? 3l8nt - l^ ödöl- l-2dsili

k . lrelrep tlrelif .
t< er i< . Hotlisfsrsrirsr ».

Viöll, VI/1 , IllLficldilsffftWse 11.

„ Sii M - 8 « W
"

? 6rmav 6Nle LU88tsI 1UN8' äsr
M0äerv8tsn verwanäsldarsn

'Icli scbliefj

ivtLTNüüüüiü ' ÜHNMLUIuilü 'i-.!

8MzfillSIi « Iil . - -

pfkislistkil KrLtis ulld krMLo.

» Vannekms Küste ^
Alittsl srlanxts , teils Oamsn äisbrst mit
kr . v . SovlLLim in tlkarloNvadurx N ,
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Lin Kopf

verwendet nur
Vr . Oetker 8
kackpulver L 12 k.
Vr . Oetker '8

Vanillin-Mucker L 12 k.
Vr . Oetker 's

puääinA -puIver ä 12 k.
Vorrätig in cien

bebten Oesckäkten jecier Stacit .
^ l

^ xarn .

V1LI4 Vl ., >1axdLlenenstrasse 4b .

* flauen !
kragt Lursa ^ .rst über H. Ungsr's

tH§itzMSLd6 Lsdarksartiksl . iLussnäs von
Anerkennungen. ^ susstsr Latalog gratis
und franko . vngsr , OQMmjxvartznkabrjk ,
vorün üt. , krisdriskstrass « 181 o. 5216

vss Lessere ist Ser
?eina de» guten !

WWW

MS»

ImK ZskMM L Lüdllk
Qe^ründet , , „ > re e l 'elepkon

1818 . k u . k . kloi - L » kieteranlen iz .vS3

L7ot ^bLi Vtosrb "

Osbranedo böLndlioksn ^Vssedmittsl , vis
Lsiks , Loäa, knlvsr stc . ist Lodiolkt 's nsu
erkandsnsr

I ., Hoi ( Lognergasse 11 )
empkekien rur

V/asek - Extrakt
lidsrile -

„ksumiliid"
Voi » LÜg « sogt

1. Vsrinindsrt die rum Waseiisn bls-
ksr notwoudis » / trvsttsrett
suk die « Litte ,

2 . die iVioise suk ein Viertel .
3 . Haedt dis Vorwsnduns von Solls

sLn - Iiei , overklüssis -
4 . lifaeiitdis Wäsllks , well reiner ,suei » viel weisser .
s . Ist kür liänds und wäsatis voli-

koinnisn unSLküdlillk, wokür
untsrrsieiinsts k-' irn>L ^sdo
Larautis leistet .

S . Xommt wesen seiner ausssr -
ordsntlleksnLussIsblsicsirdilllsör
als Liis anderen Waschmittel .

Sin «insiger versuei , nisebt
diesen UI »>»el,- S « 1raI «t jeder
« suskrsu und « ISsÄrerin

unenlbehrii ^ , .
» k vebers » ru Nsiren .
Ve sielit , « eist die ueterreioluiets kirma

ösrugsqueiiee »seil.

8vLjvd1'8 kezte Lalissike
mit Llarks Sokwan .

Kesrg 8>!M,LMgLL

WsiknaeklSLSit
ibr reickksltiges Kager von :

. kiemcien in Lkikkon u . keinen
0ÄI7I6NWÄ8LN6 . von K 2 .5» an, iröclce unci

Kupons , keinlcleicier ( Reform) , Lorsetten , Strümpfe ,
Sckürren (praktiscke für Klaus unci Küeke, wie ? utr -
scbürren jecien Leines ), Kinciersckürren kür jecies
^ Iter unci in jecier Preislage ; fertige kiegliges , Scklsk -
röcke unci lViorgenjacken.

I 'agksmcien in Lkikkon unci
N6L 1 LllVVLlS ^ Iie . ^ epkir von K 4.— aufwärts ,

Kragen , iVianscketten, kiacktkemcien, keinlcleicier etc.
^ r Damen , kierren u . Kinäer ,I weiss unci ksrbi § in deinen ,

Satist , mit unci okne a jour -Ssum , sowie Mnr billige
in kkalbieinen unci Lsumwolie , Usn61ücker , 1'isck -
gecleclie , weiss mit unci okne s jour -Ssum , Kskkee-
unci 'reegeciecice , weiss unci farbig.

-^bgepssste Stücke kür 6 kl ein cien, in keinen unä klaib-
ieinen von K ib . - , in kaumwolle von K Y. k5 sukw.

( Polster , Declcenlcappen unci
kertigeOt ^ t I. keintücker ) in keinen unci

kaumwolle , kür eigenen Oebrsuck , wie billige, kür
Dienersckakt (weiss unci farbig ) .

klaneil - u . kettäecken

Orosse -^uswak ! in sbgepassten Loupons
kür Kleiner unü Klüsen in

k -lkvlieiil, flsnell, I'ei'IisI, kslitl, Satin, Ikplili', Voile eie.

CillZuvüi °tS ztsker ! v/ik> Mit ^ LizuvokI - Lirrcl
Mllztei -ZekicleiriISki ^ ecisi -2sit 2ll DleiiiKter >.

kran2ö 8i8kdk Mbekuls
krokessor Lüeii kenriv I'roueir

tVien iii . « suptstrssss II.

8 ». I «»r»t8 LSV4.

/vVodS - ?sl 'föm

^ ffTPOM Ä̂

f. MtkkLSonlt

Lu kudsu La Lllvo bv88«r«L k »rtüw «r1«-,
vrosoit - unä IÄssurxo »eI»Lttev .

rx/-cr^ i- o i > c.
^ Sant . f. Vkeu ^

- ß- ILLKvrkvU -ß-
Letkons voUs Lörpsrkormso darod das
orisalsliseko Lrsktpulvsr von v.
Stoinvr L Vo-, vsfUn. krs!s§oLröv1, xo!d6ns
IdsdalUs ? Lris 1900 . Ryxivos-^ usstslluQx.
LLmdurss und Lsrlm 1918 . Iv 6—8 V/oekon
dis 80 ? kd. Xkumdms . 6 arsnt. tiosekadiied.
^ srrti.Vorsodr . StrsnxrvsU, ksirrLeliviodsl .
Visl6vLQksoIkr.krsisLLr1.L2.5V. kostLQV.
od. ^ Lvdir. Iv Ossl - vQx. LQdsrisdvQ dvi

^ potlNelrsr »los . v . ^ ürülc
LVVi1kL 8^ 46 , Loulxsxssss 12 . 5305

IVilus . S
Heuest, tueetkeiek Vsinenlcvetlliiii'oclt
LQS ksinst. orix. snxl . ^ ollstokksQ vis :
l^lamL-ruck . . K 38 .—
kttlas-ruck . . . „ 37.50
Lover-Coats „ 38 . —
mit keinstsm kuttsr . LlustsrseQdQQF
spessQkrei. — dsdss Ltüok virä Qaok
^ QKLds der VordsrlLuxs , Sedluss und
LüNek ^ eils spsrisil auxeksrliFt. -
öarantis kür iLdsllosss kasssn und

ksiQsts ^ .QskükrQQx .
Illustrlortsr Lalalox gratis .

KostüiiLr«ok -k«1»r1k

I« I-,li > L k»uS
Vki ûüim ^ Sükmon ,Orösst « I ' Ldrlk Ikrsr ^ rt s .rrt dem

sQr0tiLLso1 »« Q ksstlLLd « .
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SzMrlmteii

Nr . 938. IHvbelin, in Leide Zestiekt,
mit Llüsebrabmen , ssanr kertiss §e-
stiekt u . montiert , 20X35 em K 24 .—

Nr . 833. kapierkorb aus Ltrobxe-
kl̂ etit. mit LiD.-rarnitur und vor§edr.

Ltiekerei ,
15 ein boeb

L 11 -

X . u . b . iioiüeierani
Um t , öMkrmuLrL ! 13 .
Nr . 1145 . Tlilieu , aut ereme
Kongress, 70X70 om, ALN2 fertig
xestiekt . X 6.50

Nr . 1144 .
Lebrelb -

Llüseb
montiert , 30X^0 om . rv
Dieselbe nur xemalt , m . IlontierunZ » 20 .—

l- TT'.- -

Nr . 915d.

-Vuswablsenäun §en 6er
modernsten bleukeiten sür äie
Weiknsckts -Ssison stellen suk

XVunsck ru Niensten .

Nr . 2265/1 . Labiiiktl -

arbeit . 20X ^7 cm
K :; .-

der /^rt Nr. 1144 und Nr . 2266 .

Nr . 2261/1 . Vbrlialtvi
mit Nalerei und per¬
forierter Landarbeit
10X13 em . X 2.50

I_oli5e ^5 ^ eltbemtimie ZpeciMZt :

^afsümeNe Violelta l?egia
üas natürliche Nroma äes Veilciienstraukes , anerkannt vorneiimsterVeilciienäuft

als l 35dislitudis )adiim s Zeile s k̂ ucler °» loiiettecreme -»
^ iecliklsseli s kriilantirie s loilelieivasser e» Kos) lv-355er eic.

Gustav bokse m kerlin
dofüeferant 5 r. Majestät äes Kaisers unä Königs , Ihrer Majestät äsr
Kaiserin unä Xönlgin , X . u . X . Österreichisch - Ongarischer Ooflieierani.

In allen Parfümerien , drogsrlen et«, des In - unä Nuslanäes käuflich .

limelb ile
„Lu eorset S 'or'

« ^
-Z <!
öv » «-Z -ü -Lö M :e8
r- «v «̂« S« «

- Z2«v "

v»cs

Nlarie eauwel
Wisri I . , SsiisrsrLrrs 7 .

vegrünöet 18 73 . 5288

V3tll0 ^ l>ie grösste rlsröo öss Velde?
rVllt .It0 ^ !zt eine svdöns Sösts . 5280

Lrreiekun ^ eins ? berr -
lieben Lüste , ist einriA
dastsbend i . seiner über-
rasokendeo ^Vrrkunx.

kätkvvassei ' wird nur
susserliob xsdrauebt , da-
ber bei ^eder Körper
Konstitution anwendbar .
Kätdewasser ist rein
vexetabiliseber Nrt

äurok IVIrlm. I^ SN ^e ! , ^Vien
XVM . . 8ebuixLsss 8. 1. Stock . I 'ür 24 .

Geschäftsgründung 185g. Telexhon 2 >>6 t .

u. u. k . hof-§pielwareichau§
Josef Mühlhausers Nachfolger

Hans Zteinbach L Gustav Resch
Wien . I

Ksrntnerslrasse rs .
Beste und billigste Einkaufs¬

quelle sür
Zpielwaren und

5portspiel-Artttel.
Preislistenwerden auf Wunsch kosten¬

los zugesandt.

Stets Neuheiten .

Ungvmsin Isslig
unä unsn ^enebm ist es, wenn beim käntritt 6er warmen
sakresreit sieb 6ie Sommersprossen , ttikaussckIäAe unä
snäere ttautunreiniAlceiten reifen unä wie anZenekm ist es ,
wenn wir ru äeren Lekampfun ^ ein solck ruverlässiAes unä

äabe ! volllrommen unsckäälicbes iViitiel baden , wie

Mm cke kriieiw Mö ks« je kriätzW.
Lrbältiicb in allen -Vpotbeken, Parfümerien u . Drogerien .

r - - - - - ^ .11 ' LSIL . - ---- -- t 5011
Litte , mir noeb ssobs Llasokeu von Ibrem so ausASreiobneten Lau de

Lrideno umgebend 2u senden . Ls ist unter allen b^Aienisoben l 'oilettevässern
eines der besten und wirksamsten , die iob kenne . 6rälln ru L1üu>ler .

leb bitte , mir eins Liasebs von Ibrem so xut smpkoblenen Lau de
Lrideno ru senden . Luise krluLvssiu von 8ebouburx -^V»1deuburx ,

xsb. Lrinrsssin von Lsutbsim

SLttvIVS UUSV ^

( Xonreutrirts XrSutsr
>̂ l!tok . Linksokas Llnrsiben

^ ^snü^d).Dusrr«iobt.ss .bsrm-
M loses Produkt . von reeller
^ und durob 10.000 Attests

?iLegllF6llüss1. prospsltl sskLtisvistreter ?o8tVer8Lllltt
xê sll Vorhsreiiiẑlläuiix vcmlr . 5 .50 p kosiLllv. oä.
Lr.6 . in kirikfm-trli oäkiaisbllLlnve. Illoimxk kiieclörlssse:

sebonster Lorm
empüsblt den p. 1. Damen

^imsksmlrsrtsr 'L
— «seMlgkr —

Süstsn - ^ LsUsr

Illustrierte kreiseourants
xratls und franko . 499

esieMskssreF»
ItLSkv au Uöuäsu uuä Limen

WM entfernt nuk ekoiniseksin Wege
— soömvrrlos unö ttir immer —

„ L k- I I. ^ 'ro kl . verstört äis N-lLi-
êurreln allrnö-iilieti, eber eietier uuö voli-

stönäix . ver Heut völlig nnsckööliek . Voss
K2 .40 . Lürstarken ^ uensK3 .60 . Lorto 80b .
Otto Keickel, » erlin8 « ,i :i»enb » llnetr . 4 .
U jon : Lxolii . „it . sodv . VLre » ", Vugeck S.
i>r»x : Aal l »nt», LItstLcktor Hing 2l .
irnöspest ; .los . v . lörök , Lönlgsxssse 1L.

s°

e llgmLkriviikll ^ 8elmlk
NsIIs a . s . , K24S

Veinneilstr . 1 . — Prospekts gretls .

Äil» 1»» »» 8 « t»i n « n
esnlral Svbiain ,
ü. 48 .— und tl . 58.—.
Sinsen v. kl. 25 .— an .

vHbnLLuelrtv

0llg . »!l!gselllifl!lll! 8!l!gsl
ru dillixsten Lreisen

sowie K «i»» na1urvi »

bei Ileobaniksr IVI. ^ nsunLsIInsn »
l^ie», VIII. Lerobenteldvrstrasse br. Vt.
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Musikalische Revue
Sammler besitzen alte Uhren ; diese sehen wie ein Bild aus und

zeigen hinter dem Glase eine alte Ruine oder eine Türkenschlacht.
Oben ist ein kleines weißes Zifferblatt . Die Zeiger gehen mit der Zeit .
Zieht man aber an einem grünen Seidenschniirchen . so knackst es , und
die Uhr spielt ein altes Liedchen aus der Großväterzeit . Man liebt
dieses Abschnurren alter Liedchen als Kontrast zu unseren bewegten
Zeitläuften . Solchen Uhren gleichen unsere Koloratursängerinnen . Will
man sie hören , so knackst der Spielplan , und sie schnurren Triller und
Läufe ab, so viel man nur mag . Sie sind Ueberbleibsel ans ver¬
gangenen Kunstperioden , haben einen sogenannten Liebhabcrwert und
werden sehr hoch bezahlt . Sie sind selten ge¬
worden . Die Bühne , die ein solches Schau¬
stück besitzt, sucht es instand zu halten und
ersinnt allerlei , uni die Koloratursängerin vor
Vergessenheit und vor Staub zu bewahren . . .
In der Wiener Hofoper entdeckte Fräulein
Selma Kurz eines Tages ihren Spieluhr¬
charakter ; sie begann zu trillern , so lang man
nur wollte und führte mit den hohen Kopf-
töuen verschiedene zierliche Dinge aus . Obwohl
ihr die eigentliche Technik, die hohe Schule
der Koloratur mangelt , zu der ihre üppige ,
würzige Stimme gar nicht hinzustreben schien ,wird sie nun allgemein für eine Koloratur¬
sängeringehalten . Der Pagein den „ Hugenotten "
und ähnliche dienstbeflissene Geistes, huldigen
nicht genügend den Koloraturprinzessinnen .
Man suchte also nach einer Oper für Fräulein
Kurz : man erinnerte sich der Glöckchenarie aus
„ Lakme "

, mit der Koloratursängerinnen zu
reisen pflegen ; man beschloß , das Koloratur¬
bedürfnis des Fräuleins Kurz mit der ganzen
Oper „ Lakme "

, die Herr Delibes im Jahre l 883
geschrieben hatte , zu befriedigen . In einer
größeren Reihe von Aufführungen moderner
oder Neuinszenierungen altklassischer Werke
wäre Lakmä ein bescheidener, zierlicher Schmuck
gewesen. Seit dem August hat die Hofoper
aber nur die Ausstattung für „ Fidelio " fertig¬
gebracht. Man war also erstaunt , als nach
„ Fidelio " die Oper „ Lakmö" anrückte — als
Ergebnis der Arbeit für ein Vierteljahr .
Gegen den Orient wäre nichts einzuwenden , aber wir sehnen uns
nach der „ Entführung aus dem Serail "

, nach dem „ Barbier von
Bagdad "

, nach „ Oberon "
, und soll es Delibes sein , so hätte man

das Scherzspicl roi I ' rr ckit » gern wieder gehört , nicht aber die
langweilige Geschichte von der Brahminentochter Lakme . Schauplatz
Indien : eine Besitzung der Engländer . Zeit : Gegenwart . Bon ihrem
fanatischen Vater wird die hübsche braune Lakmä zur Priesterin im
heiligen Dienste Brahmas bestimmt . Ein englischer Offizier, der mit
einer frohen Gesellschaft nichtsahnend in den Frieden des heiligen
Brahma -Haines einbricht, scheint Lakme inehr zu interessieren als der
Tempeldienst um den beträchtlich älteren Brahma . Aus der Beziehung
Lakmss zu dem englischen Leutnant erwachsen drei Liebesduette , eines
wie das andere — sie sind kaum zu unterscheiden . Der wutentbrannte
Vater stellt dem Leutnant nach und sucht den Frevel durch eine lang¬
stielige Arie und einen ebensolchen Dolch zu rächen . Wirklich sticht er
nach dem Offizier, den Lakmä durch Gesang — das ist die berühmte

Glöckchenarie — hat anlocken müssen. Der Vorhang glaubt über einen
Toten zu fallen . Der Leutnant ist aber bloß verwundet , wird mit
Hilfe der Lakme geheilt und beschließt (undankbar , wie Leutnants nun
einmal sind) zu seiner Truppe und zu seiner Braut heimzukehren.
Lakmö riecht zu einer bereitstehenden Giftblüte und stirbt . . . Das
könnte sehr rühren , wenn die Gestalten genügend charakterisiert wären ,
um ein menschliches oder dramatisches Interesse wachzurufen . Die
Oper ist aber nur eine in Bewegung gesetzte Puppenausstellung . Auch
die Musik hat kein Leben, keine dramatische Energie , nur vielerlei
Klaugzierat , exotische Harmonien , die übermäßigen Intervalle des

Orients , Ortsfarbe und Melodien , die nirgends
mehr als pikant , zierlich sind und nicht zu
Herzen gehen. Bleiben also weiche , auf Fluß¬
wellen schaukelndeTerzenketten und Koloraturen
und Bajaderentänze und englische Trommel
und Querpfeife — ein buntes , musikalisches
Panorama , das im Publikum nicht viele
Sympathien erregte . Den Darstellern , vor
allen dem Fräulein Kurz und Herrn Slezak ,
dann den Damen Elizza , Michalek ,
Petru und Kittel und Herrn Mayr
wurde nach Verdienst gehuldigt .

Die Saison im Konzertsaale hat der
Wiener Konzertverein mit der „ Eroica "
und einer Erinnerungsfeier für Anton Dvokak,
die Gesellschaft der Philharmoniker mit
einem neuen Führer , Felix Mottl , eröffnet .
Wie ein alter , vertrauter Freund wurde Felix
Mottl von dem philharmonischen Orchester
und dem philharmonischen Publikum begrüßt .
Mottl ist ein Wiener und hat die guten
wienerischen Eigenschaften , das freie, unge¬
zwungene Wesen, Helle, nie verdüsterte Kunst¬
freude , Elastizität des Geistes. Als Jüngling
hat er in Wien die Jugend für die neue
Kunst begeistert. Nun sind wir gesetzte Leute ,
und jene Kunst hat sich durchgerungen und
ist seßhaft geworden . Als Mottl aber im
ersten philharmonischen Konzerte den Taktstock
erbob, dachte man an die selige Zeit
der grünenden Wagnerliebe zurück . Das
glänzend durchgeführte Programm des Kon¬

zertes bewies, daß Mottl sich frisch erhalten und im Geiste jung ge¬
blieben ist .

Auch das obligate Wunderkind hat die beginnende Saison schon
gebracht, den kleinen Geiger Mischa Elm an . Der breite , knochige
Knabe stammt aus Rußland . Aus seinen Augen blitzt Intelligenz ,
Klugheit , sogar Schlauheit . Er hat nicht nur die Technik, sondern
auch den Ton eines Großen . Was ihn vor seinen gleichaltcrigen
Rivalen auszeichnet , ist die Innigkeit und die Süße des Tones ; seine
Kantileue ist bezaubernd , von Wärme durchströmt . Es ist ein Wunder
des Wunders , daß ein Kind , das noch nichts vom Leben und von der
Liebe weiß, auf seinem Instrumente Klänge erzeugt , die in Sinnlichkeit
zu erglühen scheinen . Der kleine Vecsey hat eine solidere musikalische
Natur , eine merkwürdige , man möchte sagen : abgeklärte Ruhe . Mischa
Elmau ist bereits Hexenmeister und Zauberer , der mit seinen Wundcr -
tönen heute schon jeden Nerv des Hörers in Erregung bringt .

r . Ii .

Der kleine Geigenvirtuose Mischa Elman

ü . u . Ic. blok -
unck Kammer -

Klaviermacker — . .
' Wien I ., UerrenZasse 6 . - - ----

Kawerl . russiscft .

biokliekerant
52SS

Nur eeyt mit itrm Silits

ftosa ZclMer'r
kgl. serb . Hoflieferantin

SLkünkeilsmillel
pouclre ravissanle
kreme ravissanle » ,
kau ravissanle , ,
Savon ravisrante i «» u
Mockopis
SlirnbinNe » /. Ninnbinüe 4 rc

^ onoor ^
bun^ me 'i

eine ? iir -

f,nd die größten Wunder Der Gebrauch
derselben garantiert Schönheit bis ins

Greisenalter . 5302

ksra 5c„ aMl . Wien I . . Hauptpost . pozttaek
2ur Pkologrspkie für Amateurs ! -V /
Vorzügliche photographische Lalou - und Reis ' -Apparate, neue nnübcrtrosseru
Momenl -Hand-Apparate in den Preislagen von K 20 - bis K 500 .— bei
L .. »IVl .1., k. u . k. Hoflieferant. Wie « , i . Tuchlauben 9 Unterricht gratis
Auf Wunsch große illustrierte Preisliste — Entwickeln . Retuschieren, Kopieren

Vergrößern rc. in eigener photographischer Kopicr -Anstalt laut billigstem Tarif . 517 ^

l00 Kronen Selolmung
Personen , welobs meine ortbopad . Vorriobtung «kbaris » anfertigenoder okne meine Oenekmigung verkaufen , dass sie xeriobtliob ver¬
urteilt werden . Olinri « r Oeutsekes Ileiobspatont 131.122, Oester-
reieklsoties latent 14.879 , Lidgsndssisokss latent -s- 26.873, rur
Leseitignng von und iinsekönvr O «und Zsa »viil '« »' NU und ist ebenso wie das vorrüglieks T'sint -

mittel „8vl gegrüsst !" (Osutsekes Rsiobspatent ) » llsiii verkänkliek bei
Kerli », V . 3L . potsdamerstrasss 36 8 . Prospekt gegen Porto . 5073

K. k . seUuibebö :'ckI. lron ^sss .

frevlerSertda

lielitscli , fiAlirös . , biigllscli.
Visu , l . LLrutiierring II
anä III. Vssssrgasse 3V .

Prospekte auf Verlangen.
1 tzrialaufentbalt, : 5154
Illirene ttealitat im -------a

- 8vmmsringgeditzLe

i' eiepbon 8337. leiöpboo 8337

zv8kf Kotter Ll Iss
Wie » V . , LlvxelokeiixLS »« 2S K

psrmansrrts Lasstellavx von Ledersesseln ,
l'auleails , Leder -Salonxnrnilureo , Paravents
in allen Lt'ilarten , Holrgattungen und Preislagen .

Llssiisvks 81126 MM Kotter L Irr )
unrerbre «blieb , ei« Zantes ^ ussebe » .^ kn detail nur Nir Vien und Umgebung . 5118

provinrkL 'iksr ei-balten franko Adressen nLebstgelsgenvr Ln gros-^ bnelimsr .
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Wr Kaus unck Küche.
(Siehe den Küchenzettelauf der dritten Umschlagseite .)

Für den Weihnachtstisch .
Altdeutscher Weihnachts-Napfkuchen . Man treibt 50 Dekagramm

Butter flaumig ab , rührt 50 Dekagramm Zucker langsam bei, gibt nach
und nach 16 Eidotter dazu , ferner die abgeriebene Schale einer Zitrone ,
eine Handvoll abgezog-ne , stiftelig geschnittene Mandeln , V, Liter Milch,
50 Dekagramm Kartoffelmehl , 50 Dekagramm gewöhnliches Mehl , den
festgeschlagenen Schnee von 16 Eiweiß und zum Schluffe ein Paket
Dr . Oetkers Backpulver (beiläufig 2 Dekagramm ) . Alles in allem ist es
erforderlich , den Teig 1 ' /, S .unden zu rühren . Dann wird der Teig ein¬
gefüllt und langsam gebacken .

Christbaiimbrezclu . Man verarbeitet 14 Dekagramm abgezogene,
gestoß n > Mandeln mit 17 ' /, Dekagramm Zucker und 4 Kaffeelöffeln
Marillenmarmelade zu einem Teig , woraus man kleine Brezeln formt ,
die man mit Ei bestreicht und mit verschied.n gefärbtem Hagelzucker be¬
streut . Die Brezeln werden langsam gebacken .

Weihnachtspudding . Man stößt 7 Dekagramm Rindsnierenfett zu¬
sammen mit 7 Tekagramin Mark , passiert dies und treibt es mit 21 Deka¬
gramm Zucker eine Viertelstunde ab, worauf man nach und nach ein
ganzes Ei und 8 Eidotter beifügt und die Masse noch eine Viertelstunde
abireibt . Dann mengt man 7 Dekagramm weiße, in heißer Milch er¬
weichte und gut ausgepichte Semmcl (Weißbrot ) -Brösel , einen Eßlöffel
süßen Rahm (Sahne ) , zwei Eßlöffel Rum oder Kognak, Saft und abge¬

riebene Schale einer halben Zitrone und einer halben Orange , 14 Deka¬
gramm Rosinen bei, verarbeitet dies gut und füllt es in eine mit Butter
ausgestrichene und mit Mehl bestaubte Form ein , worauf man den
Pudding drei Viertelstunden im Wasserbade kochen läßt . Er wird knapp
vor dem Servieren gestürzt und mit Chaudeau , dem ein Rum - oder
Kognakzusatz beigemengt wird , serviert .

Glasierte Kastanien. (Aarrons glaees .) Man entfernt die harten
Schalen von sehr großen , frischen Kastanien , setzt diese in kaltem Wasser
zu und bringt dieses langsam zum Kochen. Dann läßt man das Gefäß
auf dem Herdrande einen halben Tag stehen, so daß das Wasser fast nicht
kocht, sondern nur in gleichmäßiger Hitze bleibt . Wenn die Kastanien nun
schön angeschwellt und weich sind , schält man sie sehr behutsam ab und
legt sie in bis zur Perle gekochten Zucker so , daß sie gerade bedeckt sind.
Man stellt sie dann nach dem Mittagessen in die offene Röhre und läßt sie
bis zum Nachtmahl darin ; während des Kochens stellt man sie auf den
Wärmofen oder in die Näbe des Herdes und gibt sie dann wieder über
Nacht in die laue Röhre . Dieses Verfahren muß so oft wiederholt werden ,
bis der Zucker fast ganz verdunstet ist, worauf man die Kastanien auf
einem Siebe trocknen läßt und dann in Konfekthülsen legt .

Schokoladcringe. 7 Dekagramm gestoßener Zucker, 7 Dekagramni
Mehl , 7 Dekagramm abgezogene, geriebene Mandeln , 4 Tafeln geriebene
Schokolade, ein wenig gestoßener Zimt und 2 Eiweiß werden zu einem
Teig abgearbeitet , den man auswalkt . Hierauf sticht man Ringe aus , die
man langsam backen läßt . Dann bestreicht man diese Ringe mit einer
beliebigen Marmelade (Salse ) und überzieht sie mit einer in folgender
Weise bereiteten Glasur : Man vermischt 5 Löffel Staubzucker mit 3 Löffeln
heißem Wasser und rührt diese Glasur gut ab .

§
Lau de Okininvptt

'isliM
!8r üie
; - >!»» > xzs ^ rgi -z z kMinzini O

OkrünoksIIinv ^ Kail SivUion
siekeres Usarvneksmittel gegen
^ .nskallen und Lrgranen der Haars .

K. u. ü . llokliskoravtsn L
WIKK . I. Vvabsu 30 . A

v
2n dsrisksn in allen parkümeris - nnd
Drogsnkandlnngsv des In - n . Auslandes .

le feinste

uni! beste
ljuelitst !

bis ?

das Welten desselben und alle ^ .rten der prisuren ausserordentlicb
erleicdtern . ^Lvot kostet p . Llsscbe Lr . Z.Ao in -kpotbeken , Dro¬

gerien , feineren Parfümerien und LoikkeurgescbLften. 6enera1 -p .e-
prüsentant : Maximilian kassier , Wien lll/s , Hintere 2o11amtsstr . 7 ^

Oer feinste aller Oesiclitspucler ist

l,okss 's l - llisn
überaus ravt, samtartiger, ckiciiter unck sparsamer als alle pouckres lie vir,
vorrüglick unck unsicktbar auk cker blaut kaktenck . — In Weiss unck posa

kür ölonckinen , in Oelb (racbel ) kür Lrünette ; ckie Scliaciitel K 2 .40.
4L ckSgovstvasss 4 L
— SLNI . II « —SUSFitV I. 0 » SL

Ic. u . Ic. Hoflieferant, sowie
biofliekerant Ikrer iVlajestäten ckes Kaisers unck cker Kaiserin von veutscblanck .

In allen parkümerie - unck Oalsnleriewaren -blancklungen sowie
/tpotbelcen unck bei allen Loiffeuren Oesterreick- Ungarns lcällklick.

Vollen Lrsstr
kür Oas unck silekiriritäl
Sie ckennock eine ckem Oas ebenbürtige keleucktung wünscken ,

wenn Sie lkre Rampen mit Spiritus - 1-iIllkIieN1vronner

HVlOR
von

OobrLdbi » LrÄnnoi '
verseken.

pavrilc von SolouoNfunLsobjoltlen ZoNov

WILbI VI ., tVlagdalenenstrasse dir. 10 a.

sseiiie gmen «sm umi kstt melii' I
Ingendiiekss ^ .nsssboa nnd Naturfarbe der

Haars errielt man i>» L' rnit Vilsk 's
IVIIOlIV SN

L 1 ILron «.
kaasends Anerkennungen deveisen dis
Vorrügliekksit des ^ uoins. — ^ uoin kardt
dauernd , kirdt nickt sd , ist nickt tstt . —

Lin Versnob kükrt rum dauernden
Oedrauok. Allein eckt von

ck 4t« . , H /727 .
Kaden in allen ^ potksken n . Drogerien,

in Mit »; Paul lttMsr, Lpetkske , VI., lVlarla -
kilkerstr. bb , Marie Lldl, II., I 'aborstrasse 3,
Parfümerie moderne , I. , LLrnLoerstr. 43,
Marls Sauer , parkümerie , I1I/2, Hlarxsrx .,
M. vraun, I., Dognergasss 7, I. Mayer ,
I., DodkovitLplsta , kud . Kelly , II , lOsins
Zpvllgasss S, kugo Iksin , I ., Wipplinxsr -
strasss 85, laussig , ^ .nkvr-Drogerie,
IV., Wiedener Hauptstrasse 24.

66/^2 : p . purglvilnsr , ^ potk . 2. ttirsoksn .
f . v. kasolmsysra frdvn, Drogerie,

kpolksks kofslsltsrs Lrbsn, Tokudsrl ,

SKÜXÜl: lod. Lrolivk, Drogerie.
Ol-MÜII : 5r Mioook, Dro ?er 'e.

?e!isreli
'r Idee

Kt üsr serutulezle
tSslicke frilkrtiicll
llebersll erkslittcll.

8!»x«r mit elegantem
Kasten fl . 24 — . »oddio
mit elegantem Kasten
fl. 45 .— » Ulnxsefl mit
elegantemKasten fl SS — ,
bJahrc Garantie , garant

gut nähende Singer
fl. 10 — bekommt man

nur bei

_ k . kollei »
Visu v i t .) K«t»»ttkLxa.sso 13 S .

provlaa-^ uftrSge werden prompt vn <!
xevrlssenkakt ausgekükrt.

kdoMderli llruillsrlieikbloffe
Ls MgM

in vsr -sebisdsnen Osssins siAnsn sieii am besten für onißsinelle l-Iandai - bsiten in ^ eder

sr . SL. c-L. SL . Feebnüc , sind von vorrüsUobei - Oualität und billig im Preise ,

La kaban I» allan oinscliISgigsn Vasckükton - — :



^ r^ri-na^ iVlÄ̂ ^ si.'.^ ^^lsr -v^n'rt:

DLs I/isd1lLd6rküii8t6 dieten äis soliöusteil uvä ^ raktiZebstkn

Uelknsektsgesekenke Kr ^uiiZmli LIt.
8üli<!ö, sLeüzewLSs uiili komplett einMricdtetö Arbeiklcsssetlöll eiAller Lrrsußuiig lür

krsnümslerei , liefbnsmitrvknik , »vir-, Aqusrell - , Vel - . psstsll , Lobelin-, porrsllsn-,
KIss - , Heifter, Spritr- , Lmsil-, 1'

i-ocüenmsl rei etv.
t-sudsägerei , Xerbscknitt I- ellei-sviinitt .XIeineisensrbeit,lisoblenei -, » susvlsrltreug etv .

LeevbsftigiingsmittsI feltee /lrt etv.
8ILL 80l ^! ÖI - l - , >VlSN I . ,1

°
SSSl1KoffSlNLSSSS .

Lrörries 5 perlaik »ur üer Monarcdie kür ciebftsberkünrteunü llunitgewerbe.
^Velknaeklslralslos gnsiis uncr k^anl « r .

Kslisdtssio , voMommonsls^OssiLdtsre-n ' 'nnksg- n 5̂ ki ob«it--sr>iikl>>
sinä icni ^ s » iL : n ' b

MVI/l
6NM 2 L.
?VVLK 1 . .
8LIkL 1 . .

« sllM pot Knonen - apolkelcv
vuctapssl , Kalvin - Ichr .

Depots in ^ lvn :
<̂»r ! Krs ^x, ^ potksks . l., kU -isakmarkt 1 nuä
^kobsrt liaäitL, Apotkeks , 11.,1'Ldorstr. ^6.

poslvsfssnä ILgllok .

5309. ..-
« H » ai ? s » 1 ksi ? nu » 8 Si » Ll 1s1

! ^ -- —
oolfsinb «aforl oaek oivmaUxom V^braoolie llaarv
iw 6v«!ekt » mit aderr »«vkeLÄvm L^kol ^v uail ist

xarautiorl ousokLUIlvk. kreis ü . S.—.

H 2n Kaden Ln Apotkskvn, Vrogvi 'lvn unl! kLffümvrisn .
d Dirvktsräiskretsr nn» II ,M Versanä änrok : lalMI vtlaoaUI kvopoiciagar»» 8.
» » » » » « » » « » « » « » » » » « « » « « « » » » «

Lellte IllllbüraeLör 8ellssvoU^

Dnmsn -LoÄsii
empkeklt 6ss

ds3tpsnommiel »ts Dipolen
Loclon - VvpsancUrnus

kuüvlß vsuk
Innsknuvle , kuckolOsli » . ^ 8 .
Allster ullck ? rsisknrs,llt ßrstis ll . trsuLo .

llrln » TlulHlVVI ^ Slop 'EuiIg m . be «tuevti m . ln»
§ nd k : Mb « , XVI». l.»ssndnrggasss4S . » » _ — _ «- _
krospe >1 gratis. — krobsssnäunx 12 Ltüek UI » II > >franko LS .— , per Alaeknakms . 5063 - - -

fölüer
M Margit- « -

kremeUebersII
— LU Iiaben .

Zieher unÄ easelr wirkencies unaoväü -
^ Nodos Mitlei gegen Sommer -

spr » - ^ n, LeverNeeke » Sesievts - unÄ IZanürote » od » e ^ ette .
Lrreugerr Apotde r̂er Liemens v. ^ olcies , AraÄ . — vor ^ SI-
»ohungen In SdnIIederID ^ justierung wirU öringeva gewarnt .

Ilur
eekt ,
Fvenn
mit

b irwa
ver -
«vksn l

fvi -ffsuenl
kürNsliokenI

Linkaeksts nn<1 dNNxsle Nonatsdiailvn .
Oisso Lin4eii Lusammkn^slsxt

^

aas bestsin ,

xexsn Verküklunx . kreis <ies Oürtels mit 3 binnen
L 4.50. — ^ .Neinixs berassqneUs :

4Sgk
HVI^r», I . ( L4Lr » tn «rti « L)

Os kV

L
^

Qgsr ' L

Licit »» Iisr - vcrr - i- agsiicj dswätii ' l' disi .
«wilWcWll . - ^u , ' ^ oarmWiBrrsi
Angenekmer MffetgeLckmaMltokier lsictit . einnekmdc »' .

ULdLnalt snkätrtiLti !
'

Oslifornisn poppx
04S » eirsrioe

» 7 IkIK 80 It- I. 0 >ill 0 It
Ai. i.ci »iivr kAvkix/ttirk » .

vsbsrsll tu tV?sn srkLItllvk .

Sesterrcichisclie

Vallw -Lcirung
Nachweisbare Gesamtauflage beider
Ausgaben alr 'ee Agtrauons- und Probe-Nr.
ü°-- rr . ttttztt Expl .

Wohlhabender Leserkreis ! Probe-Nr . gratis .
Administration: Vion , L. LchulerstrabelS .

Meine Anzeigen.
Kaufe und Verkaufe.
Handstickmaschine fl . 4 . — ,

für Smyrna und HockMckerei, leicht zu band¬
haben. Proyette gralt». Xrmln 4«rm»I,
Wien. IX . koUngaifc 9. Bertreter gciucht .

Vereine ,
welche znm Sinter <Weidnachten> Sinder
mit Lrikot- llntcrwSsche beichenken , finden
da« beste Sortiment im Syezial-Wirkwaien-
geschtfte des Lidorb ilatrnor , Wien I.
noblmefi-ryafie 8

Dlplonncrte. mit der Gcsellfchaktsmcdaille
ausgezeichneteehemalige Konjertvianistin
erbietet stch zum Borsvielen, Improvisieren ,
Wclangsbegleitcn; eventuell auch Vorlesen
englischer oder französischer Lektüre . Gest .
Auschr »nt . „zin-id llletrinx " Pofte restante.

Von der Hetzen k. k. Statthalterei konzefi.
Schule für Schni ' izeichnen

und Kkeidermache « , verbunden mit feinem
Modesalon der -lm« . VraouuNed , Wien,I . Nibel>rngenga'7e Nr . 7 Leicktsa ' liche,
praktische Lehrmethode. Mäßige- Lehrgeld .
Nasche Erfolge.

Stellengesuche .
Gesellschafterin .

Junges Fräulein aus sehr gutem Hause ,
musikalisch, perfekt Deutsch und Französisch ,
sucht Stelle als Gesellschafterin bei paruehmer
christlicher Dame, W en oder auswärts i Zu¬
schriften unter ,. >!» >tilgst " an die Jnseraten -
abieilung der „Wie -er Mtde "

_

Verschiedene Anträge.
Anwirken feiner Strümpfe ,

Wie n u herg 'stellt , durch die Erste Wiener
Anwirker>.' i Lax Look , Wien. VI. Gumpen-»

_

Unterricht .
Bestrenommierleske beh . c ^ nc .
Pripat -Llhranstakt sür rchuittzeichnen
und t leidermachen , ü telier für Rotzes
und Consection Iliuo- AdelePokornst »
Lii Pept , ieu >. Sellz -fte -lir LS nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
P >t» >v» . Prospekte gratiil

Bon der hohen n. ö. Statthalterei konzess.
Schule für

Damenklcidcrmachen
Schnittzeichnen und

praktisches Zuschneiden
nach eig nem durch Sbsälir -ge Tätig' -it und
Erlabrung als selbständiger Meitzer praktisch
erprobtem» .sehrersotgreichbeipLhrtemSystem.

Spezieller
Unterricht in „Wiener Schneiderei"

sowie in
allen Sportartikcln

«». ÜILSA
Wien , I - Rothentkurmstratze 5

lEcke Stefans -Platz,.
Schüleraufnalimelägiich öiach beendeterLehr¬

zeit Zeugnis und Arbeits uch.
Allgemeine Tages-, Abend u. Sonntagskurse.
Für Herren ieparater Abens -nnrs .
Auswärtige Knrste .lnehmer cryalten billig

Pension und Wohnung.
>M " Alles Nähere mündlich . -W>
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empkoblen vo » cleu
IieivorrsAencisten Prolessoren uncl Zerrten bei

,
8l ! l

'
llplli ! >ll8e ,

llsisi '
i
'

tiei ! llep ütlming8ll >
'
gA !>e ,

nie Llironiscke LroncliitlS , keucliliusten ,
uncl namentlicli aucli in cier

kekonvalesrenr nacli Inkluenra .

ttebt cien LppkM uncl ciss Lörpergeiviedi ,
beseitigt 8u8t6ll und ^til8vurt und bringt den

klaedl8eüvei88 num V6r86kvmäell .

^ er soll 8irolin neiimen ?
3. ^ 8l.kmattksr », 6ie 6urck 5!ro -

!m vvesentl. erleicktert werden .
4. Soropbulössklnäsi ' mitvrü -

sensckxvellunLen, ^ u§en- un6
Î asenkalarrken eto .,bei6enen
Lirolin von ^ länrenüem LrkoIZ

1. )e6ermann , 6er an länger 6au-
ern6em Uustsn leiäet . Venn
es ist besser , Kranlckeilen ver¬
güten . als soicke gelten .

2 . Personen mit ekeontsoben
ör'onebial - irs .lLr 'rbsn , 6ie
mitteist 8iro !in §elieilt vveräen.

IVIan aekks ssnau «larauk , ciass Lec >e k̂ iaseke rnil
unsS ^e ^ vsrssksn isl uncl weise

skrnunsen Lunüek .

I '
. HaLknLLiur - IiiL Rocke LOo .

Dabrik cbem .-xkarma ^ . kroclukte
Oi »« eI ( Lcbneir ) Ore » L » et » ( knden ^

k^ vr Vsmvn sngvneliM8rv >
^ 2ei1vvpipkiti ! — . ^ 7

„
7kess

"

6osotrUob xesebütrt .
Se »ZnIeiek1s,n,o «lerne » ankl -
Lrltre il . ^ .!seleganter X.ukpn .tr kür Linsen
unä Kostüms so^ io als Linsatr nn6 Lpitre

Zperiglgksodätt
kür moüsrils Ssvüarbkiien

8. « 0k « LkIX. „Lum üaxer "
Wien IX ., I»or - vIl8ngss »v 18 .

IleelmiLinli ^ ltendur ^
> IckLsobinendau . Llektrotootmik.

Programm kostenkrei.

aus 8pitrsn , lull /tpplikativn . Point lace . des '
sieben soleke Stores , VitraZes , bon semme ,

Krise-Disc , Seit - und Scliutrdeclcen in reichster Lnsvabl
und ^n billigstem kreise empticblt dis Vorbang-kabriksniedsriags

R » i »1 Rsä » s ^ Men , I . llodsr Markt 1 .
Illnstrierter krsisoonrant gratis und kranke .

S « Lrti »»aet 1884 . i 8 s » l .

LesuncklKeitsdinüen k» r s » men

^
d ^ W » » » » M» » Gd »

^
» WWVGGGM » dW »

^
mit

^
ttolrvvolls- ^ stts -

6rässs 24X7 ^» L —. 80 psr Lakst ^ -
6 Ö8LS27XS^» R r per Lakot Venbsnrlsto » - fsdnik
vspot kür ^Visn : » ok «rt v «ko , ^ _ ^

M/S, ttsumarkt 7. M »BSNLMSNN « idSININg
Prospekts noä LInstsr rn Oionstsn. ^ Liotisnslbs fvöblnien ).

Oivklsns knken - 51einksukss1 « n

sind so bekannt und so beli>bt , dass sie eigentiicb keiner weiteren Lmpkeblnng bedürfen ; 816- sind
seil 28 .labren der Linder liebstes 8piel , das dnrcb Dinrnkauk genau passender Lrgän/ungs -
Knsten immer kesselnder und beiebrender gestaltet werden kann . Leit einixen dsbren kann ĵeder
^ nksr -Lteinbsukasten aneb dureli die «ebneil beliebt xsvnrdenen patentierten

^ knlLSI * - ' Dr * ÄtvLLSIKlLS !8lSri

planmussix erxänrt verden , so dass die Linder n .neb Ilinsukank eines soleben Lastens aneb praebt -
voiie eiserne brücken bauen können . Läkeres iindet man in der illustrierten Ilankasten -kreisiisre
Lr . . die an ' Verlangen xein ^nxesandt cvird nnd dis ^sbireiobe Iiociiiiileressnnle Irl eile
von der VVeltnussttzllnux in 81 . Louis «nllläil .

kllLritors -Xnirsr - 3l6iridLu >i< » 8t6n und >knl < sr - 8rüc : i< sr >ii3 .8isn svcvie aneb
>knLsr - >VI0S » iI< - und andern boebinterressante k»SASSpisIS sind in allen feineren Lpiei -
cvaren-Oesebätten /.uin kreise von L — '75, 1 '50 , 3 ' ° nnd böber vorratix . Der vielen Laebabmnnxen
cvexen sei man aber beim kinksnk sebr vorsiebtix und veise ^eden Lasten oliUv die bernbmte
Lebntrmarke Xnker als unevlll nurüok ; denn es väre nnklnx , sein xntes (leid kür eine minder -

werliKv LavIialtinnLA niveeklos ausrnxobou . Vor diusik liebt , der verlange suvb dis Preisliste
über die deriibinten Imperator - und Ubellion - blusiktverlce .

r . LD . LiemLL L ei « .

Lonixiiebe Dok- nnd Lammeriiekoranten .

Lontor nnd Xiederlaxe ; I ., Opernxass « 16, Wien ,
> kabrik : XID/ , <Diotrinx ) , > >— . -

kiudolstsdt, blürnderg Olten , kvtterdsm , 8t . Petersburg , dlecv Vork .

^ nl . 8eNr »<lvr ' s>
i. illöi ' - pstkonsn

V. lal . Srdraüsr. keiisrdacli -Staltxzit
Ms Liste I . Sstiluisllstö nu Lsldst -
doreilaiix von tiköiea im llgasdsit

1

Man vsriavxs Prospekt vom Os-
usraläspSti kür OeKlorr. - klnxai n .
V/.^ LAgsfiViisn Ul 3amUsllmsrLi3.
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Wiener Theater .
Randbemerkungen eines Unparteiischen .

I . Nachdruck verboten .

Im Burgtheater fand das Schauspiel „ Maskerade " von
Ludwig Fulda eine recht freundliche Aufnahme . (Recht freundlich ist
bekanntlich etwas weniger als bloß „ freundlich "

.) Die duftigen Tüll -
Komteßchen der Logen und die stattlichen gesteiften Hemdbrust -Herren
des Parketts lächelten und schmunzelten so innig vertraulich ihrem
Dichter zu , der )o schmerzlos geißelt und die kleinen Schwächen und
Schäden der Gesellschaft so angenehm anregend enthüllt . Von ihm
läßt man sich derartige Ausstellungen gern gefallen, weil man ja doch
weiß , daß er es im Grunde nicht böse meint , und daß es ihm nicht
besonders ernst um die Verbesserung der Zustände ist , die er gerade
bemängelt .

II.
Ein verschollener Brieftaschenvater mit Vollbart kehrt aus

Amerika zu seiner ihm im Drange der Geschäfte abhandeugekommcnen
deutschen Theatertochter zurück , die sich seit Kohcbues und Jfflauds
Tagen bei einer schwatzhaften, komischen Alten in einem oberen Stock¬
werke eingemietet hat und sich tugendhaft aber armselig von Klavier¬
stunden , Aquarellmalen , Kunststicken oder Buchhalten ernährt . Die trau¬
scheinlose Mutter ist immer schon gestorben . Ihr Bild steht auf dem
Schreibtische. Es wird mit Wehmut betrachtet . „ Das war eine Frau . . .

"
Sie hat dem Manne mit Brieftasche und Vollbart längst milde ver¬
geben, jedoch nachher nie etwas von ihm angenommen , nie . . . Ihren
Stolz vererbte sie ihrer schönen , herben Tochter . Sonst nichts .

III .
Frage : Wer kennt diese alte , dumme Geschichte — nicht und

ist es denn auch wirklich möglich, daß ein Autor , der etwas auf seine
Tantiemen hält , derartigen Kohl nochmals dramatisch aufwärmt ?

Antwort : Es ist möglich. Es ist sogar geschehen . Siehe
Fuldas ersten Maskeradeakt . Nur daß das tugendhafte , junge Mädchen
diesmal einen hat „ mit dem sie geht" . Es ist nämlich das süße Mädel
von Arthur Schnitzler , das Alexander Landesberg weltberühmt ge¬
macht hat .

IV.
Ein junger , gutgekleideter Assessor mit Bügelfalte hat das ver¬

einsamte Mädchen zu seinem „ Verhältnis " erkoren . Liebe ist für der¬
artige galante Herrchen nicht nur ein Haupt - , sondern auch ein
Verhältniswort . Fünf Monate währt die Geschichte schon, und jetzt
kommt der Vater aus Amerika zurück , gerade zurecht zur großen
Szene . Papa , Gesandter , Exzellenz, will dem Töchterchcn den Geliebten
zum Manne geben und begibt sich sofort zu dem Vater des Jünglings ,
dem lächerlichsten aller Streber , dem Geheimrat Schellhorn . — Zu
demselben, den Herr Hartmann geradezu meisterhaft spielt.

Der zweite Akt und Herr Hartmann , dem er gehört , der ihn
heiter beherrscht, das ist Herrn Fuldas eigentlicher Erfolg . Dieser
Schellhorn ist ein betriebsamer Schleicher und Dekorumsmensch , der
sich einen feinen Unterschied zwischen Ueberzeugung und Gesinnung
herausgetiftelt hat . Nur den Schein der Wohlanständigkeit gewahrt ,
nach außen und oben . Ein Beamter darf kein Aergernis geben. Schell¬
horn betrügt seine arme , gedrückte Frau , von Frau Bleibtreu ganz
wundervoll echt und einfach dargestellt, noch immer so niederträchtig
weiter, wie er sie bisher betrog ; er geht aber dafür fleißig zur Kirche
und übt eifrig alle guten Werke, die Eindruck machen.

VI.
Das ist gutes , satirisches Lustspiel. Es fehlt auch die temperament¬

volle und blendende Lustspielwitwe , Fräulein Witt , keineswegs, die
dem Herrn Geheimen aber schon gründlich „ die Meinung sagt " . Sie
gerät ganz unschuldig in üblen Ruf , und ihre Ehre wird angegriffen .
Die Gesellschaft, die sich selbst die gute nennt , zieht sich natürlich so¬
fort von ihr zurück . Doch das läuft nur so mit und nebenher . Tic
Hauptsache bleibt , daß das begehrenswerte Mädchen , das nunmehr
von ihrem Vater vor Gott und der feinen Welt legitimiert werden
soll , und das arme Mädchen , die man schnöde sitzen läßt , eine und
dieselbe Person sind . Die gute und die unmögliche Partie — ein
und dasselbe Mädel ! Das ist doch sinnreich genug ausgerechnet . Das
kommt doch alle Tage gleich mehrmals vor — in Berlin XV.

VII .
Zum Schluß wird große Charakterprüfung vorgenommen . Mit

falschen Lustspielvorspiegelungen . Die ältesten sind noch immer die be¬
liebtesten. Die Reichen sagen plötzlich nur , daß sie plötzlich bettelarm
geworden seien. Da lernen sie dann ihre Leute sogleich kennen und
wissen , wie sie daran sind . Der Assessor , der von Roderich Benedix nie
etwas gehört hat , geht in die plumpe Falle , wird als unwürdig be¬
funden und schleunig entfernt .

VIII.
Die Darstellung , die das Stück „ Maskerade " im Burgtheater

saud , war über alles Lob . Herr Hartmann hatte die beste, die
sicherste Rolle inne , und die altmodische, affektierte Eleganz von 1870,
mit der er den eitlen Kriechling austapezierte , war prachtvoll muffig .
Frau Medelsky findet mit einem einzigen Schmollgesicht ganz gut
ihr mimisches Auskommen . Sie starrte unentwegt in die Leere des
Stückes . Sonnenthal war der nobelste Vater , Weltmann mit
Goldgemüt . Herr Kor ff war sehr elegant , hochmütig und schneidig.
Er entwickelte nasale Vornehmheit und studiert offenbar fleißig Herrn
Tevrient . Manche meinten zwar , daß Herr Treßler noch besser gewesen
wäre . Hätte Herr Treßler gespielt, so wäre Herr Korff allgemein be¬
gehrt gewesen. Das ist immer so .
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IX

Im Deutsche nBvlkstheater wurde ein einaktiges Stückchen
„ In sesten Hände n " von Raoul Anernheimer flott gespielt,
einem noch jungen Herrn , der für beinahe so geistreich und witzig
gilt wie Arthur Pserhofer selber. Sein Stückchen̂ spielt in Schnitzlers
fabelhaftem Königreich Anatolien . Es ist ein dreistes Fangballspiel mit
Frauentugend . Die Liebhaber der verheirateten Frauen sind unter¬
einander ehrlich ! Sie respektieren alle älteren Rechte, mit Ausnahme
der Gattenrechte . Eine tugendhafte , junge Frau kann sich der Zudring¬
lichen nicht anders erwehren , als indem sie sagt , sie sei schon „ in
festen Händen " . Anernheimer feilte einen geschickten, wendungsreichen ,
frivolen Dialog . Es ist sehr befremdlich, daß man in ihm noch nicht
einen der Autoren von „ Wo ist Durand ?" vermutet hat , die jetzt so
eifrig gesucht werden .

X .
Das Lustspiel „ Das 11 . Gebot "

(I- 'lnäiscret ) von Edmond Süe
erwies sich im Deutschen Volkstheater als viel zu fein gefügt

XI .
Das Stück enthält mehrere geistreicheAnsätze zu einer modernen

Charakterkomödie . Einer kommt um sein nahes Glück , weil er cs ans -
plaudern muß . Schon das alte Kindermärchcn setzt immer den höchsten
Preis ans die edle Tugend der Verschwiegenheit, und den fürwitzigcu
König Kandaules hat Hebbel gewaltig dramatisiert . Kandaules . die
tragische Gestalt , birgt Possenelemente . Auch im „ Tristan " liegt — Ed.
Hanslick hat das schon angemerkt — das ganz unverkennbare Possenmotiv
der Liebeslrankverwechslung zu Grunde . lVgl . : „ Wo ist Durand ? " )

. XII.
Im Raimund - Theater wurde neuestens ebenfalls das

tragische Motiv vom zu früh klappernden Storch ergötzlich ins fröh-
lich-schwankhafte gewendet und munter hinübergeleitet in allgemeine
Lustigkeit. „Der Storch " ist von Ernst Gettke , dem wackeren
Direktor und vielerfahrenen Bühncnpraktikns , der alle Kurbeln der
Wirkung mit fester Faust dreht , und dann auch von Alexander Engel ,
dem von heiteren Einfällen sprudelnden , unerschöpflichen Theater -
Humoristen. Das ist ein wohlgebautes Volksstück , das sich schon sehen

Direktor Ernst Bettle . Schriftsteller Alexander Engel.

und geführt . Es gefiel zu wenigen . Wohl setzt es sich ein wenig langsam
in Bewegung , aber dann rollt und fliegt es ohne Nebengeräusch
des Mechanismus glatt und wohlgeölt , federleicht dahin . Es predigt
eine ziemlich unmoralische Moral : „ Du sollst nicht sprechen von deines
Nächsten Weib, so du sie begehrst !" Tie ganze Ethik auf eine simple
Taktfrage reduziert , das Sitten -Gesetz : ein Sitte -Gesetz .

lassen kann . Der erste Akt wie aus der Pistole geschossen ! Es werden
wohl mehrere rührselige Konzessionen dem Geschmacke der oberen
Theaterstände gemacht, auch einiges allzuwohlfeile Pathetische ist vor¬
handen , aber als ganzes ist das Stück tüchtig und redlich, stark und
witzig. Es wurde ganz wundervoll in die Höhe gespielt von Frau
Niese und Herrn Th aller .
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Versand ZeZen Î acdnadme. Omlauscli dis 1. Mnner 1905 Aeslaltet.

SA s >
<D <9 <s

Moüe - Parfüm
o» »von d«»oa<lvrve

dt»kG» »a«rr«ie>»t»r
«n^

per Naeon - Kronen,
r » a . d . n , « »n » » r. ,a . .

LN«tatL" r»^4»»M.
Pvr6 . IVIUIKons

k. ». *. ttotll «ssr»at. ILS>n n . M».

c>v s» ^

'O o»

MSi

i« « v

ä. VVSI6K M
VsgSll - u . ZedlittöllfadrUr

Wlv » I . , I>esta1o22ixL8se6.
»— Uliistrierts ? rsis .nravts von 40 vvrscXisäsnsv Leblittsn xrntis nvä franko .

.UikVer,s ^ .
. - en neuesten

o ouven ^
s j!elil'-8piel -u .Leschäftigungsmiftel,

inaturgesch.5ammluntzen .8piel-und
? urnIeräke .6eseIls <̂ akts5l»iele kür
« — - gross und Mein, —^
Dampfelektrische . mecyamscbe
Illasciiinen .kisenbahnenuLchikke.̂
L!ektrische.opttscheu .photograpk )"

pparateLxxerimentierliästei
Laterna magica un)
mechan .INusiKwerKe.

von Dr. Vskar 5chnei - er

WinämUKIenslnasse2S.

Q -r°Lss1 :Ss ikTs.s .i 'lLSLrrsIc 'KLsiis -Q ŝssiiLrL
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Beschreibungen der Umschlagbilder dieses Heftes

Nrnschlagtnld (Vorderseite ) .
X . Kinderkllidchcii ans weißem Pongis . Tie Hängerbahnen , die

vorn und rückwärts eingereiht und ein wenig glockig geschnitten
werden , sind au eine kleine Passe gesetzt und futterlos . Den unteren
Rand des Kleidchens und des faltigen Bertenkragens , der dem ein
wenig ausgeschnittenen Halsrand verstürzt angefügt ist , umgeben zwei
Reihen in angegebener Art eingesetzte Spitzenentredeux , die immer von
einem Spitzcnviereck unterbrochen werden . Man heftet sowohl Spitzen
als Vierecke ans , befestigt sie allenfalls mit Zierstichen an den Stoff
und schneidet dann den Stoff aus , so daß sie n sour erscheinen. Das
Kleidchen ist ärmellos , der Kragen kann vorn mit einer geknoteten
Schleife zusammengehalten werden .

8 . 8 « bv ,I ' ii,t « ri « ,ir aus Voilcmusselin . Das Jäckchen des
Kleides , das für sch anzufertigen ist und nur an den Armlochnähten
mit dem Grnndkleidc mitgefaßt wird , ist ans Satin I.idort ^ hergestellt.
Es hat Achselstücke aus Spitzen , die zum Ton des Kleides gefärbt
sind , und einen Ansatz aus Spitzen , deren Bogen sich nach vorn hin
verschmälern . Von den Spitzen reichen Schärpen aus Musselinchiffon
herunter , die den Ausschnitt des Jäckchens begrenzen und am Rande
des Jäckchens faltig zusammengefaßt werden , um am unteren Teile
als lange Schärpen zwanglos über das Kleid zu fallen . Born in der
Mitte halten Schleifen ans Band die Schärpen zusammen . Die Aermel
aus Satin kiberty haben anpassendes Futter , so daß nur der Ober -
stoff in angegebener Art breit absteht. Ter Oberstoff wird , wie dies
das Bild angibt , den Armlöchern in gelegten Falten eingefügt und
mit hohen Faltenstnlpcn aus gleichartigem Stoff abgeschlossen , denen
sich drei gereihte Köpfchenvolants aus Mnsselinchiffon anschließen.
Schlupfen ans Bändchen sind in angegebener Art den Faltenstulpen
aufgesetzt. Tas Grundkleid ans Musselinchiffon hat ein Unterkleid aus
gleichfarbigem Lasset . Sowohl Vorder - als Rückenbahnen sind leicht
gereiht und werden in runder Form geschnitten, so daß sich das Kleid
nach unten hin in reichen Falten ausbreiten kann .

Umschlagbild (Rückseite ) .
X . Abendkleid aus Mnsselinchiffon und Bändern . Ter Rock, der am

oberen Rande , wie angegeben , gereiht ist, besteht aus drei übereinander¬
fallenden Teilen , die jeder für sich an die Grundform aus gleich¬
farbigem Seidenstoff gesetzt sind . Die beide» unteren Volants werden
rund geschnitten und am oberen Rande leicht eingereiht : der oberste
Rockteil, der etwa t>0 cm lang ist , ist ebenfalls rund geschnitten und
muß so lang gelassen werden , daß er etwa handbreit über den Ansatz
des darunterliegenden Volants tritt . Der erste Volant muß ebcnsalls
so breit geschnitten werden , daß der zweite mit seinem ganzen Band¬
besatz darüber liegen kann . Jeder der drei Volants trägt drei Reihen
etwa 5, cm breiter Satin Kibsrt ^-Bänder , die nur am oberen Rande
zu befestigen sind und in immer helleren Schattierungen verwendet
werden . Ter unterste Volant ist mit dunklem , der oberst? mit Hellen,
und der zweite mit mittclhellem Band besetzt . Zur Drapierung der
Taille , die eine anpassende Grundform hat und faltig in gewöhnlicher
Art mit Mnsselinchiffon zu bespannen ist , wird ein ombriertes , e wa
-IO cm breites Satin Kibcrty -Band verwendet . Man drapiert nach
vorhergegangenem Fertigstellen der Taille das Band so , wie es die
Abbildung in nicht naher zu beschreibender Weise angibt , faltig ans
einer Büste oder dem Körper , so daß seine Kanten den Ausschnitt be¬
grenzen und sich am unteren Rande der verkürzten Schnebbentaille
anfügen . Rückwärts kann das Band entweder in Strahlenfalten zn -
sammengefaßt werden oder man formt den Rücken nur faltig ans
Mnsselinchiffon.

8 . Abendmantel aus Tuch und Mnsselinchiffon oder Lasset . Ter
rundgeschnittene , faltig eingereihte Volantteil des Achselkragens kann
entweder ans Mnsselinchiffon oder auch ans Lasset hergestellt werden
und ist am unteren -Rande mit einem Hermelinbesatz verziert . Ter
Achselkragen besteht ans zwei übereinandcrfallenden Teilen aus Tuch,
die in Bogenzacken gerundet und mit entsprechend geformter Jrish -
spihegipüre besetzt sind.
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Vf. Wepbel̂

Dnentbekriick rur pklege und frhsliung der

^ u ^ enäsoliönlLeil !

Alleinige frreugung im chemischen Daborstorium
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Vom Weihnachts - Bücherkisch .

„Feuertaufe." Neues Novellenbuch von Emil Ertl. Verlag von
L. Staackmann , Leipzig . Elegant gebunden X 5'40 . — Emil Ertl ,
einer der ersten österreichischen Autoren , hat in diesem Bande acht
Novellen vereinigt / die weitestgehende Beachtung verdienen . So ver¬
schiedenartig und abwechslungsreich sie auch sind, sie fügen sich zu¬
sammen zu einem Band , dem der Gedanke zugrunde liegt, daß die
Menschenseele, wie Gold im Feuer , durch Leid geläutert und zu
reinerer Liebe geführt werden kann . Trotz ihres vorwiegend ernsten
und teilweise erziehenden Inhaltes ist diese Novellensammlung doch
ein trostreiches und stärkendes Buch, da in ihm die unvergänglichen ,
innerlichen Lebenswerte aufs entschiedenste betont werden .

„Alte Lieder. " Ansgewähltc Dichtungen von Franz Haymerle .
Nene Auflage . Oesterreichische Verlagsanstalt , Wien . — Daß man nach
Lektüre einer kleinen Sammlung von lyrischen Gedichten den Wunsch
hegt, noch mehr Gedichte von demselben Verfasser kennen zu lernen , weil
man sich sagt : Dieser Mann muß unbedingt viel mehr zu erzählen ,
zu bekennen und zu beichten haben , als er hier von sich zu geben für
gut findet — in diesem gewiß seltenen Falle befinden wir uns angesichts
dieser „ alten Lieder " von Franz Haymerle . Sie sind seiner Gattin zur
silbernen Hochzeit gewidmet, demnach, wenn auch aus früheren Jahren
stammend , doch noch immer Bekenntnis eines älteren Mannes , dieser
gehört aber - wie die vorliegenden Verse bezeugen — zu jenen
seltenen, echten Dichternaturen , aus denen nicht bloß der erste Jugend -
ransch dichtet, sondern denen sich das Lied in allen Lebenslagen wie
mit zwingender Gewalt abringt , die nicht nur so zum Zeitvertreib ,
sondern aus innerstem Herzensdrange dichten, bei denen Poesie ein
Lebenselement bildet . Haymerles Gedichte wecken diese Ueberzeugung
in uns . Sie sind so innig , so ehrlich, so fern von jedem äußeren
Prunk und jeder Phrase , so aus der Fülle eines tiefen Gemütes und
einer reichen Bildung . Wie schön versteht es Haymerle , mystische
Figuren frei weiterzubilden ! Mit welcher Lebendigkeit und Plastik kann
er Begriffe personifizieren oder gar die lustigsten und flüchtigsten
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Original amerikanisches
SÄ)Sndeits -6Iixier.
Bestreicht man abends das Gesicht oder andere Hautstellen
damit, so loson sieb schon am Tokgcncion
Morgen ßast unmeendaro Schuppen von
üor Haut , äie öaüurch bkonrienÄ woiss
UNÄ LSrl wilÄ . lieber Nacht verschwindenSommer»
sprossen . Leberflecke, Muttermale , Nasenröte. Mitesser ,
wimmerln , Blatternarben . Die Haut wird selbst bei älteren
Personen blendend rein, rosig , zart und jugendfrisch .

Preis per Flasche klein 5.—, groß K 7.—.

kalifornisches Suseinvasser
überraschend schnell wirkend . Mittel zur Erzeugung einer
berrlich schönen Büste . Nur äußerlich zu gebrauchen.
Garantiert unschädlich , 1 Flasche vollkommen ausreichend

zum Erfolg L 8.—.
Einzige Bezugsquelle bei I . Appol , Mion VITT .,

Hosefstädterstraße 71k. 5314
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Traumbilder vorführen ! Der Mann ist ja der geborene Märchen -
dichter, warum erzählt er nicht mehr Märchen ? und just nur das
etwas zu sehr gekünstelte. „ Der Krieg der Träume ?" Seine Liebes¬
gedichte sind von ganz ausnehmend persönlichem Reize . Als Beispiel
für Haymerles Ton möge folgendes hier zitiert werden : „ Zwei Küsse .

"

Wenn ich dich küsse, ist es feurig wild,
Mit meiner Jugend Glut umsang ich dich ;
Du aber küssest mich so rein und mild,
Als wolltest du aus ewig segnen mich

Ich lüge dich , als wär 's der erste Kuß,
Mit dem ich dich geweiht sür immer mein ;
Du küssest mich, als müßte dieser Kuß , , „
Der letzte Kuß, der allerletzte sein. m . X — r .

„Die lockende Geige." Gedichte von Hans Müller . Verlag von
Albert Langen . München und Paris . — Dieses Buch bedeutet nicht
eine Vermehrung jener lyrischen Sintflut , die sich alljährlich aus
Tausenden sentimentaler , in ihrem Diletantismus aber höchst robuster
Seelen über den „ deutschen Büchermarkt " ergießt . Hier ist endlich
wieder ein wahrer und gesunder , junger und wilder Dichter mit einer
prächtigen , vollkünstlerischen Gabe gekommen, und mit beiden Füßen
springt er gleich frohgemut hinein mitten in die Reihe unserer Besten .
Hans Müller beherrscht die lyrischen Formen und auch die Geheim
niste lyrischer Wirkungen in glänzender Weise, alle Schwierigkeiten
unserer strengen Sprache überwindet er förmlich spielend (vielleicht
sogar ein wenig allzuleicht !) , wundersam tönende Worte und farben¬
prächtige Bilder fliegen ihm förmlich zu und ordnen sich zu lieblichen
Gesängen von großer Weichheit und meist ungewöhnlicher Tiefe . Eine
große Milde und Anmut liegt über dem ganzen Buche, und die
demutvolle Frömmigkeit eines wahren , werdenden Dichters. „ In
Demut " hätte der Titel seines Buches zuerst heißen sollen, er
wurde erst später geändert . Dieses Buch wird allen eine künstlerische
Freude bereiten , die in demutvollen Schönheitsträumcn die Erfüllungen
suchm, die das rauhe Leben gemeiniglich versagt oder bald zerstört .
Nicht von gleicher Stärke wie die künstlerische Form dieses ungewöhn -

für V/eiknaeklen !
Oie passencisten Oesclienke sinü jene , welclie

Verwandten uncl Lreunclen immer willkommen sinck
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lichcn Buches erschein ! mir die Wirkung , besonders die Nach¬

wirkung der Persönlichkeit . Aber auch da sind wir zu großen
Hoffnungen berechtigt , und dies scheint der Dichter , dem Leben fromm

ergeben , selbst in den schönen Zeilen gefühlt zu haben , die er seinem
Buche voransetzt :

Du bist lein Tänzer , nur in Heiterkeit,
Du bist kein Büker , nur dem Schmerz geweiht,
Du bist das Trübe nicht und nicht das Helle, m U' r'
Du bist ein Harrender auf dunkler Schwelle. o » . in .

„Das goldene Kcgklspicl ." Tiroler Novellenbnch voll Rudolf
Greinz . Verlag von L . Staock .nann , Leipzig , Elegant gebunden
I< -t ' 80 , — Was die Tiroler Geschichten des bekannten und vieloelesenen
Autors besonders auszeichne !, das sind ihre echten volkstümlichen Ge

stalwn und ihr urwüchsiger Humor . Auch in seinem neuesten Werk

begegnen wir originellen , zumeist äußerst drolligen Charakteren ans
de» Tiroler Bergen . Die einzelnen Episoden diewr lustigen und trog
de .» ungemein lebenswahren Geschichten dürften die schallende Heiter
keit des Lesers Hervorrufen . Es ist ein Buch znm herzlich und laut

lachen : jedenfalls eines der hciwesten Bücher , die im Laufe der legte »

Jahre erschienen sind .

„Der Gedanke" und andere Novellen uvn Leonid Andrejcw .
Ans dem Russischen übersetzt von ElisawetinSkaja und Jorik Georg .

Verlag von Albert Langen , München . - - Die vier Novellen dieses
Buches , das nach der ersten von ihnen benannt ist, haben einen

Ton gemeinsam , der so dumpf und so gewaltig klingt , daß wir uns

gepackt fühlen , uns nicht losreißen können von den seltsamen , halb

melanchoüschcn , halb übergesnnden Gestalten Leonid Andrejews . Dieser

russische Erzähler ähnelt eher Gorki als Tsckiechokv. Er ist gründlicher
als letzterer , bohrender als Gorki . Schon der Grundgedanke der ersten
Novelle ist merkwürdig . Ein Arzt , der znm Mörder geworden ist , wird
in ein Irrenhaus gesteckt, wo er dreißig Tage lang beobachtet werden

soll . Während dieser Zeit nun schreibt er in Tagebnchblättern die Ge¬

schichte des Mordes , den er begangen hat , indem er haarklein ent¬
wickelt , wie der Mordgedanten in ihm wuchs , immer mächtiger und

schließlich zur Tat wurde . Trotz ihrer straßheil übte diese Novelle

mächtige Wirkung . -t , I) .
Tie vielen Freunde und Freundinnen

des Patien e-Legens wollen wir anläßlich
des nah » den Weihnachtsfestes auf das

„ Zllnsttiertc Buch der Patiencen " (I . U . Kerns
Verlag sM . Müllers in Beeslau , Preis IX<> — )
anfmer sam machen . Der uns nun schon in
neunter Auflage vorliegende erste Band , der

in reizender , wahrhaft künstlerischer Vollendung ansgestattet ist . ent
hält 60 Patience -Spiele , deren jedem einzelnen eine farbige Abbildung
zur Veranschaulichung der Lage der Karten beigegebsn ist . Diesem
ersten Bändchen ist später noch ein zweites Bändchen gefolgt , das in
gleich reizvoller , eleganter Ausstattung und zu gleichem Preise wiederum
die reiche Auswahl voir 60 neuen Patience Spielen enthält , Für ge¬
übtere Spieler sei auch auf das in ähnlicher Ausstattung und zu
gleichem Preise erschienene Buch „ Zweihundert Napaleon -Patiencen "

hingewiesen eine Sammlung von ansgewählten Problemen dieser
fesselndsten und schwierigsten Patience , deren jedes in auf - und ab

steigender Ordnung lösbar ist .
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Problem Dlr. 53 .
Schwarz .

deck s k ss k

a d o <1 sf ab
Weib .

Diesem Problem des ausgezeichneten
amerikanischen Komponisten S . Lloyd liegt
die folgende bekannte Schachlegende zugrunde :

Zur Zeit als der Schwedenkönig Karl Xll .
von den Türken in seinem Hause in Bender
belagert wurde , spielte er inmitten des heftigsten
Kugelregens in voller Gemütsruhe eine Schach¬
partie . Es kan, zur obigen Diagrammstellung ,
und d̂cr die weißen Steine führende König
kündigte seinem Gegner ein drei zügiges Mat
an , als eine plötzlich dahersausende Flinten¬
kugel den Springer s l vom Brette riß und
zerschmetterte. Ohne auch nur mit einer
Win per zu zucken , vertiefte sich der König

Schach.
von neuem in die nunmehr veränderte Post ,
tion und kündigte alsbald freudestrahlend ein
Mat in vier Zügen an . In diesem Augen¬
blicke beraubte ihn eine weitere Türkenkugel
des Bauers b 2. Auch hierdurch nicht aus seiner
Fassung gebracht, kündigte er nach kurzem
Bedenken ein fünfzügiges Mat an , wo¬
durch die denkwürdige Partie auch ihr Ende
fand . Erstnach SchlußderPartie nahmKarlXII .
denKampsmit den Türken wiederauf , in dem
er aber , wie die Historia berichtet, gefangen
genommen oder schachtechnisch ausgedrückt
„ pattgesetzt" wurde .

Airs „Chetz-Sympsstrrm" .
Bon A . Aalprrrr , New York .

Schwarz :

Weiß :

Weiß soll mit dem König durch Berschlebung der
Offiziere den schwarzen Springer , der unbeweglich ist.
erobern : die Bauern dürfen nicht gezogen werden

Durch welche Mindestzahl der Züge kann die? er¬
reicht werden , und welche Züge sind dies?

Lösungen von Keft 5.
Kchach -Dättet Pr . 1 von jleuma » » .

Weiß nimmt den Zug d 5 X 3 a 6 zurück und schlägt
statt dessen mit dLXeV an pass lnt den im legten
Zuge um zwei Schritte avancierten schwarzen 6 - Bauer.

Problem ?lr . 51 von Crli » .
1. I . b 3 LX « 1 oder 5 Xal oder 5 s 3
2. 1 o 3 oder I) bK oder I) aSt
I . I- X62
2. Ist - ckls

Kchach -Schorzaufgube .
Weib hat die lange Rochade zur Hülste mit

'aal — ät bereits bewert telligt und vollendet diese nun¬
mehr durch Hvl — c 1.

Pral lem Pu . 52 von Grlin und Memo .
1. Oxl — gS Ko4
2. Oxk — ks 63 — .12 oder beliebig
3. Vv2 oder abl
I . ? XV
2. b !! — b 8 beliebig
8. aü — » 4 oder I- c 4 1
1. . . , . 1X8
2. vksh - 1 >,s oder K » 4 oder oK
3. VXö ? oder » S oder ebj
1 . Ha4
2. 0X ° k ck? X « 6 oder beliebig
3. I- e 8 oder vd 31
l . lob
2 . V,i3 -s- ila4
3, 1- 1,31

Richtige Lösungen haben eingesandt :
Heinrich Drasch in Linz zu Problem Nr bo und Leo

Löwenton in Braila zu Problem Nr . 48 , 4g und da, Karl
Fuchs und MaxBitterma .nninStrakvnitzzuProblemNr . lui.
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Ein Puppenbazar in Wien.
Ein Teil der Redaktionsräume der „ Wiener Mode " war durch

längere Zeit in einen Spielwarenladen verwandelt worden . Die für
einen großen Puppenbazar bestimmt gewesenen Puppen hatten da¬
selbst ihr Domizil aufgeschlagen und standen in Reih und Glied nach
Gruppen wohlgeordnet und das Auge durch ihre Farbenpracht und
Originalität erfreuend da . Fürstin Rosa Croy -Sternberg hat nämlich
im Vereine mit einem großen Damenkomitee zum besten des Wohl¬
tätigkeitsvereines „Säuglingsschutz " im Musikvereinssaale einen Puppen¬
bazar arrangiert , bei dem mehr als tausend Puppen , Spielsachen
und Lebkuchen in künstlerischer Ausführung re . zum Verkaufe ge¬
langten . Die Puppenbälge wurden von dem Komitee angekauft und
von Damen der Gesellschaft bekleidet. Eine gestrenge Jury hat dann
ihres Amtes gewaltet und den schönsten und originellsten Puppen
Preise zuerkannt , die ebenfalls gespendet wurden . Wer Gelegenheit
hatte , entweder in den Räumen der „Wiener Mode " oder im Musik¬
vereinssaal die Puppen in Augenschein zu nehmen , der konnte sich
nicht verhehlen , daß eine solche Vereinigung künstlerischen Geschmackes ,
kindlichen Liebreizes und ernsten Studiums zur Bekleidung von
Puppen noch selten angewendet wurde , und daß es eine Augenweide
im wahren Sinne des Wortes war , sich in die Kleiderherrlichkeiten

der Puppen und Püppchen zu versenken. Hier wurden auch Große zu
Kindern und man hatte nicht übel Lust, sich mit dem bunten Spiel -
zeug nach Kinderart zu ergötzen.

Unsere vier bildlichen Darstellungen veranschaulichen die mit den
vier ersten Preisen ausgezeichneten Puppen . Die erste , eine Balltoilette
aus dem Maison Jungmann in Wien , hatte eine aus resedagriinem
Pannesamt hergestellte, reich mit Gold , Silber und Perlen gestickte
Hofschleppe, deren Innenkanten mit Puffen aus grünem Musselin -
chisfon gerändert waren . Das Devant aus Atlas , ebenfalls mit Gold
und Perlen gestickt, wurde mit einer drapierten Schuebbentaille , die
Gold- und Silberstickerei aufwies , abgeschlossen.

Bon herrlicher , malerischer Wirkung ist die ebenfalls bildlich
dargestellte , nach einem alten englischen Stich genau wiedergegebene
Kostümpuppe der Fürstin Essie Fürstenberg in pastellblauer Seide mit
weißem Musseliufichu , mattlila Samtbandgürtel und breitem, phan¬
tastisch gebogenem Florentiner auf weißer Perücke. Das entzückende Bsbö
von Frau Strakosch, das sowohl durch seine äußerst geschmackvolle
Kleidung wie auch die reizende Farbenzusammenstellung wirkt, wird
am Bilde , wie die anderen Puppen , nicht annähernd den Eindruck
machen wie in Wirklichkeit, da ihm eben die warmen Farbentöne
fehlen . Das vierte Bildchen zeigt eine Bäuerin aus dem Triester Terri¬
torium von Komtesse Olga Marenzi . Die Puppe trug einen Rock aus
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Changeant -Taffet , eine Jacke, ein Fichu und Kopftuch aus weißem,
spitzcnbesetztem Batist und bunte Bandschleifen .

Das kroatische Bauernpaar , das Frau Direktor Sauerbrunn ge¬
spendet und das von dem Hoflieferanten S . Berger in Agram aus¬
geführt war , ist in sehr gelungener , vollständiger Nachahmung der
echten Kostüme angekleidet und durchwegs in Handarbeit hergestellt.
An dem Kleide der Bäuerin fiel besonders die alte Gobelintechnik auf .

Es sei aus den gruppenweise eingelangten Puppen auch der Alt¬
wiener Hochzeitszug von Frau Hofrat Amelie Oser hervorgehoben , der
außer dem Brautpaar aus zwei Kranzeldamen , dem Brautelternpaar
und eineni Kinderpärchen bestand . Sämtliche Puppen waren genau
nach Altwiener Originalen gekleidet. Die Herren trugen gestickte Westen
aus Brokat mit Goldknöpfen , schwarzeFrackanzüge , stilgerechte Zylinder ;
die Damen erschienen in Reifröcken und hohen Schlupfenfrisuren , die
mit Tüll und Blumen reich garniert waren . Die Braut in ihrem aus
gepreßtem Lrßps cks Odins hergestellten, kurzen Kleide trug einen
Blondenspitzenschleier ; das Kleid zeigte reichen Schmuck aus Blonden -
spitzen Frau Gräfin Wydenbruck-Esterhazy hatte sich mit einer Gruppe
von Franengestalten aus den Wagner -Opern eingestellt . Die Kostüme
waren aus dem Kostümatelier Blaschke hervorgegangen und genau
nach den in der Hofoper angewendeten Kostümen angefertigt . Ein von
den Hoflieferanten Goldman L Salatsch beigestelltes Automobilisten¬
paar fiel durch seine geschmackvolle Kleidung auf . Der Herr war ganz
in Leder gekleidet, die Dame trug ein kurzes Hohlfaltenkleid aus Leder
und eine Jacke und Automütze aus Pelz .

Ein polnischer Bauernhochzeitszug , gespendet von Frau Gräfin
Lanckoronska , erregte wie die von der Fürstin Lubomirska gespendete
Huzulengruppe viel Bewunderung ; Bauern und Bäuerinnen in ihren
malerischen Trachten , bis ins kleinste Detail mit unendlicher Geschick¬
lichkeit und Genauigkeit der Natur nachgebildet . Besonders muß bei
diesen Puppen der charakteristische Typus der einzelnen Figuren hcr-
vorgehobcn werden , die wahre Meisterwerke der Holzschnitzerei, von
Frau Bierowska in Sucha ausgeführt waren . Fürstin Lubomirska
spendete dem Bazar eine Gruppe von Huzulen zu Pferd , ebenfalls
in künstlerischer Ausführung wie der vorher beschriebene Hochzeitszug.

Von einzelnen Puppen seien noch erwähnt : Eine Hoftoilette
aus Goldstoff aus dem Hause Stern , eine Balltoilette von Maison
Spitzer in Wien , ein entzückendes Bsbö aus dem Kinderkostümatelier
Tuschka, eine Hofdame aus der Zeit von Maria Theresia von Maison
Prevost , ein altenglisches Dienstmädchen aus dem Jahre 1590 von
Frau Helene Rosenthal , eine prachtvolle Puppe aus der Direktoirezeit
von Fürstin Esste Fürstenberg , eine Altwienerin in einem grün -weiß
karierten Seidenkleid von Frau Dr . Hillischcr, eine Holländerin in
Spitzenhaube und Goldschmuck von Frau Gräfin Clam - Gallas und
mehrere in handgestickte Kleidchen gesteckte Puppen aus dem Atelier
der Frau Kabilka . Ein kleines Mädchen , Margarete Billissich , hat zwölf
Wickelpuppen eigenhändig angekleidet , die sich nnr durch ihre Farbe
unterschieden haben . Eine Wiener Modistin , Madame Auguste , hat 25

entzückende Hutmodelle , die , wenn sie etwas größer gewesen wären ,
ohne Bedenken auch von Damen hätten benützt werden könnten , dem
Bazar zur Verfügung gestellt; eine Gruppe ganz nach Vorschrift ge¬
kleideter Sicherheitswachmänner ist in letzter Stunde von Frau Hofrat
Friebeis eingesendet worden . Ihre kaiserliche Hoheit Frau Erzherzogin
Jsabella hat die in den Redaktionsräumen der „ Wiener Mode " aufge¬
stellt gewesenen Puppen besichtigt, viele davon angekaüft und sich über
die Ausführung sehr lobend ausgesprochen . Für diesen hohen Besuch
waren die gewöhnlich ernsten Räume unserer Redaktion auch mit
echten Perserteppichen aus dem Teppichhause Orendi festlich geschmückt .

Die Jury des Puppenbazars hat nachstehende Preise zuerkannt :
Das Ehrendiplom dem Galizischen Landesindustrieverein für die von
der Fürstin Lubomirska und der Gräfin Lanckoronska gespendeten
Puppen (ausgeführt von Frau Leonie Bierowska in Sucha ) . In der
I . Klasse (Gruppen ) erhielt den I . Preis Gräfin Wydenbruck-Esterhazy
(Frauengestalten aus den Wagner -Opern , ausgeführt aus dem Kostüm-
atelicr Blaschke ) , Ehrenpreise : Frau Direktor Sauerbrunn (kroatisches
Bauernpaar am Webstuhl, ausgeführt vom k. u . k . Hoflieferanten
S . Berger in Agram ) , Frau Hofrat Amelie Oser (Altwiener Hochzeits¬
zug) und die Firma Goldman L Salatsch (Chauffeur und Chauffeuse) .
In der II . Klasse (Puppen in Damentoiletten ) den I . Preis Wilhelm
Jungmann L Neffe ; Ehrenpreise : Maison Stern L Co ., Frau Ilona
Pataki (ausgeführt von Maison Prevost ) und Frau Sektionsrat Wolf ,
die Maisons G . L E . Spitzer , Bohlinger L Huber und Oskar Schostal .
In der III . Klasse (Böbös ) den I . Preis Frau Marie Strakosch ; Ehren¬
preise : Prinzessin Hohenlohe -Langenburg , Baronin Anka Löwenthal ,
Gräfin Clam -Gallas , Frau Laura Ratzky , Maison Friederike Tuschak
und Frau Riza Thalberg . In der IV. Klasse (Wickelkinder) den I . Preis
Fräulein Margarete Billissich. In der V . Klasse (Kostüme) den l . Preis
Prinzessin Essie Fürstenberg (Puppe nach englischem Stiche ) ; Ehren¬
preise : Frau Dr . Hillischer (Dame aus der Biedermeierzeit ) , Fürstin
Luise Liechtenstein (Maria de Tassis nach Van Dyck) , Frau Helene
Rosenthal (altenglische Magd ) , Theaterkostümiere Frau Rosa Rinagl
(Chansonette ) und Frau Willy Fix (Puppe nach Velasquez ) . In der
VI . Klasse (Volkstrachten ) den I . Preis Gräfin Marenzi (Bäuerin aus
dem Triester Territorium ) ; Ehrenpreise : Baronin Possinger (hanakische
Braut ) , Fürstin Trauttmansdorff (böhmische Bäuerin ) , Frau Spiro
(holländische Fischerin) und Prinzessin Hohenlohe-Schönborn (Buko-
winaer Bäuerin ) . Die Preise wurden gespendet von Ihrer k. u . k.
Hoheit der Frau Erzherzogin Jsabella , Prinzessin Rosa Croy-Stern -
berg, Gräfin Andrassy , Frau Brünner , Friedrich Fischer , Herrn Edlauer ,
Schuchs Nachfolger , A . Förster , Frau Hofrat v . Friebeis , Helene Gra -
nitsch , Frau v . Groedel , Frau v . Gutmann -Hartmann , Baronin Haas -
Wächter, Karl Hieß , Franz Hieß, Fürstin Khevenhüller , I . C. Klinkosch ,
Gräfin Lanckoronska , Fürstin Lubomirska , Fürstin Metternich -Sandor ,
Redaktion der „ Wiener Mode "

, Baronin Moy , Baronin Angela
Reinelt , Gebrüder Rodeck , Graf Schlick , Schwarz L Steiner , Graf
Sternberg , Gräfin Wydenbruck- Esterhazy u . a . m . Renöe F .
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wendbar , 3 Grossen : >r . 1, 1 vtrd . L 2.—,
?ir . II , 1Otrd . k 1.2V, >r . 111,1 Ot-d. L —.VS.

Vlührosen , 6 Stück L 1.20, ILO, SLY.
Lelrenrlv Lngelköpkv , mit vriilantü 'mmsr -

diadsm , sehr keine Verrisrang , antorhald
der Spitrs La bekestigsa, t 8tÜck k 8.60,k 8.30 . kleiner k 2.—, 1.60 .

krlma 8l1dvr-kagelka »r . rirka 100V Bieter
k 1.60.

Obrlstdanm - Lrillavt »Vuvdvrkvrrsv , gross-
artiger Lssekt, bel 'I'Lgsslicht und im Oauklsn
gleich gut sichtbar , 1 Karton , 12 8t . k —LO.

krachtkrlPpeu, grosse Xaskübrung ,
L 2L0 und L 7.—.

vnverdreaadarer vaumsohmuek , 8chvee -
flovke», stark glitrsrnd » . 0 vramm L —.40.
SvheeekLUv, stark glitrernd , 12 8t . L 1 —.
8eha *ed«okeo , stark glitrernd , unter dem
1Votkr »avdtsda » m , 1 8t k 8.60 .

8chnvvde1»g, neu ! Ltark glltrsrud . von
natürlich w 8obnss nickt rn unterscneidsn ,
1 Karton k - .91».

Llelgtesse» mit vom 81e«,l8fol , 1 Karton .
12 verschiedene Figuren mit Scherreinlaxen
und Orakslsprücben K 2.50 .

6I8cks1»1vr , vlüoksrlnxe, 12 Ltück k 1.20
und viele ander« 8x1 veste rscderrv

Tieu ! Vnr1»td»»ni-S »La»v, errengt dis
wunderschöne Nlnsion eines in der
kerne ertönenden Olooksogeläutss . 1 Karton ,
3 harmonisch abgsstimmten (llocken K 1.80.

?>SUVS LNst <^s1llelL

Vlookvuspivl k 2.— .

Krosser illustrierter TVelknachts - aud kaschiogskataleg gratis und franko . ^

Versand gegen Kassa oder kaeknalune .

aausi - a wrtts w ! « n .

8
Ö « I ^ SKmsLvIiine

E » ^ 658758 sÄkkril̂ I 0k » 6565ME

desLsosr , Lescliüften
^ MLtLtickeiM

besonclek ' L ceeiyoet .

. mc 8e » önc süsic

cstî r -csli <L1s

VIl .III .k8 MIk « 7 » l .k8
Vas Mädchen mit schwacher Lüste , die krau , deren Lrust ungenügeuä

entwickelt ist , unä diejenige »dei wsloüsr dis Lrust xans vsrsonwundsn
oder im Versokwinden dsgrikken ist , ailsn wird der kskrauek der
" ^ 1lR»1s » vrlorrtslvs " wokltun . .

Liese killen desitren in der Iliat die Ligenscüakt . den Lasen rn entwi¬
ckeln oder wiederkerrustellsn , dis Idusksln ru festigen nvd dis ker -
vorspringenden knoelrsn der 8ckultsrn rarncktrstsa ru lassen , indem
sie der ganren Lüste sine xrariöss külls verleiden , odns eine starke
lallte Lu verursaedeu . kräftigend and axxstLtvrrsgsnd , von ürrlivden
^.atoritatsn omvfodlsn , _ _ _
sind sie der Lesundket HUI ^ « HIIOsI .

Lio Kar daaert ungefLdr rwei Idonate nnd ist lsiodt rn befolgen
und von anhaltender ^Virkung . — Vis 8odaodteln der , ^ tlLLlva
QrlvotLlvs " müssen den Î amea des Lerstellers . 1. L^ IIL , Apotheker
in karis » sowie den 8tsmpel der "Union des kadrieants " tragen . Uav
verwechsele sie nickt mit sogenannten ähnlichen krodnktsn : sie allein
sind weltberühmt und keine anderen kommen ihnen gleich .

'' kilulos Orientales " srr/s/k »Vlln/s.
vle klsschs mit Ssdrsuoksanwslsung : Kronen S,4S trsvko . — Segen Nachnahme L . S,7S

Lpothsks H^ ir :, S» ksssags Verclssu. PKKßS (IX' ) .
Depot ln : L. LLVHX, Xpottieksr . Spsndsusrstrssse , 77 .

XUsln -Vspot kür Ossterr . Ungarn ln : ^ . -V . VSrSlL . Xpotk ., köuigsgass «. 12

/lfaroe/Zs S. /o lV/so. — /o/» 0/c
/,So/»st srfrsi/lüber //»m "^ ürüss Orten
taiss " ms/ao Süate , ee/o/rs //iko/̂ s o/nsr
iV/sc/sritv̂/7 »'srsŝ ms/vo's/k vvsr, s ŝ/// s/o^

>5164

Mel

? 8 >r - IVllllls8Sloii

^ oseßHIsväLsk

Wien üimmelpsortgaeev 3
1. Stock.

VeLevLon ZEr . SSS4 .
Xnkertixang von kslrwaren aller Xrt nach
eigenen, franröslsolien und engllsokvn
Originalmodsllvn vom einfachen dis rum

feinsten Osnrs .
Wodsrnislsrungen werden bestens and

billigst aasgekükrt .

/ »I <lIM ) kI .Xl .klk
/ ttii v Li l.c « «z c.^ uc »

SkIV/ffttK7kL7L8/M77Ll. rvK

X/ZKVLILk ^ S .1ie» I. I.V«Lc>«3 .

kesiodtsbsare , Varsea ,
kleine Muttermale

Ledsrveeke vto. entkernt man radikal obns
^ acbwuebs nnschädliok and ohne Leraks-
störang nur klarcb denarLtliek anerkannten

Li . eK ^ kv - vLk »lk.^ okr
(v . kat . 148.801). Xpparat rur 8elbstbe-
dandlaog . kinrig sichere Hilks. kreis mit
(-edraachsan Weisunggegenblacbn . K12 .—.
I ü̂r »kvt»« «» Lrkolik

Okskreter Versand, krospskt gratis .
» Sink , Vien lX.,8p !1aIg . 2S .

r
in rc - ttee L .7 °̂ .

Garantiert beste sein -
schmeckendeWare.

r

i».
krsvlro vsrrolliL Rachnahnic ilo « >/r

S »» io » , elegiert . . . . fl . ö .SS
SerlvaSor , grün . . . „ S SL
ooiajsv » , gelbl . ,. « .20

Hochs . . . .. « .« 2
6ni >» , extrof. „ S 7S
0 »xlo » , blaugr. „ 7 ir >
roitortoo , großb . 7 .20
0 » d» -r «rl , supers . . . . . „ 7.70
/iiirsistirllvlio Veelrilsts gr»t>».

vt » v » o » t » 1 L 0o « p ., rinn «
Postfach IS», L . so .

lll nollZsstsr XusMItimne ru ssdi ' dtlllAvn prslss »
mit Sfädrigor üaraotio .

^ ioolilsr - »»«i L»p. rl »r . r-möd «H»»L»
Llois llerlinger . Mn,IV . MliMUMMö 20 .

Das reich illustrierte blödel-Xibum wird gratis und franko versendet .

Wlkdl I olicK1 : kr5rkIK8Lei .

IvtSimonEclis Lt.̂ bsvoirk! önk-tilerchs Ko rps ! 7t - ns sin >i-
,st!sn iochsoeS !ii -," ' ? t! l>° zl ? rrrso !q . ^ si-r ^ iests; Lktsrloo . IVarpact -
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Die Buchstaben in obigem Denkmal sollen durch
zusammenhängendeund niemals sich kreuzende schräge
Strichlein von Feld zu Feld derart verbunden werden,
daß sich die Titel von zwei Dramen Grillparzers er¬
geben , — Man beginne mit einem der beiden v
(aber dem richtigen!) in der vierten horizontalen
Felderreihe von unten .

Bilderrätsel : „ Allerlei vom Ktzristöaurn Palindrom .
Vas - - »» rrvart » — rastlos ostwärts stießt ,Von Salzburgs Bergen kommend her, —
Das — vüekwLrt » — durch die Gurgel gießt
Rastlos der — Alkoholiker . 8p.

Lösungen - er Rätsel in Heft S.
Auflösung der dreisilbigen Scharade ,

Schilderhaus .
Auslösung des LogogriphS ,

Tracht — Pracht.
Auslösung des Abonnement - Rätsel « :

Dominosteine ,
Läßt man die Lettern oberhalb der einzelnen

Steine derart auseinander solgen, wie es die Anzahl
der Punkte in jedem unterhalb des betreffenden
Buchstaben befindlichen Steine in arithmetischerFolge
von 1 bis 10 andeutet, so erhält man :

„Wiener Mode".
Auslösung des

magischen Zahlen - Quadraträtseli ,
L I X 0 LI
I k L X L

X L 6 L H
0 X L 8 ^
Ll L k L, X

Auflösung der zweisilbigen Scharade ,
Weihranch.

W MM kmiM jede Woche
neue Sendungen „Original amerikanische Schuhe" , Die hervor¬
ragenden Marken sind bekanntlich in reichster Auswahl vorrätig im
Schuhwarenhaus H , Bauer , k, u , k. Hoflieferant, Wien I, , Fleisch¬
markt 2 (Hotel Oesterr . Hof) , Filiale : II,, Glockengasse 1 . —
Spezialist für empfindliche Füße , — Preiskurante gratis und franko .

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

Maierrequirlten
Llrbbaberlröiute

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

Mir kbezeaer «.
" Al »« «

Rur sobt mit usbsustsbsuäer kadriksmsrksl

« oävU 1S04 .

8pii'itii8viigk >ki86n „Mfseb"
Viele bslenle .

IM SM88ildr8illlsr uvä MV8rdr8vlldsr8m lloettt !
perdlÄz -'« «! «iri/ackx « r»ck ^ /aLo -to»« LouetruLtla » .

Lu doriokeu äurck Lisonvaron -, Haus - uuck LücksugorätedluxUaugov , IVonu
nickt sikältlick , vmule man siok an ckio VS, «l»l»on -
r»drlk llru «k u tliir L̂tsiormarir) oäsr kllr Osatsokisuä
an ckiovüg «1»l»eor »drlst0b «rrl «ni»g«» »/RorjVürttkg, ,

1 I^ rol >elIsR « n le nsten tvonLt >si » «: nvn
psrkiiin » bei öeruA eines postlcolii:

Ivilelle -^bkallseike
dsiäsr Fabrikation bsscbLäixtö Lsikv ksiustsr Qualität uu6 besten kark ' iuas (Bossa ,Veiloksn, blai ^lijckebsa , Heu, Lpsik, duckten , Glieder, Heliotrop , lsilivnmilob,blosobns , Vsilcbeugl^rariu . kosenxl ^rsrio , Llsräotter , Vaselin , ^ Kurien n . v . v.)

5 KI ' O- 0»ssr >« rIII Le' anlLtSr 'l kL S — (r-irka Lo—60 Stück)
> k̂ rods »KNo unfrankiert , inklusive Verpackung k( 2 .—.

krodsüakoo teinsten kranrösiscbsn karküms 50 Heller . 5126
Leblos Xöloervasssr (^obann iVIaria Carina ) 1 Xisiel (3 Blasebea ) X 2.—.
IW Versancl xegen Raclmabrns oäer Voreinsenänng 6os Betrages . WDj

I . Ssdsnborgvnrlr .

Julius8tvobeI ,
l : poterrstrasss 23, prrt . o. I. btsgo ll : »arkt I (klatdaus) .

- U - 8 ^ Lr « /ii . - 8ettill « f/i8 » lK - W,
Stets disukeiten von Sonnen - unä kegvnsvkinnvn

Lolrisns l»s6sMv Ln grösster ^ .usvabl unä ru zsösm kreise . 5039
IS9V ^ uaveakisensungsn franko . brsisHsts franko .

tmmiisliieli ?>Va 8
18t

ist bekannt als 6er beste Wasebsstokk' 6er üegsnvart ,veiss , veicb uvä uuvsrvüstUod selbst vaob langfLdrigsm 6sdrauedv .
In 6sr Orixinal (pra !itLt nur von äein Lrreugsr 5233

1» einen ^ skni >e ^ 08 . K8ZlU8 , Vlsvtiori ! i 8 .

I SIOvk 20 rn kanU , SO vn » vrsll Knonvn .
MM » , ^ »» bisrvon sovis i«6er ^ .rt 6er dostrenom- « «ß. » ^

uüerten Beioovvarou 6ieser Lsbrik « »^ 18 ,

ckina - Uein mit Liren .
IlstWßllllgtlllMi! sSl 8cwSl!!»!ciii, SliliM lilill kinomiWülkli ,
s ^ ppsdlt » nnsssnrlss ^ dlsr -v -sn sdLrlcsnciss
j Slut vsrdssssrnclss Xlldtsl .

Vorriiglloder ü, »odm,oll. v«d»r 2000 ärrtUods votrokton.
F . 8LLLXVXLLV — rUlkSIL Iinrools .

^XLuklick la ä«a Xvotkokon in kia»ed«u ru >/, luter L L 2, «0
_ îv6 ru 1 lUter L X 4 .40.

8supt6opot kär üross-^Vien : 4 !te lt. k.

Der beste Tht (
Tosort sertig, warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst werwoll sür den lsaushalt , Reise , Sport und Touristik, Nsrztlich
^ wärmstenr empfohlen, Ueberall zu haben : rein , mit Zitron - ober » umkusatz . wo nicht vorrätig , Probesendung von

chen um ä - »,b» franko durch die CKrS - L « ppe » S - UNtSrNedMUNg in U0NI0t ->U , RSHmen ,

wird nicht mittelst Theeblätter bereitet,
sondern durch einige Tropfen von dem
nach einem neuen Verfahren aus feinsten
- - - - - - - - Theesorten hergestellten

Tbee - »
express
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l . »

NX2 ^ n ^ ckL ^ c/Ak
erNM 3is 2sNns I

Pein, ^ V6iSL , gesunct .gesunct

-ös ^s ^ /ittssr ^s

c/ic?

vvsissu/rsnt
lllisi ' sllrulislrsn .

^ I» 0

llkkIS8
'

VVOKLLSTHrLNIirL

8Lliec

ist-die Orißinal -baues und naob dem Orixinal-
Rsespt beî estellt. Verlaufs und besteb»
darauk mit I-LH. .̂irv kLRRI^ 8' 8LLOL
bedient 2u xvsrden , sie ist die bestbekannte
8auos kür Liseb, Llsiseb, Drüben, ^Vildxrstund Suppe.

Lerndokter o o

^Vletall ^ vaaren -

k^abril < O v o o

^ rtkur Krupp

t ^ie^erlaxen irr ^ ien :

I . WoU - sils 12
I . 6 raben 12
I . LoxnerxLsse 2

Vl -IVlari-tliilterstr .19-21.

LcüutLmarke kür

ScQUtLmarke kür

E >
atz

ScLurrmarLe kür

Sek ^vsi ' versilveriS

„ /Vlpaeea - SUber " -

SesleeKe und
l

'
afelAeräle .

vnversttvsi ' ts rsin wsisss

„ / ^ Lpaeea
" -

SesleeKe und
"
rafelAeräle ,

„ kein - r4ieKoI " -

Koeksesekirrs .

? rel8li8ten kranko .

/ lbllsnis

Prospekte xrstis n . franko.

koste Kesedlossene b » s ^ avn - L »» Itv mit
grösster öas-^-usnütrunx. — LrxänrunsssteUs:
Wasserkessel , Vellerwarmer u . krat - u

kaekrobr stets andrinxdar .

^ Ibenl Annolrl , Viien
l . WeHrvurssssse IS (Lontral -Lock)

l 'glsplion 4071 . 526

<VSL-S/l/M»IF»ü.

Im LngiN »» VviKsut ru Nskon Kol Non eixonllilimorn,
Rorosstor ; grosso L SIselnvg», tlmltsii, I-oneton,
unli ukorksupt Kol kxport-VIotuallonIiäncklsrn .

^ -
e^ ko. ^ -V

^

Ü/I 311 sboimiere

? 6ll
"

0l6UM ^ 5pIlM8
bei

L vs .
Wien X . . l.6ibnitrg35S6 73.
> lelepbon ^ r. 7979 . -

^ vsr
° t - I,iCht

Sckönste , beste , billigste
Seleucktllnx .

Robert ftriedlaen ^ er
Wien I . , KärntnerrinA dir. 14 .

pelepkon blr . 39VI .

5297

H

Köstlichste äcliweirer

- Vtilck - LIiocoIsLle

Oie anerkannt besten, disber nnorrsiobtsn

IVasok- , ^.nswlnde- und »Uv sVäseberel-Uaseblnen
Linnic-bituns von lDÄMpf - ^VäsLbsi 'Sisn

errsuxt Oostsrrvieb -Unxarvs xrossts Fabrik
ObL7tLt ^Libi7 <8r LLnoxrr »

<l)LMl .l .0 6LIi0HtLI !>
« ILg, X» I. fl-oarlngl, Uinrocotrasss8- 10.

8littung V. rimniStliigim ' belie Kgtusllöügnbtglt, OliölMiitr
bleues rweitss Burkaus >Lpsriaidebandl. von Nerven-,
mit den xrossartixsten , Naxvu- n. Lrausnkravkdell .,
modernsten Linricktuoxen . ^ Dsrrlsldvv , Kiekt vte.

Vier Zerrte. — Lins .̂errtln. — virix . ^.rrt : Vr. vis «;ud.
PISUS Muslrlsrlb k»rvsireIclS srsOs

Lommsr- u. 'Winterkursn-
kreise von 5—13 50 blk.
täxlieb, alles indexriklsn .

vie xssaiuts ostsrr .-unssar . .VuklaZe dieses Uektes entbält eine Preisliste der Lirma

XLgoLo L SLrukoU , VLv »
I . , Q-17S .12S« . rrr . 27"

über Irv8mstIsLds Lllrtol, Mulläivs.sssi ', knLnrösIscks unä snxllsods ? Li»kümL,
lollstlvsslfsn

^
Löloorvo .ossr .^

Llmmorporfüms , ^rollsttseexkonstkbiäo eto ..

Beklag der „Wiener Mode" . — VerantwortlicheRedactrice: Kanntz Burckhard . — Druck der Gesellschaft für graphische Judnstrie , Wien VI



?ür staus uns Xücfte.
Küchenzettel vom 16.—31 . Dezember lyvq-.

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaffen werden.

Freitag : Brotsuppe mit Ei , ( gebackener
Karfiol mit holländischer Sauce ) , Schellfisch
mit Butter und Erdäpfeln , gekochter Grieß¬
strudel mit Zwetschkenröster.

Samstag : Reibgerstelsuppe , (Käse¬
kapseln) , Rindfleisch mit gedünsteten gelben
Rüben , Kipfelkoch.

Sonntag : Hirnsuppe , (Gansleber in
Aspik) , gefüllte Rehbrust mit Erdäpfelcroguettes ,
Malaga -Cremetorte .

Montag : Semmelpfanzelsuppe , (Reh¬
ragout ) , Rindfleisch mit Dillensauce und Erd¬
äpfeln , Topfenknödel .

Dienstag : Minestra , (Straßburger
Sauerkraut ), Hammelschlegel mit Paradeis ,
Aepfel im Schlafrock.

Mittwoch : Grammelnockerlsuppe , (ge¬
füllter Gänsehals ) , Rindfleisch mit grünen
Fisolen (Konserven ) , Erdäpfelnudeln .

Donnerstag : Selleriesuppe , (Schweins¬
ohren in Sauce ) , gespickte Gänsebrust mit Kipfelerdäpfeln und Salat ,
Rahmkipfeln .

Freitag : Benediktinersuppe , (Stockfisch -Omelette *), Aal , auf dem
Rost gebraten , mit 8auos tartars , Krautkolatschen .

Samstag labends ) : Fischreissuppe , (Hummerschnitten ) , gebackener
Karpfen mit Erdäpfelsalat , brennender Plumpudding , Südfrüchte , Bon¬
bons , Backwerk.

Sonntag (Feiertag ) : Falsche Schildkrötensuppe , (Lachs mit Ragout
ä In Chambord ) , Filet , garniert mit Gemüsen , gebratener Indian mit
Salat und Kompott , Dobostorte .

Montag (zweiter Feiertag ) : Wurzelpastetchen in der Suppe ,
(Galantine vom Huhn mit Kräutersauce ), Fischsalat , Hasenschnitzchen, mit
Trüffeln gespickt und Makkaroni , gesülzte Kaffeecreme mit Bäckerei.

Dienstag : Wildsuppe , (Speckkohl mit Würstchen ** ), gedünstete
Rindsschnitzel mit Erdäpfeln , Bäckerei.

Mittwoch : Fleischpfanzelsüppe , (Croutons mit Hachä und Reis ) ,
Rindfleisch mit Paradeissauce , Mohnnudeln

Donnerstag : Champignonsuppe , (gebackenes Schweinsmark ) ,
Prager Kaiserfleisch mit Erbsenpüree , Powidltascherln .

Freitag : Erdäpfelsuppe , (Spinat mit Spiegeleiern ), gebratener
Seehecht mit Senfsauce und Erdäpfelwürfeln , Wespennester .

Samstag : Graupensuppe , (Bratwürste mit Kremser Senf ) , über -
dünstetes Rindfleisch mit Erdäpfelpüree und Gurken , Kaiserschmarn .

Abends : Jakobins , (Seezungen mit Butter ) , Hirnwürstchen mit
Spinat , gebratene Poulards mit Salat und Kompott , gesülzte Holsteiner
Creme . — 12 Uhr : Punsch , Faschingskrapfen .

* Stockfisch-Omelette . (Für Fasttage.) Ein schönes Stück von mariniertem
Stockfisch wird in kleine Würfel geschnitten und mit zehn abgesprudelten ,
gepfefferten Eiern , einer Messerspitze feingehackter Petersilie , einen Kaffee¬
löffel fein gehackter Zwiebel und 2 Dekagramm Krebsbutter vermengt .
Nun gibt man in eine große Omelettenpfanne 5 Dekagramm Butter oder
Kunerol , schüttet die Masse hinein und behandelt sie wie eine Eier¬
omelette . Sobald sich diese Omelette selbst von den Rändern löst, faltet
man sie rasch zusammen , stürzt sie auf eine Schüssel , umgibt sie mit
einem Kranz Petersilie und ziert die Omelette oben mit einem Gitter aus
Sardellenschnitten .

** Speckkohl (Wirsing). (Bisher unveröffentlichtes Originalrezept
von Adriane Friedrich .) Ein irdenes Kochgeschirr wird mit feinen Speck¬
scheiben ausgelegt . Dann teilt man einen Kohl (Wirsing ) in Vierteln ,
läßt diese eine halbe Stunde in kalten , Salzwasser liegen , um etwaige
Insekten zu entfernen , läßt sie gut abtropfen , gibt eine Lage dicht ge¬
drängt auf die Speckscheiben, überstreut dies mit ein wenig Pfeffer und
Salz , gibt wieder Speckscheiben darauf , dann wieder Kohl usw ., bis Speck¬
scheiben den Schluß bilden und das Kochgeschirr gedrückt vollgefüllt ist .
Nun legt man einen gut schließenden Deckel auf , verklebt ihn ringsum
mit einem Mehlteig und stellt das Gefäß zwei Stunden in den mäßig
heißen Ofen . Dann nimmt man die Kohlviertel heraus , läßt sie gut ab¬
tropfen , schichtet sie in der Mitte einer erwärmten Schüssel, umkränzt mit
Bratwürstchen , auf und serviert die Speise heiß . Man muß mit dem Salz
vorsichtig sein, da ja auch der Speck gesalzen ist.

Rosinenpowidl. 28 Dekagramm große Rosinen werden gewaschen ,
entkernt , fein gehackt und in eine Kasserolle gegeben, worauf man die
abgeriebene Schale einer Zitrone , ein wenig gestoßene Nelken und Zimt
sowie gestoßenen Zucker nach Geschmack , zirka 14 Dekagramm , beimengt .
Dieser Masse fügt man noch 6 Löffel weißen , leichten Wein bei und läßt
dies dünsten , bis der Powidl gleichmäßig dick ist . Es ist dies eine schmack¬
hafte Fülle für Kuchen rc . rc ., die der Abwechslung wegen gern verwendet
werden dürfte .

Mandelbiickerei . 14 Dekagramm Mandeln werden mit der Schale
gerieben und auf dem Brette mit 14 Dekagramm Staubzucker , 1 Eiweiß
und 1 Eßlöffel Marillenmarmelade zu einem geschmeidigen Teig ver¬
arbeitet , den man auswalkt . Dann sticht man ihn viereckig (kartenartig )
aus und ziert diese Karten mit der Länge nach zu Hälften geteilten
Mandeln . Diese Bäckerei ist erst nach einigen Tagen genießbar .

Weitere Kochrezepte stehe im Inseratenteile . -WU

Ztoekfeinsle LeeduNsr
liefert äie 5186 ^

Lrzte rentrsl . feebukter - Vrchsuk; - tienozzenrcksll
in I »

k'ostkolli 4 KZInbalt L 11.40 franko Naebnakme êöer ? oststation Österr .-Dngarns. ^

üasemsie
unci Leite glanrenäe QesicktsLaut

mit meinem natürlicken Mittel in
wenigen bocken grünälicü unä kür immer
beseitigst. Oarantie kür sickeren Lrkolg !
L 5.50 franko Î ackn . o6er Voreinsendung .

dl . SekrüLlei ' - Sedienlre ,
Konstsnr (Veutscklsnä ).

knstitut kür Sckönkenspklege . 531

Halton ! 8 Viessküdlen
Ärrtiiosi empkosilen hoi Xrankbeiten cker ^ tlimungs - unck Vsr -
äsuungsorgsnk, suafl für XinLei- unä bol Lvroplruläss , Rksotiitis

lieuLliimLiett ötv .

Li « « Kutv IrrLttiN «
und ein saftiges Stück Fleisch kann man zugleich auf dem Tische haben .
Man setzt der Suppe etwas Liebig 's Fleisch-Extrakt zu und hat dann nicht
nötig , das Fleisch zu sehr auskochen zu lassen, um für die Suppe eine

kräftige Brühe zu erzielen . zicm

Vseuum Llesim klllstilllbliv-. MM ZgllgiliN
kür Aanre V^olmunAen u . Cinreiräume okne Cntternun § von Oobelins ,
Teppichen , sowie kür Luresus , Fabriken , Druckereien unck Kirchen.
Wien tiVoIlLvile 40 . 5 «g rslkphon sttr 9426

Die Kochkunst .

vollständige Sammlung von Kochrezepten , Lehrbuch des Kochens
und Anrichtens , der Dunstobst- und Getränkebereitung .

praktischer und nützliches Kochbuch für Oesterreichund Deutschland.
Neue ( 8 .) Auflage

mit bunten Pilztafeln .
Preis elegant gebunden

nur X b. - - - IM . 5. -

Dieses höchst zuverlässige Kochbuch umfaßt Z65 Menüs für alle
Tage des Jahres sowie solche für die verschiedenen Feste des
bürgerlichen Lebens .

„Schmackhaft , gesund und sparsam" soll die Devise des Kochens
sein. Nacb diesem Grundsätze wurde das Kochbuch verfaßt .

wir empfehlen dieser billige, inhaltsreiche und vorzügliche
Kochbuch ganz besonders .

In allen Buchhandlungen erhältlich . - ----2.

Gegen Einsendung des Betrages franko zu beziehen vom Verlage
I . Gnadenfeld «- Lo. , Berlin w . 30

popopp

IllMM
garantiert reines kQanrenkett » aus
LoLosntissen . bester Lrsatr kur
Butter » ScbrnalL . Scb >veLne5ett etc .»
von Zerrten bestens empfohlen .
IOO0/0 BettgeLalt , seLr leiclit ver -
äarrlicd » Lein Xntslossen . Lein Sod¬
brennen . Lein Lückeogerncb .

k'rodeversanri in ? ostäosen a rirka 5 kg brutto rum Preise von L 6.5V per Stück franko
ê<ier österr .-ungar. koststation gegen Naeknabme . 5270

fstslirellfeltssIM kmiMl Klmer L Mn . r-MIbiMi: Mil XIV/ . , KkMMmtt, K-7S.

G NowotnvU O O O Neu smclilet! K K K U
8psric >l- kltelier kür konkekkions - ZlickereiO Kanck - unck Maschinenarbeit. Usbsrnokrne jscksr Toilette

Kasche lluskübrung »»iS killige Preise -- SV
sie«
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